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Die Reise Erzherzog Karls II. nach Spanien ( 1568- 1569). 
Ein Beitrag zur Geschichte des Don Carlos. 

Aus gleichzeitigen Briefen und Acten 
von 

Dr. Johann Losertli, 

Professor der Geschichte an der Universität Graz. 

1. Die Motive der Reise. 

Am 10. October 1568 meldete Hans Kobenz! von Pross­
egg dem Erzherzog Ferdinand nach Innsbruck, sein Herr, 
der Erzherzog Karl, werde am 25. October seine Reise nach 
Spanien antreten. Im Sommer des darauffolgenden Jahres -
am 1. Juli - senden der Landeshauptmann und die Ver­
ordneten von Steiermark Einladungsschreiben aus an die 
steirischen Prälaten, Herren und Landleute sie möchten sich , 
zu dem feierlichen Empfang ihres aus Spanien heimkehrenden 
Landesfürsten an einem bestimmten Orte einfinden um ihn , 
den Semmering herab nach Graz zu geleiten. Fast dreiviertel 
Jahre war der Erzherzog fern von seinem Lande. Weder über 
die Motive dieser Reise, noch über die Zeit der Abfahrt. noch 
endlich über die Dauer der Abwesenheit des Landesfürsten 
findet man bei älteren Geschichtschreibern, zu denen nun 
wohl auch schon Hurte r zu rechnen sein wird richtiae An­
gaben. So lesen wir bei Hurter 1 : ,Zwei Jah~e" naci dem 
Reichstage zu Augsburg konnte er sich nicht des Bruders 
Wunsch entziehen, nach Spanien zu gehen um dem Köniae 
dessen Beileid zu bezeugen über den Tod seiner Gemahl:n 

i Geschichte Ferdinands II. und seiner Eltern. I. 15 f. 
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(lsabella von Valois - nicht Philipp's zweite Gemahlin, wie 
Hurter sagt, sondern die d ritte), zum Frieden mit den 
Niederlanden und mit Frankreich zu rathen, vielleicht auch 
Philipps Wiedervermählung mit Anna, Kaiser Maximilians 
Tochter, zu besprechen. Der Erzherzog mag im Juni die Reise 
dahin angetreten, aber schon im September, den Rückweg 
uber Venedig nehmend. sich wieder in Grätz befunden haben. 
Jedenfalls dürfte die brüderliche Liebe und die Rücksicht auf 
des Hauses Ehre~ ihn zu solcher Unterhandlung bereit­
williger gefunden haben, als die kalte Berechnung seiner 
Geldmittel würde gestattet haben." In diesen Sätzen ist fast 
Alles J!!!Iichtig. 

Es fragt sich zunächst. was war der Zweck der spa­
nischen Reise ? dass sie mit jenen tragischen Ereignissen. 
deren Mittelpunkt die Persönlichkeit des ungliicklichen Don 
Carlos bildete, in unmittelbarem Zusammenhange steht, 
ergibt sich aus der Correspondenz des Kaisers Maximilian 
mit seinem Botschafter am spanischen Hofe, Adam von Diet­
richstein, durch deren Yeröffentlichung sich seinerzeit Mat­
thäus Koch ein grosses r erdienst erworben hatte. 3 Da unter 
den von Dietrichstein mit Philipp II. im Auftrage )Iaximilians 
angeknüpften Yerhandlungen jene, welche die Yerheirathung 
der Erzherzogin Anna mit Don Carlos betreffen, eine Haupt­
rolle spielen und dem Kaiser an einer genauen Kenntniss 
des Prinzen, seines präsumtiven Eidams, gelegen war, so 
entwarf, wie Koch bemerkt, t Dietrichstein so vollständige und 
lebensgetreue'; Bilder von demselben, dass wir dadurch in 
den Stand gesetzt sind, über die Persönlichkeit des Don 
Carlos und das Yerhältniss zwischen ihm und seinem Vater 

1 Das wirtl eher stimmen. 
1 Quellen zur Geschichte tlr~ Kaisers :O.Iaximilian ll. 2 Bde. Leipzig, 

1857-1861. 

• Seite IV tler Einleitung. 
s Dass die Zeichnung des Prinzen im Interesse des Zustande­

kommens der Ehe zu dessen Gunsten etwas zu licht gerathcn ist, hat 
man in der Folge mehrfach betont. 

9* 
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ein gründliches Urtheil zu fällen: auch erfährt seine und 
Philipps Geschichte durch die Dietrichsteinischen Berichte in 
mancher Beziehung eine Umgestaltung. Leider waren nun in 
<ler Don Carlosforschung seit Koch einzelne Rückschritte zu 
verzeichnen. Es kann natürlich meine Aufgabe nicht sein, die 
ganze Don Carlosgeschichte hier darzustellen. Aber im Inter­
esse des Zusammenhanges mit Dem, was über die Reise 
Erzherzog Karls gesagt wird, liegt es doch, wenigstens der 
hervorragendsten Leistungen auf dem Gebiete dieser For­
schung seit der Zeit in Kürze zu gedenken, da Leopold Ranke 
seine auch hier bahnbrechende Kritik diesem Gegen!'-tande 
zugewendet hat. 6 Er hat auch hier in nnverglcichlicher ,reise 
Wahrheit von Dichtung geschicclen: 7 leider haben nicht alle 
folgenden Geschichtschreiber sich an seine :\Icthode gehalten. 
Auch Pr es c o t t nicht, der in seinem nusgezeiC'hneten 
Buche über Philipp II. es in Bezug auf die Schulrlfrage 
Philipps seinem Sohne gegenüher nur zu einem ~on liquet 
hat bringen können. 8 Hätten sich die neueren Historiker die 
Worte jenes toscanischen Gesandten gegenwärtig aehalten. 
der einmal schreibt: ,,Ich sage nichts von dem Geschwätz. das 
nicht werth ist, dass man darauf hört. Der Pöbel ist so 
schwer zu befriedigen. Am besten hält man sich an die \\' ahr­
heit, ohne sich um die Meinung ,Jener zu kümmern. die 
s~hauerliche Erzählungen von unwahrscheinlichen. der Un• 
w1ssenheit 0·1e1· Bosl ·t t . u • 1e1 en sprungenen Sachen Yerhre1ten" : 
man wäre so we1·t ,·on de• .· J · l J J · ] . . 1 11c 1t1gen, < urc I l an k e ~eze1c 1-

neten Lune nicht abgeirrt. In diesen Fehler i'it aurh ~[au-
r e n b rech er verfalle • • . . , n, \\enn er sagt: "In sernem pohtisthen 
und kirchlichen RYste11 h t PI •i· . '-. 1e a 11 1pp II. es md1t gewollt. dass 

1 Zur Ge~chichte des n c l • bü h d . on ar os, 1m !6. Bd. ein (Wiener/ Jahr-
e er er Literatur (18?9) s 2c;r T • d .. - · ~1-266. Neu abgedruckt (die Ergeb-

~iss:o er ?ateren Forschung eines Gachard sind ,larin berllcksithtigt) 
m ~ u~ 41. BJ. der Gesammtausgabe seiner Werke, S. 449-5-14. 

Nachdem schon Llo. t d . 
Carlos nicht d h c1· r~~ ~ en Beweis erbracht hatte, dass Don 

. urc ie Inqu1s1hon gerichtet wurde. 
e Gesclnchte Philipp, II., 3. Theil, S. 284 tler ill'utsl'lll'n Ansgahr. 
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der Sohn ihm folge~, wohlgemerkt .i e n er Sohn, den Mauren­
brecher mit Rel'ht an an<lerer Stelle einen halbverrückten 
)fenscben nennt ; <lesshalb habe er ihn den Augen der Welt 
entzogen: von tiefem Geheimniss um!!ehen ist der unn-Iück-

• . 0 

liehe Erbe der hahsburg1~chen (.~1c) W cltmonarehie unF,e-
o 

kommen. wir wissen nicht wie." 9 kh glaube doch, dass man 
ziemlich genau wl'iss. wann, wo. warum untl wie der ungliick­
liche Prinz geendet. Es ist nicl1t nothwendig, dem König 
Philipp, der manche andere :;chwere Schultl zu tragen hat. 
man denke an die Ermorcluug Esc oh e d o·s. an jene )[on­
tignys u. s. w., nnch da noclt eine \"crschnldnng aufzubürden. 
wo dies nicht der Fall ist. .\ uch Ga c h a r d timt dies in 
seinem sonst so trcffli('hen Buclte. 10 Am schlechtesten aber 
kommt Philipp wohl bei Adolf Schmidt hinweg. tlessen 
Arbeit ja freilich nicht bloss in der Gesan1111tansicltt verfehlt 
ist, sondern auclt in Einzelnen , ieJp Umichtigkeiten entlüilt.1 1 

)[an hat, sagt Schrni<lt. oft di,, Frage erurtert, ob Philipp 
der )Iörder seines :-.ohne:; gewesen. Sie muss unbedingt be­
jaht werden, und der )lord. den Pr an ihm vollzog, war ein 
,·iel schrecklichen•r. ab "enn er ihn that~ächlich gleich bei 
der Yerhaftung odl'r unter tle111 Schein eines gerichtlichen 
\'erfahrens kurze Zeit darauf hatte vollziehen lassen. Denn 
er hat sechs )Ionate hindurch tiiglich :;einen Sohn hundert­
fache moralische Todesqualen hestehen lassen, er hat ihm 
absichtlich alle )litte! zur Yerfügung gestellt. um sich lang­
~am körperlich zu zerreiben und er hat entllich, der höch­
sten Wahrscheinlichkeit nach. mit <lern 17. Juli der zögern• 
den :Xatur durch ein wirksames )litte! nachgeholfen." 

Sc h m i tl t gilt es als au::.geniacht, dass Don Carlos ver­
giftet worden sei. Xach ilt111 war es Philipp allein, an dem 
jede Möglichkeit eines Ausgleichs nach wie Y o r der \" er­
baftung scheiterte. J)hilipp wollte keine Unterwerfung und 

9 Ilistori,che ZPitsehrift. 11. 31:i . 
10 Dun Carlos rt Philipp,• II„ tmnl' sec. p. 623. 
11 In dPn Epod11·n ttJH! Kata~trophen. ':-. 251-4-0!. 
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keine Yersöhnung. Er wollte seinen Sohn zur äussersten Yer­
zweiflung treiben; ir. seiner Feigheit jede offene That ver­
meidend, wollte er seinen Sohn zu Tode martern und hat 
es getban. 

Wer einmal so weit gegangen, wie S c h m i d t, der darf 
sich erlauben, auch den Tod der Königin Isabella dem König 
Philipp auf das Kerbholz zu schreiben: 12 "Nicht lange dar­
nach führte Philipp die vierte jugendliche (ist vielleicht Maria 
von England jugendlich gewesen. als sie Philipp heimführte?) 
Gemahlin beim, und - zum Ersta.unen der Welt - wie­
derum die friihere Braut seines Sohnes, A n n a von Oester­
reich.13 Auch auf dem Tode lsabella·s muss der \'erdacht der 
Unnatürlichkeit noch heute haften", - doch genug. Es tbäte 
wirklich noth, dass die kritische Abhan<llung Ranke·s noch­
mals erschiene, aber auch diese Ausführungen Schmidt's ein­
bezöge, wenn nicht gliicklicherweise von anderer Seite dafür 
gesorgt worden wäre, dass solcher unkritischer Behandlung 
der Dinge ein- für allemal ein Ende oemacht wurde. Heute 
wird die historische Kritik auch einen; König wie Philipp II. 
gerecht. Es genllgt auf die Worte hinzuweisen die ein so 
tllchtiger Historiker .· E . · h 111 k ' . "1e I 1 c 11 a r s und zur Beruh1ounrr 
p~otestantischer Kreise sei es gesagt, auch

1 

ein Protes;an; 
w1ewohl J·a bei dem r·echt H" t •k . 1 . en 1s on er mc 1t sein Glaubens-
be_kenntniss, sondern seine Wahrheitsliebe das l\laassgebende 
sem muss - J·llnostens t 1 . 

•• • ' l, gesag iat. Sie mögen gleichfalls 
worthch angeführt werden• 14 E. S h l<l . . .. r h · 1 n e c u müssen wir ganz-

f
~chl vom Ilaupte Philipps II. nehmen. J·ene die unserem Ge-
ii e am ä h t ' . . n c s en liegt, in deren dusterem Scheine wir 

Philipp II ron J d · ugen auf zu sehen gewohnt sind : Dem 

tt tJeber die verkehrte . 
K.. . . n :Massregeln hc1 der Bf'handlunrr der kr·rnken 

orngm s. Ranke Don c 1 " ' 
bat sie den K·· . d ar _os. Vgl. zu dem Obigen S. 4!11: "sterbend 

omg, er von ihre S . t . 1 
so nahm sie vo .1 A . r Cl e nie 1t wich, um einen Kuss, und 

n I im bsch1ed." 
13 Wobei dann wohl der E · h 

l<'ahrt den Brautwerber rz erzog Karl auf der hier geschilderten 
14 p . , bezw. Brautf'uhrer, gemacht hat 

reuss1sche Jahrbllcher 73. 200. . 
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Don Ca r I o s gegenüber hat eine voraussetzungslose Beur­
theilung Philipp II. so gut wie nichts vorzuwerfen. Ich kann 
es nur in zwei \V orten sagen : Zwischen Don Carlos und 
Phiiipp II. handelt es sich nicht um das Ringen zweier Welt­
anschauungen, zweier Generationen, wie bei Friedrich Wil­
helm I. und seinem Kronprinzen Fritz. 15 Don Carlos war von 
Beginn an ein Kranker, ein Schwachsinniger, dessen tolles 
und haltloses Treiben des Yaters Geduld Jahre lang aufa 
Grausamste quälte und den kein König als Nachfolger auf 
dem Thron eines Weltreiches, ja auf irgend welchem Throne 
uberhaupt, hätte dulden können und <lürfen. Es mag sein. 
dass der lange Kampf mit den unbezähmbaren Unarten dieser 
kranken Natur in dem trüben Philipp schliesslich die Vater­
liebe zu eisiger Kälte hat erstarren machen; aber gethan hat 
er gegen seinen Kronprinzen nur, was er musste; als er 
endlich einschritt. da ~prach er zu seinen Yertrauten, ~ wie 
niemals ein nlensch ge:,;prochen", nicht ohne bittere 
Thränen hat er diese seine Pflicht erkannt, erfullt hat er sie 
kUhl und mitleidslos, aber wohl ohne Schul<l. Der Tod, den 
Carlos im Gewahrsam seines Vaters fand, scheint nach ärzt­
lichem Urtheil den Besonderheiten seim~s Gemüthslebens Yöllig 
entsprochen zu haben - nicht dem König fällt er zur Last." 

Das Verdienst, diesen l:mschwung in der lleurtheilung 
Philipps II. erzielt zu haben, gebührt in: erster Linie Max 
Büdinger, 16 der in seinem Buche Uber Don Carlos den 
Krankheitsprocess des Prinzen vom Anfange an beleuchtet, 
seinen angeborenen Schwachsinn auf Grund der besten Quellen­
nachrichten erweist, seine krankhaften Zustände schildert, die 
seine Disposition zum Schwachsinn entwickelten und dann 
1S. 175) richtig bemerkt: n Wir diirfen nach all' den pntholo-

n .Auf dieoeu 1- all hatte sid1 Schmidt in <len "Yorerinncrungen" 
zu seinem Aufsatz : Don ('arios und J>hilipp II., EpochPn und Kata­
<trophen . 258-:Wl b1•zog!'n: "\\ if' wilr<lP nirht Friedrich II. in seinem 
ganzen Wesen verzerrt und 1PrklPiill'rt wor<len sein, hlltt!' ein kg!. :\[acht­
rebot sein Leben in cler ,Jugcndbliithe zf'rsd111itt1•n." 

11 Don Carlos' Haft nn<l Tod. \\"it'n l ti!H. 
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gischen Thatsachen, welche uns entgegengetreten sind, die 
Aeusserungen eines beginnenden und sich steigernden Hasses 
des Sohnes gegen den Vater überhaupt nicht mehr vom p o li­
t i s c h e n Gesichtspunkte betrachten." "Was die heutige ärzt­
liche Kunst in Bezug auf Geisteskrankheiten lehre, treffe durch­
aus überein mit der Bezeichnung, welche vom März 15G2 an bis 
nach Don Carlos' Tode der König über die Geistesmängel, wenn 
er das schmerzliche Thema überhaupt berühren musste. 
mündlich und auch schriftlich, sowohl in officiellen, wie auch 
in den intimsten Schreiben gleichmässig geäussert hat: er 
leide an Schwachsinn, an mangelhaftem Yerständniss. Nie­
mals wären Zeitgenossen und Spätere, Publicum und Forscher 
auf alle die Abwege der Phantasie und Darstellung verfallen. 
wenn mau sich ohne Vorurtheil an des so scharfsichtigen wie 
bekümmerten Vaters Worte gehalten hätte." "Die Gerech­
tigkeit, wie sie vollends die heutige Psychiatrie und gericht­
liche Medicin verlangt, stehen dem Köni<re zur Seite wenn "' , 
er trotz aller wilden Reden desselben seinen kranken Sohn 
wie jedes anderen ernsten Vorsatzes, so auch desjenigen des 
bedachten Vatermordes unfähig erachtete. " 1; 

Man wird begreifen, wie schwer es dem Köni<re ankam 
die Thatsache, die ihm seit Jahren nicht mehr ~nbekann~ 
war, seinen Verwandten und zunächst dem Kaiser, seinem 
Schwager, mitzutheilen. Er hatte das Bedürfniss sich diesem 
gegenüber auszusprechen, über die zu ergreif enden Mass-
regeln zu berathen b . d' E • . . ' , a er 1e i re1gmsse kamen ihm zuvor. 
Er war 0 enöthiot aeae d S I . 

. 
0 o , o o n en o m vorzugehen. Ueber die 

Motive aber hat er dein , dt . ,erwan en Kaiserhause doch immer 
nur An~eutungen gemach~ die nicht Alles sa<rten hie und da 
auch wieder durch ct· 1'f . . o , 

l . ie aus "' adrid emlaufenden Berichte pa-
ra ysat wurden. 

Was der l · •1· 1 .. . rniser 1c 1e Gesandte Adam von Dietrichstein 
~n~ Kom~ Philipp nach Wien meldeten klärte überdies die 

ac e mcht auf, J·a es '"ar ' tl' 1 f " , namen 1c 1 an angs, ge-

17 s. 203. 
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eignet, sie noch zu wrdunkeln. Die Verhaftung des 
Prinzen erfolgte Sonntag den 18. Jänner 1568 "um 12 ur 
mitternachts". Gleich am folgenden „ montag frue" liess 

, Philipp II. den Gesandten n erfonlern ·· und sagte ihm: "Weil 
seines suns sacheu soweit kumen. hat er mit umbgeen kund­
ten, fuersehung zu thuen und also ime die verschine nacht 
in seinem zimmer einthan und Yerwachen lassen, dass er nit 
heraus oder iemand zu ime hinein kundt. Die ur s ach e n, 
warumben er solches gethan. die weit er mir hernach 
\'ermelten la ssen. damit ich E. :\It. tlie warheit und 
~rund t alles wie pillich kundte beriehten. :\Iittlerweile soll 
ich das, was er mir verrnelt, meinen gn. herrn, seinen vettern, 
anzeigen." Damit ist wohl nur )faximilia11 JI. und nicht. wie 
Koch will, Erzherzog Karl \'On Innerösterreich und Ferdinand 
\'On Tirol gemeint. Ein Brief Dietrichsteins an diese hätte 
sich zweifellos auch erhalten. 

.Hatte der Köni:.r dem Gesandten die „Wahrheit und 
uen Grund" von Allem verschwiegen, so konnte Dietrichstein 
ihn auch von anderer Seite nicht in Erfahrung bringen: .. Die 
ursach kan nicrnandt eigentlichen und grund­
lichen wissen.·· Er hlllt für gewiss: .. Der Kunig werde 
E. )It. insunderheit don grund u1Hl die recht warhait berichten." 

Xun ist das Schreiben, woron hier geredet wird, wohl 
abgegangen, was man aber darin sucht. enthält es nicht. rn 
Das Ereigniss sei sowohl im Interesse der Gegenwart, als 
auch der Zul,unft nothwendir; geworden. Der König hätte ge­
ll'ünscbt, sich mit tlem Kaiser zu benehmen, aber sein Ein­
greifen war schon jetzt erheischt. \Yenn er ihm erst das 
füere mittheilen werde, so zweifle er nicht an seiner Zu­
!limmung. 20 Im Schreiben an die Kaiserin klingt wohl der 

1! Koch I., 201-:Wi\. 
11 Büdinger: Don Carlos S. 2l'i . Die Schreiben des Königs bei 

Gacbard, ll. 64 7-/i.-,4. 
10 Las quales cansas, qnamlo \' .• \. rn particular las entienda, 

como sera a s u t i r m p n (anrh hier wird auf dir Zukunft gl'wicsen), 
'uy asimismo cierto, que Jas juzgara por tales, y que terni por mny acer­

lada I muy justificacla mi determination. 
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rechte Gnrnd durch, aber er ist doch auch nur dem kennt­
lich, dem die Sache nicht mehr so unbekannt ist: "Er, der 
König, habe seit längst vergangenen Tagen "den Fehler seiner 
Natur und Beschaffenheit begriffen" - Büdinger fügt hinzu: 
,,seine Geisteskrankheit." 

Sind dem Gesandten am 21. Jänner die wahren Motive 
noch so fremd, dass er schreiben darf: ,,Nur gedrungener­
weis, wan er die scherf nit umbgeen kann". handle der Könio 

0 

so, und da er so gehandelt, müsse er wohl triftige Gründe 
haben, so sind sie ihm auch noch in den nächsten und den 
folgenden Tagen verborgen. 

Am 22. Jänner theilte er Maximilian mit: Was man mich 
vertraulichen sider berichtet, auch was der kunig den stenden 
dieses kunigreichs zu schreiben bevolhen, schick ich E. Mt. 
hieneben abschrift, wiewol mir nit zweifelt weil der kuni" 
• • ' 0 

mng1st E. Mt. mit eigener handt geschriben, E . Mt. die werden 
den rechten grundt und ursach von J. K. "\Y. se lbs t 
n u_n mehr ve rnomm en hab en. Gegen mier hat er nix 
weiters vermelt ... Er lasst beiden F. F. Dt. Dt. erzherzogen 
Ferdin_and und Carl fast in sirnüi, wie den granden schreiben. 
<lesgle_ichen den herzogen von Bayern, Gülh (Jülich) u. Braun­
schweig.21 

Von diese B · r · n neien 1st der an Erzherzo" Ferdinand im 
Inn_sbrucker Statthaltereiarchive wohl erhalte~. Das diesem 
gleichlautende Schre·b E 

. 1 en an rzherzog Karl wird sich viel-
leicht noch unter jenen Actenstücken finden die 1846 aus 
der Registratur der st · .. k. ' . , eiermar !Sehen Statthalterei hinweg 
nach Wien geführt worden sind. 

M 
. Nun,. auch in diesem Schreiben wird von den näheren 

1 otrven mchts gesagt (a · 1 b·ii· h us vie en ••ehehaften rechtmessigen. 
1 ic en und notwendi"en b d k ' 
d . o e en en und ursachen trun"enlich 

un unvermeidentlich) · 0 

, nur wird auch hier von des Prinzen 
"angeboren sonderbaren · a h eioensc aft" gesprochen. Büdinger 

21 Dass dies nicht zut •eft d · 
Brief wie er an E. h · F

1 
e~ 1st, beweist Büdinger, S. 228. Der 

' 1 z erzorr erdinand ( d 
ebenda s. 230 ff. " un wohl auch au Karl) gelangte, 

Yon Dr .. Johann Loserth. 13G 

fügt bei: .so werden die von uns so oft angeführten, vom 
März 1562 an begegnenden und nach der heutigen Psychiatrie 
durchaus zutreffenden spanischen Heden deutsch gegeben. u n 

Auch in dem Schreiben Philipps II. vom 28. Januar findet 
sich hierllber nichts. 23 Und so schreibt Dietrichstein am 
3. Februar: "Jedermann, der des Königs Eigenschaft und 
Wesen kennt, hält dafür. dass er die sache wohl bedacht 
und grosse befugte "Crsachen gehabt habe", und am 7. Fe­
bruar: .Des printzen halben, so ist ganz still. als ob er todt 
wer.• 

Von jetzt bis zum 13. April schrieb der Botschafter über­
haupt nichts nach Wien. In der Lage, in welcher der Kaiser 
iich befand, begreift man, wenn er am %. Februar an Diet­
richstein das Entsetzen meldet. das ihm die ~[adrider Neuig­
keiten eingeflösst haben ; es sei ein sehr beschwerlicher Fall : 
Gleichwol kann it.:h deswegen nix schreiben. dieweil ich aige11t­
lich die ursach nit was (weiss). In summa: Ich besorg hoch­
lieh. es werd ein seltsam end nemen. Kan hart erwarten 
die ur s ach d i s e r g e f a n g n u s , d a s s m i r der k o n i g 
dno n uix schreibt. Wie man sieht, war der ganz all­
~emeine Grund von des Prinzen angeborener, sonderbarer 
Eigenschaft dem Kaiser doch wenig verständlich. Gleichwohl 
schreibt )1aximilian. "ich werd · es berichtet werden mit der 
Zeil sed inlerim fiunl mille discursus - der Tratsch bemäch­
tigt sich der Sache 2 ~ - und wär viel besser, man 
rnss t e die Ursach'. Ich schreib. auch dem kunig, mit 
was betrübnis ich dise verhaftung verstanden hab' und begere 
zu wissen causam dctcnlio11is ( den Grund der Haft). Die Kai­
,erin benalun sich gefasster als der Kaiser, da die beiden 
spanischen Gesandten, kaum dass sie die Briefe in Empfang 
~nommen, diese überreichten (_!/ cicrio no fue menos senli-

11 Ebenda S. 231. 
11 Colleccion dp doc1111u'ntns ineditn,, 101, %:,. 
11 Ygl. Collcccion cle dor. inPtl. 101, ?ii7: todos los herejes de / ,,._ 

.\l•ma.nia publican qup es P'f' lo dP Ja rcligion. los otros andan se!(un / v 
ius sentidos . .. Ber. Cbautonnay's mm letzt. FPbr. 1568. 
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miento el cle la Emperatriz que el del Emperador, y el de en­
trambos, como si fuera sn proprio hi)o; crnnque la emperatriz 
respondio que sienclo V. M. paclre, sabfa lo que se hacici y pod[a 
juzgar, que era lo que convcnia para el bicn clel rnismo princüJe). 

Dieselbe Begierde. die wahren Gründe der Y erhaftung 
zu erfahren, bekundet der Kaiser am 5. J\Järz: Ich kann wo!, 
schreibt er seinem Gesandten, gedenken. der kunig werd' es 
on sonder grosse ursach nit getan haben. Ist es aber one 
genuegsambe ursach beschechen, so ist es desto erger, und 
kan in der warheit wo! schreiben, dass mir der kunig in 
a 11 e n sei n e n s c h reib e n gar k e i n e ur s a c h in specie 
ve rm eld et hat, allein vermeldt, dass er im e ( dem Prinzen) 
nit anders thuen hat kennen, wie ich dann mit der zeit weiter 
vernemen werd, und es wundert mich nit wen ig, dass der 
kuni g mi r so gar kein ursach vermelden thuet. 
und ka nn k aum erwarten, damit ich aigentlich 
die u r sach wissen möge.25 An demselben Tage schrie!J 
die Kaiserin an Philipp II. ein Trostschreiben. Der Wunsch 
des Kaisers, genauere Daten zu erhalten, geht auch aus den 
Berichten der spanischen Gesandten am Kaiserhofe hervor.z6 

Durch längere Zeit vernahm man am kaiserlichen Hofe 
über Don Carlos nichts, es seien denn jene tausend Gerüchte, 
von denen schon gesprochen wurde. Auf einmal am 13. April 
meldet Dietrichstein eine Aeusserung Philipps, die am Kaiser­
hof jedenfalls viel zu denken gab: E. Mt. die heten nit wenig 
ursach, auf das hinig (d. h. auf Spanien) den auf das daussig 
(d. ~- O~sterreich) wesen achtung zu geben, kuntcn auch den 
kumg mt verweisen, der si (die Erzherzoo-e Rudolf und Ernst) 
als sein selbst aigne sun halt und libt, 

0 

dass er darauf be­
ddacht (die Erzherzoge im Lande zu behalten) ... A:nrnal, da 

er k · k · uni g a 1nen sun hab, so sei der herzog (sie) 
Ruedolph der nächst s u c c es so r als dem der2 , kunicr seine 
tochte~ das schon vermeint hat . . 

0 

2; Koch, S. 52. 
26 

~oll. l Ol , 397· Bericht des Louis Vanegas vom 6. )färz. 
27 Koch druckt · al d d . · s er em kumg; offenbar ein Schreibfehler. 
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Von Carlos wird gemeldet, er sei nun rnhiger geworden. 
,ran hoffe. er werde beichten und communiciren .. . Was der 
kunig noch aigentlich mit im furnemen werde, khan niemant 
nit wissen. aber von dem process, wie man sagen hat wollen. 
dass der kunig wider im f urnemen lasse, ist es gar still ... 
Wenn es der Princessin Anna nicht gelingen sollte, ihn (wohl 
als Bräutigam) ledig zu bekommen, "vermeint man, er werde 
sein leben lang also bleiben". 

Am 22. April spricht der Gesandte sein Befremden aus. 
dass der König, wie er aus des Kaisers Briefen vom 28. Fe­
bruar. 3. und 5. )tfarz ersehen habe, ihm noch immer keine 
~enauen Gründe der Yerhaftung des Prinzen angegeben habe: 
0 

~faines thails hab' ich es dafuer gantzlichen gehalten, I. K. \Y. 
1Kön. Philipp), die betten E. Jl t. alle ursachen nun 
!engst vermel t und entdeckt. wie ich es dan meines 
tails fur gantz pillichen geacht. ob er schon s uns t nie­
rnan t vertraue II wollen : hoff, was nit beschechen, werd 
er hinfüran nit unterlassen .... 

i'on Interesse ist in <lem Berichte auch die Angabe Die­
trichsteins, dass der Prinz seiner Sinne nicht beraubt sei. Der 
1leicbtvater des Don Carlos habe ihm mitgetheilt: Der printz 
hab wo] seine mengl, die wol er (der Beichtvater) nit ver­
neine noch entschuluigc; dieselbigen aber wurden mer 
mursacht, dass er in aller Freiheit erzogen und aines un­
staten, herten gem uets und aii,rem,innig, als dass er sunst an 
vernunft ain manne! hahen soll . . . . "·as der Kaiser sonst 
geschrieben, uass ~einer Tochter des Prinzen Fall so sehr zu 
Herzen gegangen, das sei hier ruchhar und von vielen Leuten 
hereingeschriehen worden. Die Prinzessin habe so unrecht 
nicht, denn ich halt aigentlich, dass er (Don Carlos) kain 
menschen auf erden nit lieber gehabt. 

Das sind nun Nachrichten, die geeignet waren, das tiefste 
)litgefühl mit dem Prinzen und den ·wunsch. endlich doch 
klar sehen zu können, in dem Kaiser wachzurufen. Schou am 
S. Mai meldet aber Dietrichstein cranz in der alten Weise: 
.Des Prinzen halber halt ich, w e; den sie (der Kö nig) 
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E. ~ft. die ursachen seiner ei n ziehung etwas weit­
Iaiffiger ausfiern, wie wo], so vill ich verstehen kann, so ver­
maineo sie, dass die, so I. K. W. furnemblich darzue ver­
ursacht. aus denen (Ursachen), so alberait E. K. :.\lt. vermelt 
worden, zu ersten gewest, dieweil solches aus kainem zorn 
noch unwillen, sondern allein seiner person zu gueten. dass 
es seiner aigenschaft- und natürli chen con­
d i t z i o n g e b r e c h e n h a I b e n b e s c h e c h e n s e i. Be­
züglich der Erwartungen, die man von dem Erfol~e des an­
gewandten Remediums .verhoffen" dürfe, "acht' ich. das si 
(König Philip1>) sich werden etwas unterschidlichen und weit­
laufiger erklären. Von einer Heirath des Don Carlos und 
der Prinzessin Anna werde freilich keine Rede sein können: 
Ich ach~ die beirath mit meiner gnedigsten frawen Infantin 
Anna und seiner person, die werde nunmer gar bin 
und ab sein, und wo dem also, so hab· ich warlich seiner 
erlecli gu ng schlechte hoffnung meines thails.28 Eine Er­
klärung, wie sie vom Kaiserhof gewünscht wurde. enthält 
zwar auch das Schreiben Philipps II. an Chantonnay rom 
20. ~Iai nicht.19 mochte sich aber wohl in jenem ei<•enhäo­
digen Schreiben finden, das damals an :.\Iaximilian ~esandt 
wurde. 

Am 19. :.\Iai 1568 schreibt auch Dietrichstein zum ersten­
mal genauer: Was die ursacheo seint der einziehuncr seines 
suns, habe ich E. Mt. zuvor vermeldt und zue~es~hrieben 
und werden E. :.\lt. den rechten grund und warhait hertzuncl 
vom kunig lb t se s vernumen, auch was seiner erled1gung fur ----

" Koch I., 215. 
" Colleccion de doc t · 1- • . . umen os mei 1t11~, 1!11. 4:l0: nianto a Ja par-

Uculandad que dcseab b d . . . 3 sa er <' las nrnsas 1p1r mr hah1an rnnndo 
para le reco"er de Ja . 

1 " maneraque se hab1a b!'d1n. q u 1• , o sa tisfaria 
a emperador com . • . . · . o co1nen1a, a,1 lo harrn t'n Ja rarta de nu 
mano, que ,a con esta a : " 
ala . . P ra que vos m1~mo ~<' la di"·i, de l,1 , ue~tra sin 

rgaro~ a ma, de lo n .. • 
ad .· .,ue en hta cap1tulo ,1• apnntn tJlll' 111• Ja mism1> 

\Jerto a Louis \" eue"a . h . . 
curso d 1 ." s ~ no ay quc harrr t"a,n tlrlos jnit'ios y di~-

e as gente, smo que • . . 
comiene. ' pa. eis por ello ron ir1•nt>ralalad. que a,1 
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hoffnung zu haben. Me ines theils b es org , das er nun 
dahin verurtheilt ist, quod neque ad gubcnzalionem 
,ieq11e ad generationem aptus sit. Bisher bat jederman nur auf 
dise des kunigs resolution gewart, der heirath mit E. Mt. 
tochter. Weil es denn nunmer balt lautmar worden. so wer­
(d)en wir in kurtz auch vernemen, was man hierauf discur­
rireo und inferieren wird. Die Worte : quocl 11eque ad guber­
nationem neque ad generatio11em aptus sit decken sich fast 
mit jenen. die Philipp II. am 9. :\lai an den Papst schrieb: 
ut princcps tot tl tantis abwularct defcctibus: inlellectus partim. 
partim ,iaturalis ci11.~ rondicümis. ut omnis in illo aplituclo acl 
id nccessaria clcsiderarrlw·. 

Bei der Stellun~, die Dietrichstein dieser Heirathfrage 
zwischen Carlos und Anna eingenommen hatte, war es ihm gewiss 
ausserordentlich schwer zu schreiben, wie folgt: ,, Ob der printz 
gleich beres ist tanlorwn et maiorum re,qnorum der ganzen 
christenhait, so ist er es doch nur potcntia nach und nit 
ac/t1, und menschlicher davon zu reden. bei seiner eigenschaft. 
thuen, wesen und halten ist niemandt nit, der seinem va.tern 
nit !enger leben p;iht. als ime. Neben <lerne, das er auch in 
warhait ein seltsam aigeföcha.ft und condizion gehabt.· Da es, 
sa~t Dietrichstein am Schluss, nun einmal mit ihm dahin 
gekommen, so wäre vielleicht an die Verbindung der Erzher­
zogin Anna mit dem Könige von Frankreich zu denken. 30 

Trotzdem nun der Kaiser von Philipp II. selbst .zum 
Theil vernahm rrw,?m11 dctmti,mis pri1ieipis". war er doch in 
hohem Grade beunruhigt. ,, Ganz ausdrücklich und zu wieder­
holtenmalen erklärte er dem Gesandten (Chantonnay), dass er 
um des Prinzen willen mit dem Könige zu sprechen am lie?sten. 
wenn die deutschen Angele~enheiten es gestatteten n mit der 
Post" zu Philipp II. eilen wurde". Da er nun selbst nicht 
im Stande war. eine Reise nach Spanien zu unternehm_en, 

· B der Karl kam er naturcremäss auf den Gedanken, sernen ru 
0 

1° Koch 1 .. 216. :Hi. 
31 Blhlinger a. a. 0. 234 f. 
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dahin zu entsenrlen. In diesem Sinne schrieb er denn auch 
am 27. Juli 1568 an Dietrichstein: ,,Nachdem ich aus des 
kunigs schreiben zum tail vernumen haw (hab') rausmn deten­
tionis princiJ.iis, und ich dennoch befinde, dass der kunig 
schlechte rue haben wirdt, so lang er den printzen also 
halten thuet, ja auch dadurch unsern widersa<"hern khain 
bessers begegnen kau, als wan uns was widerwertiges zue­
stebt, so trag ich auch deshalb ain pillig brueclerlichs mit­
leiden mit dem kunig, und nach<lem dis ain so wiclerwertige 
und schwere sach ist, haw ich nit umbgehen kunnen, mich 
bei meinem herrn brueder Ca r I dahin zu bemien. clarnit 
S. L. m i r z u g e fa 11 e n u n d d i s e 111 h a n d e I z u m 
pesten, ain postierrais (Postreise) in Ilispanien ad r<gcm 
tun wölte, welches dan S. L. mir ganz gern bewilligt, und 
verhof, S. L. werd in wenig tagen verrucken, welches ier 
dem kunig anzeigen und ime ersuchen werdet. das er in 
negotio meiner tochter wolle diese kleine geduld tragen. bis 
mein herr brueder hinein kumt et i11terim a1iwl ambns parlcs 
in/erlener nfgotici mairimonialia. Gott verleih, dass es nutz 
schaffe, dann ich den kunig und den printzen <lise beschwe­
nmg, darin sie beide seind, gern entledigen wolt." 

Man entnimrut dem Schreiben den schweren Kummer. 
<len dieser Fall im habsburgischen Hause dem Kaiser be­
reitete: er hatte ja tausendfach recht. wenn er meinte, tlass 
<lie Feinde des Hauses Habsburg ihn nach Kräften für ihre 
Pläne ausnützen werdeJl. Man weiss. in welch· ausgiebiger 
Weise das geschehen ist. 

Man wird aber auch ermessen, welch' unliebsames Aufäehen 
diese Ereignisse am kaiserlichen Hofe machten: es handelte sich 
nicht allein um einen Angehörigen des habsburgischen Hauses. 
sondern um den praesumptiYen Gemahl der ältesten Tocl1ter 
<les Kaisers. es handelte sich um die Zerstörung eines so 
lange mit besonderer Yorliebe festgehaltenen Planes, bei dem 
na~entlich in Rechnung zu ziehen ist, "dass der Kaiser mit 
semer zahlreichen Familie in keineswegs guten Yennögens­
verbältnissen war, und dass er, wie die Kaiserin nichts sehn-
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lieber wünschte, als dass ihre älteste und geliebteste Tochter 
einst Königin von Spanien werde." ai 

Es war dem Kaiser schwer gemacht, an eine völlige 
Beseitigung des Prinzen von der :N'achfolge zu glauben. Schon 
B ü dinge r hat in trefflicher Weise auseinandergesetzt, dass 
die früheren Berichte Dietrichsteins über den geistigen Zu­
stand des Prinzen nicht so ganz hoffnungslos lauteten und die 
stets wachsende Sehnsucht des Prinzen nach der Heirath bekun­
deten. Den ungünstigen Berichten über deRsen geistigen Zu­
stand schenkte Dietrichstein überdies kein Vertrauen. Wohl 
theilte er dem Kaiser mit, was man ihm von dem Prinzen 
sagte, so schon am 22. April 1564: Er habe ~die ain schulter 
oder axl hoher clan die ander, den rechten fuess kurzer dan 
den linken, stamlet etwas mit der red. In vielen erzaigt er ain 
guten Yerstand. hernach wider in andern ist er noch so kin­
disch als ain kint von i:-iben iaren . . . So hat man bisher 
nit merken kunden, dass er zu etzwas guten geneigt . .. 
Aus eigener Anschauung berichtet er doch am 29. Juui 1564 
vortheilhafter über ihn: die äussere Erscheinung des Prinzen 
tritt ja auch in diesem Berichte in ihrer ganzen Hässlichkeit 
hervor. Aber Dietrichstein vergisst doch nicht beizufügen: 
,Gegen meinen gnädigsten Herrn erzeigt er sich nur freund­
lich und wohlgesnnnen. macht man ihn mal a condicionado, 
so nimmt ihrer viele dessen nicht Wuuder, da man ihm bis­
her wohl Ursach dazu gegeben, ganz abgesehen davon, dass 
er bisher i:itets schwach und krank gewesen. Was man in 
der Jugend an ihm versäumt, jetzt hat man's rasch reme­
diern wollen . . . " 

Am 24. November 15G4 meldet Dietrichstein von dem 
Prinzen, dass „er sich täglich bessere und schon eine grosse 
Affection gegen E. )lt. Tochter gefasst habe. Mein Weib und 
Donna )fadalena hat er gar flei~sig nach ihr gefragt··· 

Am 6. Juni 15 65 weiss Dietrichstein zu sagen: "Der 
Prinz hat sich ain zeit her sehr verkehrt, ist vill gesunter 

12 Büilinger, Don Carlos' Haft und Tod. S. 252-253. 
M,ttheil. des hist. Vereines f. Steiermark, XLIV. lleft, 1896. 10 
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und sterker dan zuvor. Hier halt man es ( die Heirath) schon 
fur gewiss.• ... Schlimmer lauten freilich die Berichte vom 
22. October und 7. December 1565, vom 2. und 24. Jänner 
1566. Am 31. März fragt sich Dietrichstein: "Wais nit. wa­
rurnb man die sachen in die leng aufziehen thuet. Er ist 
hiercz ganz wohl auff ... und am 10. August: das er sich 
eine zeit her nit wenig gebessert." Entweder. sagt der Heraus­
geber, errieth Dietrichstein die wahre Ursache der Zögerung 
nicht oder er wollte sie nicht sagen. Zwei Dinge. schreibt 
Dietrichstein im Jänner 1567, bekümmern den Prinun am 
meisten, nämlich die Hochzeit und dass er etwas mehr "Frei­
heit und Libertät" bekomme. "All sein Y erlangen ist, dass 
man ihn nicht so lange mit der Hochzeit auf1.iehe: "glaub' 
die grösste genad, so ime E. Mt. erzeigen kunden. wird sein. 
die (Heirath) bei seinem vater zu treiben." In diesem Tone 
klingen auch die nächsten Berichte : Da die IIei rnth doch 
stattfinden soll. sei nicht abzusehen. woher der Yerzug. )\och 
als die Katastrophe des Prinzen eingetreten war, meint Diet­
richstein: "Got wais, dass es mir leid ... dass eR mit im 
dahin geraten ist. Halt auch. dass es zum tail eine hcfur­
derung gewest, dass er dist eher darzue komcn. die verlen­
gerung oder der Yerzug discr he_rrath, dass er (der Prinz> 
auf der weit nix höher begert hat. '· . . . 

Aus allen an den Kaiser bbher gelangten Berichten war 
also der wahre Grund der Katastrophe nicht zu sPhen und 
die Hoffnung bis zum Schluss lebendig, es wcnle bald zu der 
gewünschten Yerbindung kommen. Als freilich ~[ a xi m i I i an 
sei_n Schreiben vom 27. Juli abfertigte. war der un~lückliche 
Prmz bereits seit drei Tagen todt. Am kaiserlichen Hofe 
hatte man keine Ahnung von dem Schicksal, das den Prinzen 
bedrohte, falls er am Leben geblieben würe. 11 davon, dass 

13 Beachtens, ·e -th · f · · 
L . ,, v 1 1st re1hch schon das :::ichreihl'n Philipps an 

ms anegas mm 23 u · -
hl , · 1ua1 l :.>68, wovon man am hai,f>rhause doch 

wo Kunde erhalte v 
esph d . 11 musste: ~ porquc totalmf>nte acah1•n cl1• penler la 

.ranza e ,0 del · . . . a d .- . prmcipe, sera lnen, que l'Omo de vnpstro !es torneis 
ecn, que aunque e I d 1 . . . 

n ° e Jlllc10 y natural no 1111\Jiera rl dPfecto. 

1 
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der Prinz nach dem Willen seines Yaters für immer von der 
Thronfolge ausgeschlossen werden sollte. Man weiss heute, 
dass Philipp II. sich schon zwei Jahre vor dem Tode seines 
Sohnes mit diesem Gedanken getragen hatte. Der Erste, dem 
er den festen Entschluss, den Prinzen in dauernder Haft zu 
halten, bekannt gab, war der Papst, dem es der Nuntius in 
einer Depesche Y0m G. Februar mitgetheilt hatte. Vom Hofe 
des Papstes ging eine l\Iittheilun~ hierüber nach Wien: aber 
spät genug. An demselben 24. Juli. an dem der arme Prinz 
sein letztes "Schupferlein" that. theilte Delfino dem Kaiser 
mit: der Prinz hahe wohl den rechten Glauben, der Papst 
halte aber für gewiss. dass er von seinem Yater niemals frei­
gelassen, sondern in seinem Gefängnisse sterben werde. ,,Er 
scheint mir darlibcr eine solche Gewissheit zu haben, <lass 
ich E. Mt. hievon benachrichtigen zu sollen meinte." Dies 
Schreiben kam aber erst am 1 o. August in die Hände <les 
Kaisers. 

Wie der Kaiser iiher die Haft des Prinzen dachte, be­
zeugt sein hummcrrolkr Brief, den er am 25. Juli 1568 an 
seinen Bruder. Erzherzog Ferdinand. richtete: E. L. wissen. 
wie zwischen <lcm Konig Philipp und seinem Sohn sich be­
schwerliche lrrung und )liss,·er<;ta11(1 zugetragen und soweit 
kommen, dass S. L. ge<lachts Prilll.cn Person in Custodi ge­
nommen und bisher darin ganz strcnglich, dass ihm aller 
Zugang abgestrickt. enthalten habe lassen." 3 ~ 

Die Sendung Karls nach Spanien war somit eine be­
schlossene Sache. ~[an wird es ja ~anz begreiflich finden. 
rlass es )faximilian II. mHl seiner Gemahlin darum zu thun 
war, in alle Yorkommnisse, die sich mit und um Don Carlo:, 
seit Jänner 15Gb abge::;pielt hatten. bis ins Einzelne einge-

que yo lcs hc dado a Pnt1•n J„r. p,tan rono,cido cl de la impotPntia 
que este solo ha,taha parn rortar Ja phltita t!e su ca,amiento, Y que 
a.i se debe dexar 1Jp todo punto, ) attender a lo de Francia. • · · Coll. 
de doc. ined. 101, 427. 

3' S. nntrr Bi•ilagf> ~r. 1. Hirn, Erzherzo~ Ferdinand von Tirol, 
II., 232. 
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weiht zu werden. Aber mehr als der blosse Wunsch einer 
rrenaueren Information des Kaisers durch eine ihm so nahe­
o 
stehende Persönlichkeit an Ort und Stelle selbst war doch 
noch ein anderer Umstand, auf den meines Wissens zuerst 
und mit Recht B u dinge r hingewiesen hat. 3 ; Don Carlos 
war jn nicht bloss der Erbe der spanischen Krone und der 
Verlobte der Erzherzogin Anna, er war auch ein Mitglied 
des habsburgischen Hauses. Büdinger hebt dann hervor: 
, Ausser dem persönlichen Verhältnisse zu Maximilian II., dem 
Yetter und Schwager, erkennt, wie es scheint. Philipp II. 
dessen rechtlichen Anspruch an. bei allen weiteren Schritten 
in dem Yerfahren gegen Don Carlos um sein Gutachten an­
gegangen zu werden." Solchen Ansprnch habe er als König 
von Spanien Niemandem zugestanden, er erkenne ihn an bei 
einem Gliede des habsburgischen Hauses. "Crnl in gleichem 
Sinne habe trotz allem Schwanken der Kaiser selbst sein. 
und als Senior des deutschen Zweiges der Familie, seiner 
beiden Brüder Recht gefasst, in dieser Frage neben König 
Philipp mitzureden." Diese Anl:-icht Büdinger·s hat gewiss 
viel für sich. Wie l\laxirnilian II. in der ganzen Fra~e dachte. 
erweist sein Schreiben au Erzherzog Frniinnnd vom 25. Juli 
1568, 36 darin er sich dagegen verwahrt. als ob er die Haft 
des Don Carlos billige oder als ob er mit dem \'erfahren 
Albas in den Niederlanden einverstanden sei. In beiden An­
gelegenheiten habe er durch seinen Gesandten bereits ernst­
liche Vorstellungen machen lassen, doch hätten sie keinen 
Erfolg gehabt. Da habe er beschlossen, "seinen Bruder Karl 
nach Spanien zu senden". Bereits wurden Einzelnheiten der 
Reise in Erwägung gezogen. Am 27. Juli 15Gb weiss Chan­
to_nnay zu melden: ,,Bezüglich der Rei~e habe der Erzherzog 
mit dem Kaiser vereinbart, 70 (später wird die auch noch 

i, s Ql:l- . t:• ·1· 
• - 1 · •" anu 1enrcchtliche Anspriirlw" 

" Wir theil d' s • · · . h en teses chre1ben, das Büdin„er im ,ollen " 'tlrtlaut 
mc t kannte weil es . d b -
b. . ' rn em etreffenden Fascik<'I im Innsbrncker Ar-

e 1,e semerzeit · ht f . 
Nr. 1. nie au zufinden war, nuten wiirtlich mit, s. Ue1lage 
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nicht ganz richtige Zahl 60 angegeben) Pferde für Herren 
und Dienerschaft mitzunehmen." 37 Auch wurde bereits die 
Liste jener Herren, die als Reisebegleiter mitgingen, dem 
Kaiser vorgelegt. Darunter waren 40 Herren, auch der Oberst­
hofmeister des Kaisers. der Herr von Harrach. Die Zahl der 
Personen im gesammten Hofstaat, die die Reise mitmachen 
sollten. belief sich darnach auf hundert. Dass diese Bestim­
mungen nicht feststehend waren, ersieht man aus dem Be­
richte Chantonnay·s vom 12. August: • Der Kaiser wisse noch 
nicht. wer an tler Reise theilnehmen solle, Dietrichstein werde 
das genau sagen können. Harrach sei der Leiter des Ganzen 
und Rathgeber des Erzherzogs." 38 

Währen1l in dem Schreiben ~Iaximilians an seinen Bru­
der Ferdinand vom 2 3. Juli, Ende August. als der früheste 
Zeitpunkt der Reise in Aussicht genommen war, wurde bald 
hernach, wie Chantonnay am 1 :2. August meldete, der 4. Sep­
tember festgesetzt. Aehnlich berichtet auch Yanegas. Damals 
hatte man den Tod des Prinzen von Spanien noch nicht 
erfahren. Die er~te Xaehricht hiernn gelangte am 28. August 
nach W'ien. Das waren aber vorläufig nur Gerüchte. Sicher­
heit erlangte man erst am 30. August. Yanegas meldet näm­
lich am 10. September zunächst sein Beileid über das Ab­
leben des Prinzen und sagt dann. der Courier, den Ew. Ma­
jestät am 28. Juli mit dieser Xachricht (der Todesbotschaft) 
abfertigen liesi:;, ist hier nicht angekommen, weil man, wie 
ein zweiter Courier sagt. der diese Nachricht brachte, den 
ersten in Frankreich getüdtet hat. um ihn zu berauben. Dieser 
zweite Courier wurde von Herzog von Alba abgefertigt und 
kam hier am 30. August an. 3 i1 

In Spanien, wo man die Don Carlos-Angelegenheit für 
den einzigen Zweck der Reise hielt, meinte man, diese sei 

17 Documrntos inC'dito~ para Ja hi„t. dC' Espaiia a. a. 0. S. 458 

und 480. 
3S Ebenda s. 16!!: ya dice s. ~I., que Ja partida de! archidnque 

ne podra. ser antes de 1. de Septiemhre. 
39 Eh!'nda S. !RG. 
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nun aufgeschoben, wo nicht ganz aufgehoben. In diesem Sinne 
~chreibt Philipp II. am 28. September an seinen Gesandten 
Yanegas: .Ich habe Eure Briefe YOlll 2b. Juli und 12. August 
erhalten und obwohl ich mich freute, Einzelnes zu erfahren. 
werde ich doch wenig darauf zu antworten haben, w e i I sich 
die Y er h ii I t n iss e mit dem Tode des Prinzen, meines 
Sohnes sei. Angedenkens (que ha~·a gloriaJ. geiindert haben. 
l"nd so halte ich für sicht>r, dass man die Reise des Erz­
herzogs Karl, meines Vetters, aufgeschoben habe, da, wie 
ihr sagt, der Hauptgrund s e in es K o mm e n s die 
Angelegenheit de s Prinzen war. .. _10 

Auch aus späteren Bemerkungen Philipp!'. II. er::;ieht 
man, dass die Angelegenheiten des Don Carlos cler erste 
und vornehmste Grund der spanischen Legation des Erzher­
zogs Karl war. So schreibt Philipp II. am 13. Octoher: .Er 
habe vernommen, dass es nun mit der Herkunft des Erzher­
zogs sein Bewenden habe, weil er bereits von dem Tode des 
sei. Prinzen Kunde habe." ~ 1 Dasselbe schreiht er Tags darauf 
an Luis Yanegas. 

Xachdem man in Wien vom Tode cles Prinzen Kunde 
erlangt hatte, wird man allerdings einen Augen blick daran 
gedacht haben, die Reise des :Erzherzog::; ~anz einzu:;tellen: 
so ganz grundlos mag ja die Xachricht Fi~ueroas nicht "e­
wesen sein. n Nun aber trat die zweito Fracre in den \'~r­
dergrund, wie er schon am 23. Juli geschrieben I~atte: "Welcher 
maßen der Duca de Alba in den Xiderlanden filr ainen 
nrocess f· h 1

·. • ueren t uet etc." Daneben ~ab fä clann noch 
e101ge allerdin"s unterrreo1·d t I' 1 · I . . . . o o ne e • ragen. t 1e e1chter ms Rerne 
zu brmgen waren und I 1 . .. . c urc 1 eine muntlltche Aus~prache am 

'° Ebenda S. 4.!17. 
41 Entiendo como hab' . 1 . m· . ia cr,ac o Ja Yl'mda ad ,Je arrhi,luque Carlo,, 

1 pnmo, por halierse sab 'd . b • 
gloria. 1 0 Ja a I la muertr dt•I principe que haya 

" Y ya he sabido por a . · 1 1 1 •. archid . . \ISO c C' rru 1axador l• 1guProa como el uque. m1 primo no . h 
principe. ' riene, por aber rnkndido pl fallc~cimiento del 
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ehesten gefördert wurden. 43 X un war die Frage wegen der 
Xiederlande eine außerordentlich sclrnierige. Wer an diese 
Frage, deren Behandlung Philipp so lange überlegt hatte, 
rührte, griff ihn im Innersten an. Andererseits konnte 
der Kaiser nicht anders als den Klagen der Stände über 
die Willklirmaßregeln Albas auch auf deutschem Gebiete 
Rechnung zu tragen. 4 ~ 

Schon die Ankl\ndigung. dass der Erzherzog in einer 
Angelegenheit komme. die seine. des Königs. Reputation so 
nahe berühre, erre~te ihm ~fü:f-behagen. Ich habe, schreibt er 
am 21. Xovember, mit großer Befriedigung von der Ilieher­
kunft des Erzherzogs vernommen. um ihn zu sehen, meine 
Befriedigung wnrde incless eine noch viel grössere sein, 
wenn er nicht einige Auftnl!!e hätte, die meine Autorität und 
Reputation berühren. n Aehnlid1 clrückt er sich in einem 
zweiten Schreiben aus. "o er noch bemerkt: Er hätte aller­
dings gewünscht. cler Erzherzog hätte seine Reise zu einer 
Zeit unternommen, wo er ihn mit mehr Prunk hätte em­
pfangen können, wie e~ sich für seine Person gebiire und 
nicht, wo er. mittlerweile war auch die Königin Elisal,eth 
gestorben. so eingczop:cn leben rnusse, wie jetzt. Immerhin 
werde der Besuch dt•s Prinzen ihm zu hoher Befriedigung 
gereichen. H Dief-c hatte mittlerweile sammt Gefolge die Reise 
angetreten. 

u S. das " chn·ih,•n an ChantonnaY mm 12. ,Hinnl'r 1569. Doc. 
intditos a. a. O. S. ,~. -

44 -V-gl. Janss, n, c;l'~1·h. (!p, d!'l1t,1·hl•n Yolkcs IY., ~64 267, Ritter, 
Deutsche G!'s<'hirhtl' 1.. 3!l9 ff. 

0 Y fuera aun mm mavor. ~i non trnxera en comision algunas 
cosas, que m<• clicn1 eilte ·tra<' tan agl'nas de lo. que com·iene :l mi auto· 
ridatl y reputadun ... 

" Er fiilnt dann aber fort: pero romo no te~go rarta de Y. A. 
estoy en cuidado n•na de• las rau,as de oll ,e11itla no me pudiendo per­
suadir in satisfarer, que sean :u1ucllas 11uc los dicho, Cbantone Y Yä­
oegas me avisan. diri, mlo ser una de las mas piindpalcs por lo que 
toca al principe ·de Oran jcs .... sien,do como soy cierto que V. A. 
me pedira in me acconsrJa que yo yenga en aquella que seria tan con­
lrtrio a mi reputarion. 
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2. Verlauf und Ergebnisse der Reise. 

In demselben Schreiben vom 25. Juli 1568 (s. Beil. Nr. 1), 
darin )Iaximilian die Nothwendigkeit der spanischen Reise 
Karls darlegt, wird Ende August als die Zeit der Abfahrt 
~ezeichnet. Am 18. August ersucht er den Erzherzog Fer­
dinand, Fürsorge zu treffen, dass die Schiffe von Brandzoll 
die Etsch abwärts bereit seien (Beil. Nr. 2), und theilt ihm 
den Hofstaat Karls während der Reise mit. Sie sollte zu­
nächst von Spittal, über Greifenburg, Lienz, Sillian, Wels­
perg, 0ber-Vintl nach Brixen gehen. Man weiss nun, wie 
und wesshalb sich die Reise verzögerte. In den ersten Octo­
bertagen wurden die letzten Verfügungen getroffen. Hans 
Kobenz! von Prossegg erhielt den Auftrag, über den Verlauf 
der Reise regelmässigen Bericht an Erzherzog Ferdinand zu 
erstatten. Er entledigte sich seines Auftrages mit ebensoviel 
Feinheit als Geschmack. Seine Schilderungen gehören mit zu 
dem Besten, was Reisebriefe aus jener Zeit bieten und da 
sie von einem so wackeren Steirer herrühren, müssen sie 
uns doppelt willkommen sein. Sie finden sich in der Corre­
spondenz Ferdinands von Tirol und wurden dem Schreiber 
dieser Zeilen von der Leitung der Statthaltereiarchivs in 
Innsbruck mit der rühmens,rnrthesten Liberalität zur Aus­
nützung überlassen. Es kann nichts Besseres mit ihnen ge­
schehen, als sie vollinhaltlich mitzutheilen. l\Jan wird in ihnen 
dem Schreiber, der dann in der Regierung Karls noch eine 
bedeutende Rolle gespielt bat, bis in die innersten Falten 
seines Herzens sehen. 

Er beginnt seine Berichterstattung am G. October. Drei 
T~ge zuvor war in Madrid die Königin Elisabeth gestorben. 
Nicht unwahrscheinlich, dass die ganze Fahrt auch jetzt 
noch aufgegeben wor<len wäre, hätte man von dem Ereigniss 
Kunde gehabt. Es ist dem Kaiser Maximilian zuzutrauen, 
dass er bei den Aussichten, die sich nun für die einstige 
Braut ~es Don Carlos - die Prinzessin Anna - darboten, 
auch die Niede J" d' h ran 1sc e Frage bei Seite gelegt oder min-
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destens in anderer Weise angegriffen hätte. Allerdings musste 
auch auf die Stimmung ia Deutschland Rücksicht genommen 
werden, deren Reflex ~ich in dem Brief des Vicekanzlers 
zasius an Erzherzog Ferdinand vom 7. October 1568 wider­
spiegelt (s. Beil. Nr. 4). Nun meldet Kobenz!, de1'. Erzherz~g 
werde die Reise am 25. October antreten (Beil. 5). Die 
Reise wird von Brandzoll aus »stracks für Trient hinab" 
nach dem Flecken Sack gehen, denn nach .Reif J (Riva) 
über den Gardasee zu fahren, sei derzeit nicht sicher. Am 
11. 0ctober sandte der Kaiser ein Schreiben nach Inns­
bruck (Beil. G ). dass "in den gewöhnlichen Postlagern 60 
Postrosse zur rechten Zeit an der Hand seien". An der Be­
förderung der Reise sei, wie S. Liebden erachten werde, 
unserem löblichen Haus Oesterreich nicht wenig, sondern 

~erklich hoch und viel gelegen". "Daher soll an solcher Reis' 

nicht gesaumbt werden." 

Die Reise wurde denn aurh, wie wir den Berichten der 
spanischen Gesandten am Wiener Hof entnehmen, nicht wie 
beabsichtigt war, am 2j., sondern schon am 24. October 
angetreten. Die Landschaft steuerte zu den Kosten 2_0.000 
Gul<len bei. Ich vermag aber aus dem lückenhaften nm zur 
\'erförrung stehenden :;\[aterial nicht zu ersehen, ob diese 
Summ

0

e, die das Jahr darauf noch um einen guten Tbeil 
aufgebessert wurde. schon 1368 für die Reise ausgeworfen 
wurde. In keinem Fall fand der Erzherzog damit das Aus­
langen. Der König Philipp half aus. Im Novembe_r 156

!} 

stellt die innerüsterreichische Kammer ein "Recepisse an 
Herrn Adamen von Dietrichstein über 100.000 Ducaten aus, 
so der Kunic aus Ilispanien der F. Dt. verehrt"· 

Die Reise nahm von Graz ihren Anfang und führte 
Uber Judenburg nach St. Yeit. Am 28. October traf dei: 
Erzherzog in Spittal und Sillian, am 29. in St. Lorenzen bei 
Sonnenberg ein. (Beil. Kr. 7 .) Hier war der Hof GaSt des 
C . . · nach Bozen und oadJutors von Bnxen. Am 30. ging es 
1 . S h · ft bestiecr Besonders 
c ann nach Brandzoll, wo man die c 1 e e· 
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festlich gestAltete sich die Aufnahme d~s Erzherzogs in 
Trient Seitens des Cardinals. Hierüber hegt ein ausführ­
licher Bericht der "Trientischen Commissäre" vor, "zu was 
Zeit die F. Dt. zu Trient ankommen und wie sie allda trac­
tiert worden". (Beil. Nr. 8.) Eine Gesandschaft von Ferrara 
wartete in Trient, um den Erzherzog zu hegrüssen und zu 
einem Besuche in Ferrara einzuladen. Xach<lem S. Dt. in 
Trient .gar ein stattliche Abendmal" und Tags darauf 
!Jal<l nach der l\Iess .ein ansehnliches Frülurnppen" zu sich 
genommen, ging es am 31. October "·eiter nach Sa('k und 
am I. bis nach Peschiera (Beil. Nr. 9), am 2 nach Martinengo, 
am 3. nach Mailand (Beil. ~r. 10). Yon Peschiera aus richtete 
Erzherzog Karl ein sehr warmes Dankschreiben an l-einen 
Bruder für die Förderung, die er allenthalben in Tirol ge­
funden. In Martinengo war der Gubernator von Bergamo 
.der F. Dt. auf zwo wälische :\!eilen mit vielen Pferden 
und mit 50 Windlichtern", da es schon gegen die X acht 
ging. entgegengezogen. ,,Die F. Dt. wurde hier" in dem 
Gebiet der Republik Venedig - "gar ansehnlieh losiert und 
tractiert." In Mailand kam der Gouverneur. ,!er Herzog von 
Albuquerque, der F. Dt. "mit dem Senat und vielen von 
Adel ein gutes Stück entgegen". Den grössten Eindruck er­
hielt der Erzherzog von dem herrlichen Dom. ,, Er ist so 
gross, dass jl\ngstlich des herzogen anzaigen nach. als man 
dem prinzen von Ilispanien (Don Carlos) die exequias ge­
halten, 56000 man darein kommen." "Heut (5 Xov.) wollen 
wir die stat und dann etliche gassen ausreiten." (Beil. 
Nr. 10.) 

Am siebenten November ging die Heise nach \'oghern, 
am achten nach Tortona und Gavi nnll am neunten nach 
Genua. "Die herrschaft hat uns überall kostfrei "ehalten und 

. b "' mit a schiessung von geschütz und stattlichem gegeniug 
empfangen." !Beil. Nr. 11.) Ausserhalb Tortonas stellte sich der 
Herzog von Savoyen ein. Jn Tortona erfreut sich Kobenz! 
an ~en prächtigen Inschriften, in denen sie begrüsst wurden. 
(Beil. Nr. 12.) In Genua blieb der Erzherzorr am 9. 

" 

Yon J>r. Johann Lo~erth. 

und 10 „ bis auf 23 uhren und (hab) mich darauf iu 
„0ttes namen, wie er selbst am 21. Xovember an den Kaiser 
berichtet, dieselb stund auf mein freundlich lieben vettern 
dessen von Saphoy drei gallern, deren der Doria und die 
Lomelini andere funf zugegeben, begeben". (Beil. Nr. 14.) 
Die Fahrt zur See ging glücklich von statten. Am 11. be­
rührte mau Isola de :--anta :\Iarga1ita, von wo aus die Rei­
~enden Corsika erblickten, am 1 J. le Chasteau de Islas und 
gelangte am 13. nach :\Iar~eille, wo die Reisegesellschaft auf 
besseren Wind "artend. einige Tage verblieb. Am 1 G. ging 
tlie Fahrt nach Bucari, \\O man auch am 17. verweilte. dann 
nach )Iartega, n wo drei Städte bei einander seinu und in den 
See de Bern, ., der 4 O wälische Meilen in der Circumferenz 
gross ist. Am 1 s. des ~achts ging die Reise weiter, am 
19. wurde eine Jag<I veranstaltet. bei welcher der Erzherzog 
mittelst eines Blaufusses ( eine Falkenart) vier Steinhl\hner 
fing. Die Reise ging uher den (;olf de Foss, de Ogel und 
Xarbonne nach Cadeques (in por/11111 ligafum). von wo der 
Erzherzog einen ausfi.i.hrlicheu Brief über den bisherigen 
\'erlauf der Reise an den Kaiser ~andte. Ilier war man auf 
catalonischem Boden. (Beil. Xr. 1 ;,) 

Am 2J. NOH'mber gelangte der Erzherzog nach Rosas. 
Des schlechten Wettera we~en setzte er die Rci~e bis Bar­
celona zu Lande fort. Bier traf man am 25. ein. Der Yice­
könig und der Bischof. die l>eputirten und I1u1uisitoren zogen 
ihm eine Strecke ent"erren und holten ihn unter den grössten 

" " Ehrenbezeigungen, flir <lie sich der Erzherzog sehr enipfäng-
lich zeigte, ein. Die an die Gattin des \'icekönigs und das 
Gesinde vertheilten Geschenke waren der Aufnahme entspre­
chend Der Herzogin wurde ein Halsband im Werthe von 
1300 Thalern verehrt an das Gesinde 500 Ducaten geschenkt. 
Ueber die Weitcrrei~e von Barcelona bis nach )ladrid uuJ 
die Aufnahme die er auf dieser letzten Strecke gefunden, 
belehrt uns ~in ausführlicher Brief des Erzherzogs, den er 
wenige Tage nach der Ankunft in :\fadrid (14. December) 
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an den Kaiser geschrieben. 4 7 Ein Brief, clen er am 29. Ko­
vember an den Kaiser schrieb, liegt nicht mehr vor; sein 
Inhalt wird sich indess mit dem Schreiben decken, das Ko­
benz) an demselben Tage (s. Beil. X r. 15) an Erzherzog Fer­
dinand sandte. In fürcelona blieb Harl noch am 2G. NoYem­
ber: .Der Vicerey führte ihn ins Arsenal und an alle für­
nehme Ort." Als der Erzherzog am 2 7. November weiter­
reisen wollte, erschien der Hofpostmeister des Königs: er 
sei beauftragt, ihn in jeder Weise zu fördern. Da wurde zu­
nächst berathscblagt. ob es nicht besser wäre. die Gesell­
schaft zu theilen ·. "wegen Abgang der Postierross" und der 
Unsicherheit des Weges wurde beschlossen, rdas postieren 
underwegen zu lassen" und gemeimam gute starke Tagreisen 
zu machen. So gelangte man zunächst nach Spar~era (Scar­
pera ?), wo er den schönen. mit Pomeranzenhäumen bewach­
senen Garten des Grosspriors von Castilien bewunderte. Am 
28., das war ein Sonntag, ritt er nach clem Kloster )lont­
serrat, um dem ,Ambt der hl. l\Iess· beizuwohnen". Nach 
Tisch besuchte er die Zellen der Eremiten und kam 
Abends wieder ins Kloster zurück. Am 2!!. gelangte er nach 
Igualada, am 30. nach Belpuzo und Lerida. In Bel puzo fand 
sich der Kämmerer der beiden in Spanien weilenden Erzherzoge 
Rudolf und Ernst, Söhne )Iaximilians II.. Rumpf, ein. der 
dem Erzherzog manchen Wink zukommen liess. In Lerida 
liess sich weder vom Senat noch sonst Jemand zum Empfang 
blicken. Die Stadt hat nämlich das Pri vileo'ium. nur den 
König in festlicher Weise einzuholen. Am e;sten December 
gel~ngte man bei Fraga an die Grenze Aragoniens. Hier er­
schien .selbneunter" Philipp's II. Kämmerer Don Rodrigo 
d~ Mendoza und bald darauf nuch der Gouverneur Ara0 oniens 
mit t tt1· h · 0 

5 a ic er Begleitung von mehr als 100 Berittenen. 
Er hatte die Aufgabe, den Erzherzog im Namen Philipps II. 

47 Der Brief des Erzherzo · d • · · b 'd gs wir unten C'hcm,owrmg wie serne 
e1 en anderen Schreiben 't th ·1 . . 

vollstä d' S mi ge ei t, da m Aussicht genommen ist, C'IOC' 
n ige ammlung der B . ~ E h , ob . ne e • rz erzog l\.arls zu vC'ra.nstalten. Der 

engenannte 1st unter d . b 
en mir ekannten weitaus der wichtigFte. 

Yon Dr. ,Johann Loserth. l f> 7 

feierlil:h zu begrüssen und ihm alles Liebe und Gute anzu­
bieten. Auch hier wurde der ganze Hofstaat Karls „kostfrei" 
gehalten. Dietrichstein, lies Kaisers Gesandter am :Madrider 
Hof, konnte wegen einer 'Cnpiisslichkeit nicht erscheinen. Karl 
fertigte daher Kobenz! an ihn ab, um ihm die vom Kaiser 
trhaltenen Instrnctionen und Yerordnungen mitzutheilen, ua­
mit er "alle Sachen recht angreifen und fürhanden nehmen 

konne." 
Denselben Abend gelangte man nach Andasmo (Candasnos), 

den nächsten nach üssera. am dritten nach Pueblo und Saragoza. 
Hier gab es wieder gro:-sen Empfang durch den Yicekönig 
und die sonstigen Würdenträger. ,.Als ich nach Essens da­
\'Ongezogen, hat mich gedachter Yicerey zur Stadt hinaus 
begleitet und dermm,sen gehalten, dass ich darob sp\1rn und 
abnemen musste, er sei, wie E. :\lt. in einem )1 e m o r i a l 
mir vermel<let, unserm Haus Oesterreich besonders genaigt 
und zugethan." Wohl noch aus der Zeit, wo - es war nun 
zwanzig Jahre her - ::-iraximilian selbst die Regentschaft in 
Spanien führte. Am .Abend dt>s 4. December kam man nach 
Alma, am r,. nach Calatain und nm 6. nach Risa bü; an die 
Castilische Grenze: Hier erschien rlie Castilianische Abord­
nung: der Herzog YOn Infantasgo mit acht Granden, Jlark­
grafen, Grafen, Herren und Rittern. den Yornehmsten aus 
dem Hofgesinde des Köniµs. Ueher Arcos und Almadronas 
kam man am !>. nal'h Alcala un<I .Abends nach Alla Torre, 
überall "gewaltig und stattlich mit uherschwenglicher Auf­
wendung grossen 'Cnkostens gehalten und traktiert". Am 
10. December hielt er im Palaste des Königs seinen Ein­
zug. Die jugendliehen Erzherzoge und Don Juan de Austria 
waren Karl mit grosscm Gefolge etwa eine ~Ieile entgegen­
gegangen. Der König erwartete den Gast im inneren Hof­
raume des kg!. Palastes, empfing ihn mit ausgesuchter Freund­
lichkeit und Ehrerhietun" " und geleitete ihn in seine Appar-

" 
0

' • 1 d tements: ,,in mein Yeronlent Zimmer, d n rinnen w e I an 
der p r in t z I ob l i c h e r "e d t\ c h t n u s s in de r Y er­
str ick u n g gelegen un/mit tod abgegangen." Hier 
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sollte sich der Erzherzog zunächst ausrasten. Er that es. 
Dann begab er sich zu seiner freundlich geliebten Muhm', 
Johanna, einer Tante des Don Carlo~. derselben, die eine 
Zeit als dessen Braut gegolten, der ~Iutter des Königs Se­
bastian von Portugal. Hier konnte er, etwas aufgeknöpfter, 
von den tragischen Ereignissen des letzten Jahres erzählen 
und den Namen Don Carlos nennen; dem Könige gegenüber 
konnte er <las nicht: "aber gegen der königl. \\'iinle. weil es 
also der ron Dietrichstein rathsamer angesehen, in primo con­

gressu davon gänzlich geschwiegen und erst den elften des 
morgens derowegen S. K. W. umb Audienz angelangt." Die 
Aussprache hierüber wird nach dem ungeheuren Wechsel rler 
Dinge seit Jahresfrist keinesfalls in jener erregten Stimmung 
geschehen sein, in der sie ursprünglich beabsichtigt sein 
mochte. Die wichtige Audienz fand am 1 l. I>ecember. nach­
mittags um drei Uhr statt. Der Erzherzog brachte dem 
ihm mitgegebenen Memorial und der Instruction gemäss die 
Beschwerden des Kaisers vor; der katholische Künig nahm 
alles mit grosser Freundlichkeit entgegen; zweifellos waren die 
Wünsche 1Iaximilian~ sehriftlich fixirt, denn auch die Erwi­
derung. die er dem Erzherzoge mitgab. i::;t es, und widerlegt 
Punkt fllr Punkt die Anschauungen und Bedenken des Kaisers. 
Auch jetzt begab sich der Prinz zu Donna .J uana. "o er so 
vie~ von den Dingen, die den deut8chen Ilabshurgcrn doch 
meist nur andeutungsweise mitgetheilt worden waren. ver­
nehmen konnte. Da Donna Juana immer eine gewisse S('hwäche 
~ür Don Carlos bekundet hatte. so mag ihre Erzählung nicht 
immer zu Gunsten des Königs gelautet haben. 

Der Erzherzog hatte übrigens nicht viel Zeit zum Kach-
grllbeln. Kaun1 wai· et· · · R„ . · m sernen aumen angelangt. el'-
schien schon der Herzog YOn Infantasgo und andere Granden 
und unterhielten ·1 b' ·1 • 

T 
I rn, 1s 110 die Söhne Maximilian's II. "zum 

~achtmal" abholten. 

Sonntag den 12. December erschienen die beiden Prinzen 
schon zeitlich be· d E h 

. 1 em ' rz erzog und holten ihn zum gemein-
samen Kirchenbesuch ab. Nachmittags stattete Karl der Prin-
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zessin abermals einen langen Besuch ab. Erst als "das Abend­
mal" bereit war, brach er auf. Die Angelegenheit des Don 
Carlos mochte er somit aus einer guten Quelle vom Anfang 
bis an ihr trauriges Ende vernommen haben. Ob der König 
Gelegenheit nahm. sich liher diese Sache zu ergehen, darüber 
"eben die vorliegenden Briefe keine Anhaltspunkte. Indem 
!) 

nun Karl seine ersten \Vahrnehmungen dem Kaiserhofe mit-
theilte, unterliess er nicht, die grosse Munificenz Philipp ·s II. 
hervorzuheben. Nirht nur, <lass er den ganzen österreichischen 
Haufen" kostfrei hielt. er war auch bereit den Gästen • 

spanische Bedienung beizustellen, wogegen Karl .für rath-
samer geachtet. sein hofgesind dazu zu gebrauchen." Doth 
konnte er nicht verhindern, dass jedem seiner Begleitung 
zwei, drei, allf'h mehr Lakaien beigestellt wurden. 

Am 13. Deecmber kam Erzherzog Karl in die Lage, 
die niederländische Frage in einer zweiten (verrer) eigens 
für diesen Zweck anberaumten .\.udienz zu erörtern. Philipp II. 
säumte nicht, seinen Unwillen über <lic Sache kund zu thun. 
Er versäumte auch nicht, sofort zu bemerken, dass er über 
die unangenehme Botseha.ft kernen ::\Ioment die Annehmlich­
keit des Besuche::; Karls au,-,-er Acht lasse. Im Uebrigen 
könne er augenblicklich keine Entscheidung treffen. Doch 
sickerte 1[anches durch. "as zu Kobenzls Ohren kam: König 
Philipp sei gewillt (Beil. :Xr. IG), ehe die :Xiederlande unll 
allen irdischen Be~it1, in die Schanze zu schlagen, als sich 
,)fass und Ordnung gehen zu las1::-cn". "Vom Religionsfrieden 
\\'Olle er einmal gar nichts wi,-:;en." ,Es schmerze den König. 
nicht, dass er gegt'n seine Rebellen keine Hilfe erhalte, son­
dern, <lass man ihm in diesen Dingen so unrecht time. 
Das ~Iemorandum des Kai::cl' r:-; liess er „ verpctschierter" am 
Tisch liegen. 

In der Bewirthung seiner Gäste liess si<'h der K~nig 
YOn Spanien 11icht spotten: Man sagt. die Freihaltung semei· 
Gäste komme täglich auf 500 Ducaten. Der Erzherzog ver­
säumte nicht, allen ~litglietlern der kgl. Familie seine Auf-
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wartling zu machen, auch der Car<linal, dann .Juan de Austria 
und die Herzogin von Alba erhielten seine Besuche. 

Wie es seine Gewohnheit war, zögerte Philipp II., sich 
in der nächsten Zeit über die niederländische Angelegenheit 
zu äussern. "Bis auf den heutigen Tag", schreibt Kobenz! am 
16. Jilnner 1569 an den Erzherzog Ferdinand, "habe Erzher­
zog l{arl noch keine Antwort auf seine Werbung erhalten. 
Yiele sagen, der König sei YOn seinem Vorhaben nicht zu 
bringen und sollte er auch die .Xiederlande und alles Zeit­
liche darum verlieren (Beil. 17), den Erzherzog schmerze 
es, so gar keine Nachrichten aus deutschen Landen zu er­
hasten." "Wir werden hier all weg ganz königlich gehalten 
und thun nichts. als essen, schlafen, spielen und ausreiten. 
wie wir dann auch sonst nichts anderes zu thun haben. Ich 
förcht', wir werden bis Georgi hier sitzen nü1ssen." Nun 
so lange brauchte Kobenzl doch nicht zu warten. Besser 
als die Yerhandlungen wegen der Niederlande gelangen dem 
Erzherzog die übrigen Geschäfte. von denen die letzten und 
wichtigsten die Verheirathung der Prinzessin Anna zum 
Ziele hatten. Sie lagen zweifellos auch ~Inximilian II. mehr 
am Herzen als die andern. Die I>in~e hatten eine merk­
würdige Wendung genommen: Der Erzherzo1,r. msprltnglich 
zn der Aufgabe ausersehen, die Angele~enheit des non Carlos 
zu ebnen, wobei die Rücksicht auf dessen Braut. die Prin­
z~ssin Anna. ausschlaggebend war. kam jetzt in die Lal{e. 
dieselbe Prinzessin dem Vater des einstigen Bräutigams als 
Braut. anzubieten. Und )Iaximilian, dessen Gei-innungen dem 
kathohschen König gegenüber in den kritischen Monaten 
des Jahres 1568 keine günstigen waren und sein konnten. 
ruft nun mit Emphase aus: Niemand. dem ich meine Tochter 
eher zur Frau geben möchte. als Philipp.49 Diesen Gesichts­
punkt muss man im Auge behalten mn die Wandlunrren 
Maximilia · · d . p · · . . ' . . e ns m e1 oht1k den ~1ederlanden und Philipp II. 
rrerrenüber zu . t J 0 0 ve1 s e ien. Am 4. )[ärz konnte der Erzherzog 

48 Doc. ineditos pag. 133. 
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die Rückreise antreten. Er führte ein Memorandum Philipps J.I. 
mit sich, darin dessen Haltung in der niederländischen An­
gelegenheit motiYirt wird. Es kündigt sich schon im Titel 
als Antwort Philipp·s ll. auf die J<'orclerungen Maximilians an. 
Da dieser es im Sommer an die Kurfürsten des Reich_s und 
wohl auch an andere Fürsten versandte, um ihnen einen Be­
wei~ zu liefern, dass er in dieser Frage nicht unthätig war, 
so findet es sich noch in vielen Archiven und ist ja seinem 
wesentlichen Inhalt nach bekannt. 4 9 ~Ian entnimmt daraus, mit 
,velcher überlegenen Ironie der katholische König die ganze 
Sache behandelt. .Xicht in einem einzigen Punkte war er 
zur Nachgiebigkeit bereit, und die Fahrt des Erzherzogs war 
nach dieser Seite hin völlig resultatlos , erlaufen. 

Die Rückreise giBg von Madrid zum Escurial, dann 
nach Bosque de Seµovia unü "ieder nach dem Escurial, wo 
sich Karl nun ,om Köuig ,erah::-chieden und das Antwort­
schreiben in Empfang nehmen mochte, dann nach Toledo, 
Aranjuez "da der König seine l:-Chönen Gärten hat", endlich 
nach Yalencia. Am ;). April kam der Erzherzog in Barcelona 
an. Durch Castil ien ga h ihm Von ,J uan de Austria, in Ya­
lencia und durch Catalonicn <lie Yicekönige das Geleite: "Des 
Königs Postmei::-ter hat sie mit rossen und aller notturfft 
wol versehen und durchaus l,o:.tfrry gehallen". Don Juan 
Andrea Doria kam am li. 1111t I o Galeeren in llarcelona an: 
.Er wird. uns auf ,Jen galeeren gar königlich halten, wie er 
dan deswegen vom hönig amtlichen bevelch erhalten." Längere 
Zeit blieb der kaiserliche Hof ohne Nachrichten von dem 
Erzherzog: ,, Wissen nit", schreibt Trnutson am 1 !J. April. ,, wo 
I. F. Dt. ist, ob sie über mer kommen oder nit, dass I. )lt. 
fast verwundert sei." Der Grund lag darin, dass der Erz­
herzog erst am 14. April von Barcelona weiter fahren konnt~­
'Xicht alle Galeeren waren zur Stelle und auch auf dle 
Feiertage - es war Ostern - musste Rücksicht genommen 
werden. Am 17. kam Karl in Yillafranca. am 19. in Savona 

0 J anssrn 1. c. 
llilthoil. des hi,t. Yereines f. Sleiermark. XLIV. lieft, 1896. 11 
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au. Die Genuesen luden ihn zum Besuch ihrer Stadt ein, 
doch lehnte er ab. Am 20. April erschien der Herzog von 
Savoyen zu Besuche. ,,Jetzt warten I. F. Dt. nur auf gut 
Wetter und werden als dann auf Livorno schiffen, darnach 
Florenz, Ferrara, Parma, :Mantua, E. Dt. und die K. l\It., auch 
vielleicht den von Baiern heimsuchen. Bisher hatte Karl den 
rein geschäftlichen Tbeil seiner :Mission erfüllt; angenehmer 
mochte ihm das fröhliche Leben erscheinen, das er allent­
halben in Italien wahrnahm. 

Am Glänzendsten war der Empfang am Hofe der Medici 
in Florenz. Hier herrschte Co s im o I. Sein Sohn Fr an­
c es c o war mit Karls Schwester J oh an n a. der jUngsten 
Tochter Ferdinand's I., vermählt. ~Iit einer Ye1traulichkeit, 
wie man sie nur unter nahen Verwandten findet, wurde er 
aufgenommen. Der alte und der junge Herzog erwarteten 
Karl in Livorno. \'on dort ging es über Pisa nach Florenz. 
Unter allen Ehrenbezeugungen, rUhmt Kobenz!, ist „diese 
nit die wenigiste gewest", ,,dass man allenthalben das Ge­
schütz abgelassen und uns das Landvolk in gewaltiger Rü­
stung und Meng' entgegengekommen." In Florenz kam ihm 
die Schwester "bis unter des palatii thor ent~egen ~. ,, Seither 
ergötzen sie sich ganz freundlich ; sonderlich erzaigt der 
alte herzog I. F. Dt. alle ehr." ,,Gestern hat er I. F. Dt. seine 
guardaroba gezaigt, darinnen wir sachen gesehen, rlergleichen 
I. F. Dt. und unser keinem niemals fürkommen." Kicht ein­
mal der König von Spanien könne hierin sich mit dem Her· 
zoge messen. Abends gibt es einen Tanz. "Geberhaupt ver­
geht in Florenz kein Tag ohne Tanz, und wenn es einmal 
ohne solchen abgeht, dann heisst es : Dirm perdidi. Am 
Sonntag gibt's grosse Komödie. Da die lebhafteste Schil­
derung_ Kobenzls auch vom culturhistorischen Standpunkte 
aus em grosses Interesse bietet, so wollen wir unserm 
Landesherrn in die Komödie folgen. Sie be{l'ann (l. Mai} 
um 3 Uhr. Etliche tausend Personen, darunte~· 300 {l'entil-
dons finden sich · D' 1 . t- . b . ' em. 1e etzteren bleiben nach dem Spiel 
ei Hof, speisen und tanzen hier. ,,Die Materj der Comedi 
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ist nichts besunders gewest, dan darinnen allein ain medl 
repräsentiert worden , das wol irer dreien die ee zue­
gesagt und letztlich dennoch ins wurdl (Bordell) geloffen ist. 
Aber die Intermedia die waren gewaltig. Das Comödienhaus 
ist sehr gross. Wie „ die sachen angangen", da fuhr auf einem 
von selbst gehenden Wagen und einer grossen Kugel eine 
Frau, welche die Fama darstellte. ,,Sie bat ihre auditores um 
Audienz und verhiess viel sunderliche Zeitungen." Wie nun 
die . pueler", ein Neapolitaner, Florentiner und Sicilianer 
erscheinen, verwandelt sich die Scene, man sieht einen 
grossen, .schier natürlichen" Wald. Die Buhler ziehen ab. 
.Ein Magnifico" zieht auf mit einer madonna und einer 
alten Rufina. Der wircl von den "" eibern gehörig betrogen. 
Dann erscheinen vier Ziegenhirten mit seltsamen Instru­
menten. ,, Die haben ~ewaltig schön gesungen." Dann er­
scheint ein alter Zauhercr, .der hat ein weil selbst gar 
lieblich gesungen" und dann 30 Geister der Hölle beschworen. 
Dann kommt ein neuer actus: Eine Kindbetterin tritt auf; 
sie hat 2 l{in<ler auf den Armen und singt gar lieblich. 
Plötzlich sieht man l 2 :Schnitter auf einem Acker. Sie geht 
näher, um aus dem hier befindlichen Brunnen zu trinken. 
Das wird ihr verweigert. Da bittet die Arme die Götter um 
Rache, und die S<"hnitter werden in Frösche verwandelt, 
,die hupfeten und schrien herumb". Dazwischen geht die 
eigentliche Uandlung: \\"ie nun des Mädels Unzucht an den 
Tag kommt, verwandelt sich der Wald in einen Ilimmel. 
da sieht man oben die Oötter und unter ihnen 24 enge!, 
die gar liehlich mui:;icierten und endlich verschwanden. Da­
mit war die Comödj zu End'. ,, Und mögen E. Dt. gnädig", 
schreibt Kobenz! an Erzherzog Ferdinand, .<lafUr halten, dass 
die obgenannten Personen dermassen gekleidet gewest", dass 
";r uns nicht genug wundern konnten. Nach der Komödie 
ist man zum Essen ~an~en. darauf getanzet bis auf den 
hellen Tag." "Am nächsten Tag ist nichts besonders fürge­
lassen, weil das Gesindel bis auf die Vesperzeit geschlafen." 
Abends gibts doch wieder einen Tanz bis zur Mitternachts-

11 • 
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stunde. Den nächsten Tag wird ein AusAug gemacht und 
Abends getanzt. Mittwoch folgt ein grosses Büffelspiel, das 
Kobenz! sehr lebendig beschreibt. "Donnerstag ist das laid 
von des aufbruchs wegen angangen ", "als die purss mit dem 
frauenzimmer zu conversieren gerathen und in Hoffnung ge­
standen, das man abends wieder fröhlich sein und tanzen 
würde, hat das laid etwas nachgelassen. "In der That, kaum 
nach Caffaiola gelangt und das Abendmal genommen. ~hat 
man darauf zum tanz gegriffen." "Darauf ist das seufzen an­
gangen, aber das schaiden hat nun sein müssen." .. ~facht 
mir das arme Herz nicht schwer". mochte der Erzherzog 
denken, als er endlich Abschied nahm. J eclem vom Gefolge 
verehrte der Herzog von Toscana eine goldene Kette. Was 
dem Erzherzog wohl das Angenehmste war : ein unverzinsliches 
Darlehen von 50.000 fl auf 10 Jahre. wurde ihm zugesagt 
Kobenz] !heilt dies dem Inm,brucker Hof unter clem Sierre) der ., 
Verschwiegenheit mit. Auch durchs päpstliche Gebiet gah·s 
eine angenehme Reise. Nur der Herzog von Parma liess 
sich wegen seiner Krankheit entschulcligen. 

In Ferrara weilte Karl wieder unter Yerwanclten: 
die Herzogin war seine Schwester. Auch hier gab es. wie 
Kobenz] am 16. ::\fai meldet. eine Fülle rnn Yergnügungen: 
Jagden und vornehmlich ein „Teutsch Gestech"". eine Reiher­
beize in Belriguardo u. dgl. 

Am 16. Mai .nach Essens" geht es gegen Yenedig, wo 
~er Er~herzog am 17 .• etwa umb 19 urn" anlangt. Yeneclig 
ltess sich gleichfalls nicht spotten. Der Herzog von Ferrara 
begl_eitete "unbekannter Weise" (incognito) den Erzherzog 
dahm. Auch der Aufenthalt in Venedig wird von Kobenz! 
recht anschaulich geschildert: Wir sein alle in 's herzorren 

1 t" " 0 P~ a 10 losiert und zugleich wie oben zu Ferrar tractiert." 
Di~ r herrschaft hat ein ansehnlich verehruw, von wein, 
fle1sch kerze t f 0 

. ' n e c. ür I. Dt. verordnet. Der Erzherzog 
wehigerte sich lange, die überaus reiche Bewirthunrr auzu-
ne men weil I Dt 1 . 1 . o ' · · a s v1e es immer möglich unbekannter 
Sachen - also a eh • . . u mcogmto - hier wären; - gleichwol hat 

l 
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die herrschaft umb uns gewist" Dem Erzherzog wurde, wie 
Kobenz! am 2 I. :.\fai berichtet. "ain magnifico, Lipomani ge­
nennt, zugeordnet. der I. F. Dt. herumbfuhren und allen iren 
bevelch von der herrschaft wegen vollziegen sollte". Am 
18. :.\Iai besichtigte Karl einzelne Klöster und Kirchen, 
,auch auf den thurm g:angen. nach dem essen aber der 
mper verborgner ding beigewohnt." Am 20. wurden das 
Arsenal. etliche Zimmer im Palazzo und dann der Schatz 
in Augenschein genommen. Am 22 Mai gab Lipomani Abends 
ein grosses Gastmahl. ~dem über die 24 gentildons beiwohnten. 
Hernach wurde getanzt Am 2:1. ?llai soll er das Schauspiel 
einer grossen Seeschlarht geniessen. Am 25. :.\fai geht es 
dann zurUck nach Ferrara. Yon dort nach Mantua, zu seinem 
Schwager. clem Herzog \Yilhelm. I. F. Dt. <lie herzogin daselbst 
hat sich schon erchtrt, sy versech sich. I. F. Dt. werden sie nit 
weniger dann die anrlern sehwestern schätzen, und also aufs 
wenigist so lang. wo nit !enger, bleiben.· Endlich gelangte Karl 
nach Innshruck zu seinem Brntler Ferclmand. ~Iittlerweile hatte 
~Iaximilian II. die schon obenerwähnte .Antwort auf seine 
spanische Werbung erhalten und da er vermeint, dass sie 
seinem Bruder Erzherzo~ Karl nicht zur Hand gewesen sei. 
um sie in Innsbrnck mitzuthcilen, so sandte er sie am 
i. Juni dahin. Zweck und Erfolg der Reise geht aus ihr 
klar hervor. der letztere soweit die niederländische Ange­
legenheit in Betracht kommt. 

Am 21. Juni ist Kobenz! in der Lage, dem Erzherzog 
Ferdinand 1Iittheilun<Y ,·on der rrlücklichen Ankunft Erzher-o e 
zog Karls am Kaiserhofe zu machen. Er traf den Kaiser in einer 
~Auen" bei Klosterneuburg, und konnte so gleich an einer 
Jagd theilnehmen. Doch war der Erzherzog von den Stra­
pazen der Reise schwach und fiebrig". Ein Aderlass gab 
ihm die gewlinscht~ Besserung. Und so konnte er denn den 
Bitten des obersten Stallmeisters Khuen nachgeben, "seine 
Hochzeit durch seine Gerrenwart zu zieren". Auch an Tur­
nieren und sonstigen U n;erhaltungen fehlte es nicht. Einige 
Nachrichten vom ""' aycla" verursachten in Wien Beklem-
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muagen. Gewiss wird Erzherzog Karl die Ereignisse auf der 
spanischen Fahrt im Einzelnen dem Kaiser und seiner Fa­
milie mitgetheilt haben. Er mochte auch nicht geringe Sehn­
sucht haben. endlich einmal heimwärts und zu einiger Ruhe 
zu kommen. In Steiermark erfuhr man endlich die Zeit der 
Heimkunft des Landesfürsten, "welcher nun in das zechent 
monat von seinen gehorsamben fürstenthumben abwesig" "und 
die. weit, gefährliche rais in Hispanien hinein und widerumb 
heraus . . . glücklich verriebt." Seine Abwesenheit mochte 
namentlich von den katholischen Parteien <les Landes bitter 
vermerkt werden. Wie wir einer spateren Klage rou katho­
lischer Seite vernehmen, benützten die Protestanten <les Landes 
die Abwesenheit des Landesfürsten. um sich in dem Stift ihre 
Schule einzurichten. Nun wurde bekannt, <lass er am 9. Juli 
in Graz ankommen werde. Leider war er ron der l:'npäss­
lichkeit, die ihn am Kaiserhofe befallen hatte. noch immer 
nicht ganz hergestellt, im 1.Tebrigen freilich den Beschwer­
lichkeiten der Repräsentation - und an solchen durfte e~ 
nicht fehlen - vollkommen gewachsen. Die Landschaft be­
reitete Alles zu einem festlichen Empfange ,or. Es wurden zu 
diesem Zwecke Einladungsschreiben der Lan<l!:ichaft an die 
ehen in Graz versammelten und auch an die auswärtigen 
Prälaten, Herrn und Landleute ausgeschickt, sich zum feier­
lichen Empfang des Landesfürsten an einem bestimmten Orte 
einzufinden. um ihn vom Semmering nach Ilause zu ~eleiten 50 

Ueb~r den Empfang selbst berichtet Kobenz! dem Erzherzog 
Ferdmaad: nDie Landschaft hat I. F. Dt. oben im ~Ilirzthal 
bei Kindberg in stattlicher Anzahl emfangen. Auch die. ßilrger­
schaft von Graz ist ihr ein gutes tück Weer in stattlicher 
Rust~ng _entgegengegangen. Also ist das ~anz~ Geschütz, so 
all luer un Schloss vorhanden, sonderlich aber 2000 Doppel-
haken so eine Land h ft 1· ' sc a neu ich erkauft, abgeschol:'sen wor-
den. Das dann selir k • ·1· h urzwe1 1c gewest und schier eine halbe 
Stund gewährt hat." 51 

50 l · e1erm. Landes-Arth. Conc<'pt 
51 S. unten Xr. 24. · 
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Am 13. Juli sandte Erzherzog Karl ein Schreiben an 
Philipp II., um ihm für die freundliche Aufnahme an seinem 
Hofe zu danken: Xachdem ich. schreibt er, mich einige Tage 
in Wien mit Ihren )fajestäten unterhalten und ihnen dem 
Auftrag gemäss genaue Rechenschaft von Allem gegeben. was 
sie von mir wissen wollten, hin ich in meiner Residenzstadt 
asgekommen. Wie ich es sonst seit meiner Ankunft in Italien 
getban habe, wollte ich E. ~lt. daYon benachrichtigen, sowie 
davon, dass ich. Gott sei Dank. gesund war. Zugleich möchte 
ich E. :m. bitten, über mich in .\Jlem zu verfügen, womit 
ich dienen kann. Ich ~laube, dass E. l\It.. abgesehen von 
meiner Yerpflichtung dazu. mit meiner Bereitwilligkeit in 
Allem zufrieden sein wenlen. Unser Herr beschütze und segne 
die königliche Per::;on und die Staaten E. )lt. sowie ich es 
wünsche. 

Graz, 13. Juli l 5G9. 

Es kUsst die königlichen Hände E. :\lt. Ihr tief ergebener 
Yetter un<l Diener 

Karo I u s.52 

Bei 1 a gen. 

Xr. 1. 

Maximilian II. an Erzherzog Ferdinand Yon Tirol: "Bericht, 
die F. Dt. erzherzog Carl werde zu Ausgang des l\Ionats 
Augusti von Gratz nach IIispania auf der post verrucken." 
(Grunde der Heisc: die Sache des Don Carlos und die An­
gelegenheiten der X1cdcrlande, bezw. das \"erhalten Alba's 

daselbst.) Wien 1560, Juli 25. 

~I a xi m i l i an . . Durd1leuchtiger ... Wolchermassen _sich 
zwischen dem durchlauchtigsten forsten l1errn Philipsen kumgen 
in Hispanien ... un<l s. L. sunc- dem printzen ~olche beschwflr­
liche irrung und mbs,erstandt 2uegetragen und so weit komen, 

u Span. Billet in den Dol'. ineditos a. a. O. pag. 241. 
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das S. L. gedachts priotzen person in custodi genomen und bis­
her ·darinnen ganz strenglich, dass ime auch aller Zuegang ab­
gestrickt, enthalten haben lassen, 

furs nnder wie und welchermassen <ler duca de Alba in 
den ~iederlanden fur einen process fueren timet, derma,~en <lass 
nicht alfoin unsere und des reichs chur- unrl forsten rnmbt den 
gemeinen stenden dardurch zum höchsten schwierig und unge­
duldig gemacht, daraus sich vielleil'ht aller weitterung und unrats 
zu besorgen, sonderlich auch ( <les uns zwar am höthsteu be­
schmerzt) uns darinnen unbillich verdenken, als ob in sokhen 
dingen alle mit unsern willen be,chehcn, andere prartigga da­
hinder 1·erborgen und wir also mit Spania under der Derk liegen 
sollten, das alles ist E. L. genugsam bewu~~t. achten derwegen 
unnott, E. L. ainiche weitere ausfüerung oder bericht zu tl1Uen. 
Kun wollen wir E. L .... uicht pergen, dass nachdem, uns an­
gezeigte baide fäll und zuestendr ains wie das andere billich 
zu herzen und zu gemueth gangen, dass wir nicht underlassen 
alsbald im nnfani; und dann seidhero Yilfeltiglirh durch unsern 
oratorn am Spanischen hoff mundtlich 111111 5chrifftlich mit not­
turftiger erinnerung und ausfuerung aller ungclegenhaiten uns 
um b b a i de s ach e n anzunehmen und alle mogliche weg und 
mittel zu versuechen, dardurch wir immer Hrhofft, sol<"hr schäd­
liche spnltuog zwischen vatter und sunc widerumb abzulegen und 
zu versunen und dann auch die Xiderlendisrhrn hendl auf etwas 
bessere oder leidlichere ausgang zu richten. Weren auch zu dem 
allmechtigen gott in tröstlicher zu1ers1cht ge~tandcn, da man uns 
gevolgt, dass es sonderlich des Nirlcrlenclischen wcsens halben bei 
w~item zu dem gegenwärtigen standt uncl ungeligenheit nicht ge­
raicbt were. Wir haben aber weder in ainem odrr dem andern 
dur~b angezai_gte unsere wolmainende schreiben srliickung und 
erwiderung bis daheer nichts ausrichten ocler erhalten kunden. 
Diewcil uns dann s o 1 c h er u n w i 11 e n z w i s r h e II v a t t e r 
und s u 11 e sambt den anderen Xiderläntlischen uurichtigkaiten 
der nahenden plutsverwandtnuss und andern stattlichen wichtigen 
ursachen halben J·e J · 1 . enger Je me 1r angelegen sein und zu gemuet 
g~hen und d n n n au c h fu r d a s fu r n e m i s t u n s e r m 1 ö b-
lichen h auss O t · . 1 d es erreich trcffenlich hoch und 
v1 nran gelege h b . . d" n, so n cn WH" mcht befinden kunden, 

ied sacben also beleihen und stecken zu lassen sondern ainen 
an ern weg br 1 . . ' 

b f 
, . nem 1c I durch arn stattliche schickung oder pot-

sc a t an die ha dt • d n zu nemen und derhalben zu diesem werk 
meman ts bessern u d t 1· h Jencbt· b n aug ic ern befinden kunden, als den durch-

igen ocbgebo rnen unsern . . . brueder . . Ca rl e n .. 
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auch also darauf mit S. L., dass er sich zu dieser legation und 
postrais gebrauchen la~sen wollte, handlung gepflogen, welche 
s. L. sich dann nicht allain uns zu bruederlichem gefallen, son­
dern auch gemeltem unserm löbl. hauss Oesterreich und entlieh 
gemainem nutz zu guetem ganz freundlich und guetwillig erbotten 
und bewilligt und auch darauf mit einander dahin entschlossen, 
dass S. L. zu ausgang negstkünftigen monats Augusti von Gratz 
mracken und bey der post solche raiss im namen gottes an 
die hanclt nemen und verrichten wirdet. Damit dann E. L. dessen 
auch ein wissen hetten, so haben wir nit underlassen kunden 
noch wöllen, E. L. sokhes also freundlich und im höchsten ver­
trauen zu erinnern und zu communiciern, wie wir daun hiemit 
tbuen. Und wiewohl wir vor unseren brueder crzh. Carlen auf 
E. L. gedacht, dieselb zu <lieses raiss zu erbietten und zu ge­
brauchen, so haben wir doch daneben erwogen, dass es E. L. 
bey iren ohligenden vilfeltigen gescheften beschwerlich und un­
thuenlich gewest sein wurde und derhalben darinnen E. L. ver­
schonen wöllen . Geben in ... Wienn den 25. tag ..• 
July anno im 68 .. 

E. L. gueter brueder 
ll1 a xi m i I i a 11. 

Postscripta. Eigenhändig: Betten wir E. L. neben diesem 
auch gern mit aigner handt geschriben, so bat uns aber laider 
das griess wieder ankommen. Derhalben wolle uns E. L. freunt­
lich entschuldigt nemen. ::\lax imilian. 

Orig. Statth.-Arch. Innshrurk. 

Xr. 2. 
Kaiser ~Iaximilian II. an Erzherzo~ Ferdinand von Tirol: 
ersucht .per fursehun~ clic notturtft scheff·' für I. F. Dt. erz­

herzog Carl zu Branclzoll. Wien. 15GS, August 18. 

Maximilian . . . Durchleuchtiger ... Wir haben E. L. hie­
ror und nemblich am 25. Juli nerhst verschinen freundlich uod 

bruederlich zuegeschriben, welchermassen und aus was hochwich-
b · Karlen tlgen ursachen wir bewegt worden den durchlauc tigen · · · 

erzberzogen . . . bey der post /11 Ilispaniam zu scbicke_n. ~un 
wöllen wir E. L. ytzo fr. nicht pergen, dass sich S. L. aigentltch 
entschlossen und furrrenommen anf den 4. tag negstkommeotle_n 

" ' · l ·t 5 5 bis monats Septembris im namen gottes ab ungeverhc I mi 
in 60 pherden doch zu zwaYen underschiedlichen malln zu Gratz 
zu verruckhen und sich als~ zu furdern, damit sy den ac~ten des­
selben monats geen B r i x e n und den neunten gegen Tnendt an-
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komen muge. Die weil dann auch S. L. in rath befunden. zu 
Branczoll auf die Etscb zu sitzen und sich desselben vorttl bis 
geen Triendt zu gebrauchen, von dannen den Yolgenden tags 
geen Reill' zu reitten und widerumb auf den Garttsee bis geen 
Salo zu farn, so gesonnen wir an E. L. fr. und bruedcrlicb, 
die wölle zu befürderung solcher raiss uns und Sr. L. zu fr. ge­
fallen verordnong timen und darob sein, damit auf angeregten 
9. tag Septembris daselbst zu Brantzoll die notturfft schell' für 
S. L. und die iren bestellt und an <ler handt seien; wie imc E. L. 
wo! zu thun werden wissen .... Geben in ... Wienn, den 
18 tag Augosti anno in 68 .. . 

E. L. guetwilliger bruedcr 
~Ia.ximilian. - II. v. Lindegg. 

Postscripta: Ist verrer unser fr. gesynnen an E. L., die 
wölle dannocbt auch verordnung thuen, damit auf angeznigten 
9 lag Septembris daselbst zu Brixen, dann auch zu Botzen und 
wo es von nölten thuen würdet, ein solch summa clepper umb 
S. L. gepuerlicbe bezallung bey der hand !'ein mogc. 

Statth.-Arch. Innsbr. Ferd. Fol. 105 ad fase. 112. 

ad Nr. 2. 
(Hofstaat Erzherzog Carls auf der span. Reise.) 

Im ersten hauffen: 
1 I. F. Dt. 

Hofmaister } 
3 Stalmaister ambtsrerwalter. 

3 0brister camerer, ambtsverwalter 
und herr Kevenhüller. 

3 Spioola, ain camerer. 
Vicecanzler 

2 
Canzleischreiber 

3 111er zween camerer 
1 Ain camerdiener 
1 Caplan 
l Doctor 
1 .A ppodegger 
1 Goardaroba 
1 Barbierer 
2 J Silbercamerambtsrerwalter 

\ und Silberdiener 

2 { P~stmaister 
.Am corier 

1 Camer forier Juan de Piscaia 
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2 Einkaufer. Balthaser de Quiros, furier 
2 Koch 
J Somelier. 

1 il 

Die Zifer 3 bcdeut, das ir zwen alzeit ainen diener haben 
und also ir drei sein werden. 

31 Per~onen. 
Aus diesen werden nlzeit ain stund oder zway roran reiten 

mossen der silberdiener, sumclier. zwen koch, einkaufer, furier 
und der camer furier, das sein 7 personen und wenn wir auf 
die l(elegten posten kommen mit irem postillan acht, aber die 
ersten 12 posten nemblich bis ~egen Prixen darf man keins 
postillons. 

Der Kcvenhüller wird erst zu Yillach zu uns stossen. Der 
Romer zu Potzen. ünd werclen also I. F . Dt. bis geen (sie 
ansser der 7 officiern seih 2 2 sein. Yon Yillach bis gen Prixen 
mit dem Kerenbuller seih 23, daselbst wird man ain postilon fur 
I. F. Dt. hanfen nemen muessen und also unserer bis geen Potzen 
bei I. F. Dt. 24 ~ein. 

Daselbst kommt der Romer zu uns ; mit ime werden unser 
25. so nemen die officier zu Prixen auch ain postilon und 
werden irer 8 sein. ünd als in I. F. Dt. hanfen und vortrab 
komeo 33 personen. 

Im andern hanfen wer1\en sein: 

1 Seyfried Preynner 
4 Zween kammerer und jeder sein knecht 
1 camerdiener 
2 Coloreto kombt er5t zu St. Yeit 20 uns. 
l Corier 
1 pfennigmaister 
7 diener 
1 Der postilon. 

Id est 19 personen. 
Xota: Der Gametz kombt erst zu Mailand zu uns, so wird 

ain camerpott voran. 
1 So wird herr Casper Graf zu Lodran zu Trient auc I zu 

I. F. Dt. stossen. Als man rilleicbt sonusten noch etlicher pferdt 
bedurfen und also ain 5 i pherdt oder gar 60 haben wird müssen. 

Den 6. Septcmbris werden I. F. Dt. von S~ital aus ~~eh 
Greifenburg, Lienz, Silian, Welc:perg an die Ober-~indl und Brixen 
raisen und an Yeden derselben ort soril ross sem muessen . 

· R ·ff ·t yergessen Xota: der schiffart zu ßrantzoll und e1 m zu · 
Statth -Arch. Innsbr. Fcrd. Folio 105 ad fase. 112· 
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~r. 3. 

Hans Kobenz! von Prosseg an den Erzherzog Ferdinand: 
meldet, <lass Erzherzog Karl seine Reise nach Spauien am 
24. October antreten werde. Er (Karl) verreise morgen zum 
Kaiser nach Wien uncl komme in -;echs Tagen wieder. 

1568 Oct. G. 

Durchleuchtigister . . . 1'achdem ich jüngstlich , on E. F. Dt, 
obersten hofmeister herru Franzen grafen und freiherrn \'Oll Thurn 
vernomcn, da I. F. Dt. mein t!ll. her in JJbpanien gezogen und 
E. F. Dt. durch mich aller auf der raiss furfallenden ~achen heril'btet 
werden würden, das solches E. F . Dt. mit gnaclen vermerkt hellen, 
und sich aber jetzo zutregt, das I. F. Dt. gcwis!:>lich umb den 
25. diss hinein werden: so hab ich solches E. F. Dt. hiemit 
undertb, zu wissen und gleich damit den anfang meines schreiben 
machen wöllen, und sollen E. F. Dt. durch mich hiernach aller 
gelegenhait allerhand hericht cinkomcn etc. 

1. F. Dt. postieren morgen frue zu I )It. hinaus, kommen 
aber inner 6 tagen wider. Der Kirnen I. ~lt. obrister stall­
maister ist am negsten sonntag zu uns ucgcn l'et ,lu komen und 
hat den larma (?) gemacht. Gestern i~t er wider , on hinen hinauss. 

I. F. Dt. sein jetzo um 8 urn Yormittag l11eher gelangt, 
mich haben sie, alspahl der Khuen kamen 1~t, ahgefertiget und 
bin gestern mit sambt dem ta~ hie t!ewe~t, mit 1len gehaimen 
r,iten zu beratschlagen, wie ~ich 1. F. Dt. allenthalben in die 
rnchen schicken und ge>gen I. Mt. , erhalten -ollen. 

Mir zweifelt nit, I. F. Dt. werden ,olrhe, E. Dt. von \Vien 
aus selbs schreiben u. E. Dt. neben I. :\lt. umb be~te\lung aller 
sachen wo! am negstcn bn1ederl1ch er~uechcn. 

E. F. Dt. time i<'h mich zu ~naden und unterthaniaisten 
diensten gchorsamblich bevelhen. Graz den tl Octoher ß, i~ evll 
um 8 um vormittug. · · 

E. F. D. gehor~am~ter diener 

H. K h ob e n z I v o u Pros s e g, 
Teits,·honl~ns-Ritter. 

In dorso: Der F. Dt . .. . Ferdinnuden ... zu ~elben aigenen 
ha_nden. Cito. Exped. 14. Oct. 68. C1ber~chrift: Hans Kowenzl 
zcii.rl nn, I. F. T>t. der erzherzog Carl wird in lli~paniam ziehen. 

Orig.-Sicgel nuf~edr. 

SI.-Arch. Innsbr. Fercl. 11 '.!. 
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Kr. 4. 

Dr. Ulrich Zasius an Erzherzog Ferdinand: schreibt, .die 
E. Dt. erzherzog: Cml wercle in Ilispaniam raissen; man 
werde ein legation zu baiden kriegshauptman ins Niderland 
:chicken; zu Trier gehe es noch übel zu." Wien 1568 Oct. 7. 

Genedigister herr und land„fürst. In aller eyle lasse E. Dt. 
underth. wissen, dass auf der churfürsten, auch viler fürsten 
starke heftige werbung und impressioniren, davon E. Dt. von 
I. Nt. selbst, morgen partirnlariter bericht empfangen werden, 
I. K. Mt. dem obersten stallmaister Khun zu der F. Dt. erz­
herzog Kar 11 e u meiuem gn. herrn geschickt und I. Dt. ver­
möcbt, dass sie sich diser sorgenlichen schwären werbung halben 
za der K W. zu Ilispunicn werden gebrauchen lassen. Darauf 
rnllen I. Dt. morgen hie sein urnl den 2 5. dits auf der post 
per Genua verruckcn, Yolgends mit den galeercn, so alda in 
bereitschaft sein wenlcn, übersetzen. Gott Yerleihe I. Dt. glückh 
u. guete ausrit'htung. Also haben I. :Mt. auch zu baiden kriegs­
haubtleuteu ain aylernlc legation fiirgenommeu und nemlich zum 
auca de Alva rlen hrrrn his<'hof zu Speier und graf Carlln zu 
Zollern, davon I. )11. a nch mrmtt propria schreiben bei aigenem 
curier und zum Yranio den herrn rnn Winterberg hofra.thsprae­
sidenten und hcrrn Friedrich ,·on Loeschheim. Dann sollen zu­
ordnungen von der churfur~ten wegen ~e~chechen, nemblichen zum 
Albano von :\faiuz und zu anclorn ,011 Pfaltl als den nechst ge­
sessenen, dnrch well'l1e u:ernmhtc legation zwischen den krie­
genden thailen inilutiw et .,11,pC11.,io armoru111 !!ehandell werden 
sollen. Deus bene 1·crtat. Zu Trier erha\lt sich wieder ain grau­
samer tumnlt, des\\ egcn I. ~lt. auf anhalten der drei churfürsten 
1Iainz, Cölln und pfalz vor kurlisten gar eyllend dahin 
schreiben und sciu<l I. )It. sambt solichen drei churfürsten mit 
dem churfür~ten zu Trier nicht ain u:eringes Ubell zufriden, 
darumben das S. Ch. G. a II Pr capitulation zuwider mänigfältige 
thörlichait allda für~enomhcn und beinahst grosses plutvergissen 
enolget w11 r, davon ich mit erstem E. Dt. mehr particularia 
schreib. Dann Htz alls muss ich die currier am Rhein eyllendts 
fortfertigen sa~bt ainem sondern zum duc de Alva und bin auch 
sonsten jamerlich occupiert. Tl1Ue E. Dt. mich darmit aufs alle'.­
demuetigeste . . . bevelligen. Datum eyllends Wienn 7 • Octobns 
anno 69. 

E. F. Dt. underth .... 
Z a s i u s, 

Vicec. 
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Caes. Maiestas liaud com11wda utitur valetudine propter fre­
quentes vomifas et di~positionem stomachi t·ehe111rntc1· a/i[ictam. 

Orig. Stattb. Innsbr. Ferd. Fol. 16 5 ad Fase. 112. 

Nr. 5. 

Hans Kowentzl .bericht, die F. Dt. erzherzog Carl werde den 
25. October ir rayss nach Ilispanien fürnemen ~. (.Angabe der 

nächsten Reiseroute.) Wien 1568. Ül't. 10. 

Durchleuchligister erzberzog. Gnedigister herr. E. F. Dt. 
wöllen gn. wissen, dass mein gn. herr vorgestert frue bald nach 
6 urn woll hieher komen sein und haben sich I. F. Dt. in summa 
mit I. :Mt. dahin verglichen, dass sy nochmals auf den 25. diss 
auf sein wollen, wie dann solches Ew. F. Dt. one zweifell r. l\It. 
u. F. Dt. zu wissen machen werden. 

I. F. Dt. werden 60 pherd bedurfen u. sem I. F. Dt. ge• 
naigter von Branzoll aus stracks fur Trient hinab nach dem 
flöckhen Sackb genannt zu schiffen, dann sich zu Trient vill 
aufzuhalten oder nach Reiff und über den Gardasee zu ziehen 
sonderlich weil es derzeit nit sicher darüber <-eiu solle. "11Iorge1; 

w~llen I. F. Dt. wieder von hineu und gar gegen Kl.Jimherg 
reiten, ferrer aber auf Gotschi bis ~egen Giockhnitz. 

Den von Schwendi haben I. F. Dt. auspeten, der wirt mit 
des gebürs halben zo Grätz und Fürstenfeld urnl darnach II ider 
zurück. Sonsteo waiss E. F. D. ich diserzeit nichb zu schreiben 
sond_e~n thue_ mich hiemit allein E. F. Dt. zu gnaden mit under: 
themgisten d1ensten gehorsamblich berelhen. Wieu den I 0. Octo• 
ber 68. 

E. F. Dt. gcborsamistcr diener 
II. K. ,·on Prosseg, 

Tei tsc b ordens ri t ter. 
In dorso: dem durchleucbtigisteu fursten unrl hcrrn Ferdi­

nanden etc. · • , zo aigenen banden. 
Orig. Siegel aufgedruckt. 
Statt. Arch. Innsbr. 

Nr. 6. 

R. K. Mt. begert in der färstl. grafschaft Trrol die Yeronlnun" 
zu tbun d · d . · 0 

, as 10 en gewonhchen postle,.,ern für die F. Dt. 
erzherzorr Cari 60 t o "' pos ross zu rechter zeit an tler handt sein. 

Wien 1568. Oct. 11. 
Maxim ilian de d keiser 211 II . r an er von gottes gnaden erwölter röm. 
• a en ze1ten mere d · h . . r es re1c es etc. Durchleuchtig1ster, 
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bochgeborner, freundlicher, geliebter bruecler und furst. Wir haben 
Ew. L. gestern mit ai!!ner handt freundlich und bruederlicb zue­
ge;cbriebea, wassmassen und aus welchen ursachen wir unsern 
freundlichen geliebten bruedern er1herzog Karlen etc. bey der 
post hinein in Hispanien zu fertigen und zu schicken verursacht 
Jorden, wie E. L. dasselbe vor diesem zukomen sein wirdet. 
Diev.eil dann S. L. auf den 25. diss im namen gottes zu Grätz 
za verruckhen u. ungeverlich auf den letzten zu Brixn anzu­
tomeo verhoffen , so haben wir aus notturfft erachtet, E. L. desseu, 
fornemblich aber rnn wegen der post ross (deren dan in die 60 
roa nölten sein werden) zeitlich zu erinnern ; und i~t darauf 
unser freundlichs und brücd<'rlichs gesinnen au E. L., die wölle 
zu bcfurderung dises \\erks (daran dann, wi e E. L. zu cr­
ac h t e n neben andern un serm I ö b I ich e n hau s Oe s t er• 
reich n i c h t w c n i g so n d e r n m e r k I ich hoch u. v i l 
geleg en) die gewisse und wurkliche verordnung und forsehung 
zu tbun befelhen, auf das in E. L. oberkait und gebiet der 
furstl. graff~chaft Tyroll in denen gewöndlichen postlegern oh• 
bemelte anzal pberdt gegen geburlicher bezalung zu rechter zeit 
an der handt sein und also wolgemelter unser geliebter brueder 
an ~olcher raiss nicht gesaumbt, sondern sovil muglich befurdert 
terden muge, wie ime dann E. L. wo! zu thun wissen und ohu 
zweifel fur sich selbst darzu wolgenaigt sein werden. An dem 
beweisen uns E. L. freundlichs gefallen .. Geben .. Wien den 
II. lag Octobris anno im 68 etc. 

E. L. guetwilliger brueder 
(eigenh.) :Maximilian. 

II. v. Lindegg. 1!. Z as i u s. 
In dorso Adresse: dem durch!. .. Ferdinanden etc. 
Siegel aufg. 
Statth. Arch. Innsbr. 

Nr. 7. 

Hans Kowentzl berichtet, I. F. D. erzherzog Carl sey auf der 
postierraiss nach Ilispanien ~chen Colman komen. Kolman 

15Gb. Oct. 29. 

Durchleuchtigister ... E. F. Dt. wöllen gn. wissen, das mein 
~- herr gestert um 6 abends von Spilüll gegen Silian, heut umb 
1.0 urn gegen S. Lorenzen bei Sunnenburg und jetzo abends umo 
ubeo hieher kommen sein. Der coadjutor zu Brixen der hat 
I. F. D. so vast importnniert, dass ich ain collation bei ime ein· 
nemeo müssen und mich schier bis auf 5. verweilt. Morgen solleo 
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I. F. D. zum fruestuek gen Potzen und dan gen Branzoll auch 
dasclbs aufsitzen u. am wasser so weit sy werden mögen hinab­
fabrn u. Trient, wird es anders meglich sein, auslassen. Von l\Iai­
land aus liebts Gott will ich E. F. Dt. vcrrcrn bericht zueschreiben. 

Kolman 29. Oct. 68. 
Ew. F. D. gehorsamster diener 

II. K. ,on Pro ssel-(~. 

In dorso: Dem durcblauchtigisten fürsten und berrn herrn 
Ferdinandeu erzberzogen zu Oesterreich meinem gn. herrn zu 
aignen handten. Cito. 

Orig. Sigi aufgedr. 
Statthalt. Arch. Innsbruck. 

Nr. 8. 

Die Trientischen Commissäre berichten. ,, zu was zeit die 
F. Dt. erzherzog Carl zu Trient ankommen und wie sie alda 

tractiert worden. " Trient 1 j G8 Oct. 31. 

E. F. Dt. go. bcvelch vom 2 6. <liss, darin E. F. Dt. uns 
gu. auzaigcu und auferlegen, wes wir un s zu <ler . . . . erzber­
zog Karl rnn Oesterreich E. F. Dt. geliebten brucder . . . glück­
lichen bieber ankunft verhalten sollen, haben wir den 29. em­
pfangen und vernomen. Was \lir nun ,ermug K F. Dt. gu. be­
\'elch verriebt und wie sieb bOnst alle sachcn verloffen, das 
zeigen E. F. Dt. wir nachfolgent gehor~ambi~t an. 

Erstlieben hat der herr cardinal auf I. F. Dt. zuekunft in 
dem Madrutzischen pnlast zurichten Jassen, volgen<l ungeferlich 
umb die fanf ur auf den abend ist er hen cardinal in ainem 
gutschenwagen sambt der Ferrarisehen botschaft, graf llercules 
Toschon in dern von Trautmansdorfischen behausung so zunächst 
bei S. 1Iartins porten und der Oebch i_:elegen, gefa~n, al<la biss 
halb sibne in die nacht gewarclt. Es hat aber gar seer geregnet. 
darzue mst n!lblig und vinster gewest, <las gleichwol nit mer 
verhoffentlichen, das I. F. Dt. verer aukumen solle ist er herr 
cardinal und sunst meoiglicb haimbzogen. ' 

Umb die sibent ur nun ist I. F. Dt. auf dem wasser an 
dass gestatt angefarn und als aber E. F. Dt. steuereinpringer 
an den Welschen confinen Symon Premstetter der zunechst bei 
der O t b h · ' e s_c ~usendt sein aufmerken gehabt u die post vou fern 
pdlasen born, ist er mit windtlichter zu &tundt zugelofen da.rzu ist 
er T · f l ' neu isc 1 secretari Sigmundt Schrcnkh auch kumeu. Also ist 

1- Fj Dt. aus dem scbiff tretten. Es seind aber alspald des car­
rna 8 diener auch da gewest und ehe I. F. Dt. auf den cantaun 

Yon Dr, Johann Loserth. 177 

(sie) komen, der berr car<linal I. F. Dt. in ainer gutschen ent­
gegeogefaro, I. F. Dt. empfangen und mit einander auf den gutschen 
gesessen und im palast gefarn . Und als wir ain wenig heervor 
auf dem sal, bis I. F. Dt. sich ausgetan, verzogen, ist der berr 
cardinal aus seinem zimer heerausgegangen und gestracks heer zu 
mir Schegkhen und mir die band gepotten, gleichwoll etwas sagent, 
welicbes ich aber nit vernemen mugen. Ich aber habe gar nichts 
geredt oder geandtwordt; volgentlt hat er etlichen mer die band 
geben. Xochmab seint wir in die stuben gangen und uns bei 
J. F'. Dt. ansagen lassen. Also hat uns I. F. Dt. alspald gne­
digste andienz geben und uns die hand gepolten. Darauf habe 
ich Scheckh 1. F. Dt. nach gegebenem gepürlichen titel under­
tbenigst anzaigt, "ie das von E. F. Dt. wir als derselbe gehor­
sam bist diener im bel'elch hetten, zu I. F. Dt. glücklichen an­
kuoft aufzuwarten und so was ,·on nölten I. F. D. uns gn. be­
,elehen werrlen, rlas 11ir soliches geh. und mit höchstem vleiss 
,errichten solten, das wir demnach auf K F. Dt. gn. bevelch 
uns in uoderthänigisten gehonam bei I. F. Dt. erzaigen wolten 
und uns daneben underthenigi~t bevelchen. 

Darauf bat I. F. Dt; uns mit disen worten gn. angefangen 
zu beantworten: I. L. hat dermassen solliche fursehung gethan, 
dass in allem durchaus kein mangel erscbinen und verrer etwas 
zu be,elchen 1011 unnothen. 

Eben in <lern „o kombt der berr cardinal und die Ferrarisch 
potschaft zu I. F. Dt., al~o die F. Dt. dem cardinal zuegaogen. 
Es bat aber die Ferrar ioch potschaft I. F. Dt. ain ~chreibeu 
uberantwort und ain auete weil mit I. F. Dt. gerett. Mittlerweil 

0 

h11t man die speis gcpracht und ist I. F. Dt. zum essen gangen. 
Alda ist ein viereggeter tisch zugericht gewest und als man 
1. F. Dt. das handwasser geben wellen, hat sy etwas wenig mit 
ime berrn cardinal geprangt (~ic.) I. F. Dt. hat aber gewaschen 
und als man dem herrn cardmal das bandwasser gepotten, bat 
er kaineswegs "aschen wellen, es sitze denn zuvor 1. , F. Dt. _zu 
tisch. Welches I. F. Dt. auch nit nach~eben wellen. "\ olgent ist 
die Feraresisch potscbaft auch zum tiscb gesetzt worden, Zima 
Rost als ain tisch ratt hat sich auch erzaigt, die F. Dt. aber hat 
ime nit vil sonder achtung geben, sonder etwas still uber tisch 
gewest. Mich Schcckhen hat E. F. Dt. haubtmann, berr Bangratz 
Kuen hat dem herrn cardinal aufgewart, dergleichen der ~uembher 
Racnprunna mit ime zum nacbtmal zu geen gepeten, ich aber 
habe mich entschuldigt, das ich schon alperait gessen habe. Nach 
dem nachtmal ist I. F. Dt. zue stund in die camer gangen, und 

lliltbeil. des hi•t. Yereines f. Steiermark, XLIV. Heft, 1896. 12 
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b Spat in die nacht bat sich 1. F. Dt. pald darauf 
als es a er ' 
zu ruen getan. . . . 

H t umb sechs ur in aller frue srnd wir w1derumb zum 

d. t eu gen 1·st I F Dt ungeverlichen um die sibent ur sambt 1ens !(an , • · · . 
d d·nal und der Ferariscben potschaft 111 der gutscha zu 

em car 1 ( ) • 1 · d k · 1 der mess in die thuemkirchen gefarn. Ald ~ semc 1_0 er ·irc 1en 
rnn der tur an nach ein ander ain erwürd1ges cap1tel sambt der 

d n Priestersterscbaft in der ordnung gestanden, hat I. F. Dt. 
an er d · I F D h. den tlmembberrn allen die band geben, vol.~en 1st . . t. 111-

auf in kor gangen. Da seiud zwen stuel berait gewest, der zu 
der linken band mit rolt carmasin atlas und der zu der rechten 
mit praunem atlass. 

Als nun der cardinal bei der tur und rechten hand de:; 
kors beleihen wellen, hat I. F. Dt. ime bei dem armbe genommen 
und gleich mit ime zogen, der ~farges Spy~ol den. cardi1:al zu 
geen angeredt und nachin ge~choben. Also 1st er mit I. f. Dt. 
gangen u. zu ir in stuel gestanden. I. F. Dt. hat auch be,olchen, 
das die Ferarisch potscbaft gegenuber in dem praun atlassen 
stuel gestelt werde. Das ist bescbecben. Zu beiden seilen db 
altars seint die tbuembherrn mit iren fechen pöltzen und hinrler 
inen die ander priesterscbaft aines geistlichen und anrlechtigen 
ausechens gestanden. Das ernugeli und pacem zu kussen hat der 
tbuemberr Racaprana getragen mit grosser zeremoni und ain­
feltigen u. gar andecbtigen gepeten 

Nach vollendeter mess ist 1. F. Dt. widerumben zu hau, 
gefarn und alspald sambt dem herrn cardinal und der Ferarisch 
potschaft das morgenmal eingenomen und zimbllch frolich und 
l(Ueter ding gewest. Als nun I. F. Dt. rnm tisch auf~estanden, 
ist sy widernmben in in ir zimer i,rangen, alda ist rnn allerlaj 
geredt worden und sonderlich bat I. F . Dt. mit dem kayserlichen 
orator zu Venedig dem hern von Dornberg vil ansprach ~ehabt. 
In dem ist der herr cardinal auch komen. Nachmals hat I. F. Dt. 
uns hinzue geroeft und uns gn. anzaigt, wie durch das ganze 
laut alle sacben gnuegsamblichen fürsehen und , erordent gewe~t. 
das durchaus kain mange! erschineu. Weliches s) sich auch gegen 
E. F. Dt. als irem geliebten herrn bruedern ganz freun<llich unrl 
bruederlich bedanken thue, und sy welle E. F. Dt. in allen jeder­
zeit getreuer brueder sein und beleihen und mit vil mer andern 
worten aines von herzen treu erzaigenden brucderlichen willen 
u. gemuets. Und als wir mit kurtze I. F. Dt. anzaigt, solches 
alles E. F. Dt. undertbenigist zu schreiben, hat I. F . Dt. verrer 
vermeldet, dass sy es E. F. Dt. aus dem kunftigen nachtleger 
auch selbst zuschreiben welle. Volgent ist I. F. Dt. zue stundt 
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auf !(ewest und zum wasser geritten und eingeschifft. Der herr 
cardinal hat I. F. Dt. das glait bis zum wasser geben und ist 
J. F. Dt. sambt der Ferarischen potscbaft mit zwaien scheffen 
umbzochen und , om landt ge~tossen. Der hl. enge! gottes welle 
I. F. Dt. belaiten und (las sy mit freiden und gesandt widerumbeu 
haimb zu iren getreuen landt und leuten kume. Amen. I. F. Dt. 
ist willens gewest, heut zu Alit in herrn Xiclas freyherrn zu Ma­
drutz gepieht, ~o vier meil wegs von bie, das nachtlager zu 
nemcn und morgi~ tags, so es anderst sein kann, gar geen :May­
landt. Soliches alles haben "ir E. F. Dt. underthenigst berichten 
,eilen und tlrnen uns damit gehorsamist bevelchen. Datum Trient 
den letzten Octobris anno 1568. 

E. F Dt. underthenigbte und l,!ehor,-ambiste diener 
H. Sc h ech. 

Antoni Schratenper1-:h. 
Po,t .,cripta: Gu. furst und herr. C:::o haben wir E. F. Dt. 

gened. be,·clch vom 22. di~s betreffend Franzisch Luggin und 
dan den Zima. Rast den ~ 7. in underthenigkait empfangen und 
,ernomben; wie wir nun die sachen mit gedachten Luggiu ge­
schaffen befunden, desgleichen was "ir mit den consules des 
Zima Ra5t halbe!' H'rricbtcn werden, wellen E. F. Dt. wir solches 
alles volgent gehorsambi~t berichten. Datum ut in literis. 

In dorso: D<'m eil'. Ferdinand eo etc .... 6. No,. anno 68. 
Orig. 6. rn. aufgcd. 2 Siegel. 
Statth.-Arcb. Innsbruck. 

Xr. 9. 
Herr Kowentzl ~chreiht yon der postraiss in Hispaniam. 
Pescbiera. l 5G8. Xovemher 1. (Reise von Colman über Botzen. 

Brandzoll nach Trient und Pcschiera. Empfang in Trient.) 
Durcblauchtigister ... E. F. Dt. wollen wissen, dass wir am 

sambstag von K o J m an zum fruemal geen Bot z e n und dann 
tach Br an d z o 11 , auch abends erst umb 7 in die nacht geen 
Trient \\Ol komen ~ein und nachdem der cardinal alsbald ver­
banden gewcst u. I. F. Dt. in sein palatium einzukeren gebeten, 
haben sieb I. F. Dt. bereden lassen, da Ir den gar ain statliche 
abendmall und gestcrt abermals bald nach der mess ain ansehe~­
licbe frnesuppen ge).(eben worden und sein . darauf ~- F. Dt. rn 
Sackh von danen heut bis zn ainem palat10 der Valergna am 
Wasser gefarn · daselbst uns ain stattliche potschaft empfangen 
und alsdann :nit rossen bis hieher ven,ehen. Allhie ist wieder 
l. F. Dt. gar statlich empfangen und das geschülz alles am ein-

12* 
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reiten abgeschossen worden. Morgen zie~1en wir nach ~I a r t i­
n e O g O, ubermorgen gen :Mai I an d. "\ on danen auch schreib 
icb E. F. Dt. Iiebts got weiter nnd time E. F. Dt. hiemit in 
eyll mich gehorsamblich bevelhen. PeEchera den 1. November 68. 

E. F. Dt. underthenigister diener 
H. Kb. von P r o s s e g. 

In dorso: F. Dt. etc .... zu aigenen hauden. 
Orig. Siegel abgefallen. 
Statth -Arch. Innsbruck. 

Kr. 10. 

Herr Hans Kowenzl bericht, wie es ime auf der rais nach 
Genua allenthalben geht. :\Iailand, 15ü , NoY. 5. 

(Ankunft in Brescia (2. Xo\'.J. Fahrt nach )Iartinengo. Cas­
sano, :Mailand, Empfang daselbst.) 

Durchleucbtigster . .. E. F. D. wollen wissen das mein gn. 
(herr) am erichtsg zum früemall geen Br es c i a, allda man dan 
am schloss alles geschütz abgeen las$en und I. F. Dt. <ler gu­
bernator 1or der stat in ainem palazzo ain ansehnlirhs pankhet 
gehalten und dann abends gen :'II a r t in e n g o woll, auch rnr­
gestern glücklich hieher komen ü,t. Der governator zu Berga m 
under des jurisdiction ~Iartinen)!o ligt, i:,t I. F. Dt. auf z110 
wälische meill wegs mit I illen Pferdten und 1101 50 windlichter, 
nach dem es aiu stund in die nacht gewest, entl,(egen komeu 
und hat dann auch I F. Dt. gar anselmlich lo~iert und tractiert. 
inmassen dan I. F. Dt. auf dem Y e n eil i g i s c h e n gebiet 
allenthalben durchaus costfrei gehalten und ir grosse ehr erzaigt 
worden ist. Am mitwochen sein wir geen Ca s s an zum frue­
mall und dan gemach alhie eingeritten. Der Herzog von AI b u­
q u er q u e ist I. F. Dt. mit dem senator und 1illen vom adl 
ain guets entgegen komen und I. F. Dt. grosse eren erzaigt. 
I. F. Dt. haben alsbald zu irer hieherkunft sein gemahell 1isitiert 
und darauf das abendmall allain in der camer eingenommen. 
Der herzog ist seer sorgfeltig gewest und hat mit gewalt haben 
wöllen, dass sich I. Dt alsbaldt ins pett legen und darin essen 
und ausrasten sollen. Des I. F. Dt. nit genue/:( lachen konden. 
Gestert hat I. F. Dt. frue die thumbkirchen allhie welche so 
gross ist,_ das janstlich des herzogen anzaigen na~b, als man 
dem Prinzen von Hispanien die exequias gehalten. 
56,000 man darein komen, besichtiget. Kächstens aber das 
schloss, fnr welches, alls wir komen sein hat man auch alles 
geschntz gewaltiglich abgeschossen; so haben darnach die sol-
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daten dinnen auch mit ainancler scharmützellt und vill kurtz­
weile getrieben. Der cardinal B o r o m eo hat kurz ZU\'Or I. F. Dt. 
l'isitirt gehabt. Heut wollen 1. F. Dt. die stat zum tail und dan 
etlich gässen ausreiten. ulorgen zum fruemall gen P avi a und 
abends geen T o r t o n a reiten. daselbs dan der von S a p h o i 
gewiss zu uns komen würdet, und übermorgen hoffen wir geen 
Ge o u a zu !!'el:tngen, 1·011 danen, Iiebts got, schreib ich E. F. Dt. 
wieder. Iro mich zu diensten unclerthenidich bevelhend. Mailand 
den 5. ~ ov. 6 . 

E. F. D. gehorsamster diener 
II. Kb. von Pro s s e g. 

Ein eigenes Blatt enthält dies Postscriptum: 
Gnedigister herr. E. F. D. wollen mir ~n. verzeihen, dass 

Ir so übel geschriebene und maculierte brief von mir zuekom­
men. Es ist allhie in Italia da5 papier u. die tinte nichts wert. 
So schreib ich auch, wir werden reisen auf der post und dar­
umben so will ich mich gn. 1 erzeihung zu E. F. D. gehorsam blich 
\'ersehen u. getrösten. 

In dorso: Dem durchl. . . . zu aigenen banden. 
Siegel aufgdr. Raiss in Ifopanien. Regest wie oben. 

~r. 11. 

Hans Kowentzel zaigt an, wie die F. Dt. erzherzog Carl auf 
der post glücklichen gelm Genua komen sein. Genua, 1568, 

~oYember 9. 
(Abreise von :\lailand. Fahrt über Yoghera, Tortona und Gavi ; 

Ankunft in Genua.) 
Durchlauchtigster . .. E. Dt. wollen gn. wissen, das wir 

\'0rgestert 1·on .Mailand aus gegen V o I! e r a, gestert frue geen 
Tor t o n a u. abends gegen Ga v j u. jetzt dise stand woll hieher 
gelangt sein. Der 1011 Saphoj ist /:(estert ausser Tortona zu 
I. F. D. komen, ist ain halbe meill wegs mit uns geritten 
u. wider anheimbs verrockt. Die herschaft hie bat uns überall 
costfrei gehalten, uns in allen Flecken mit abschiessuog des 
geschntz u. stattlichem gegenzug empfangen. Uebermorgen h~ff 
ich, das wir darrnn werden. Wir haben gar schön wetter. Will 
vor dem aufbruch E. Dt. noch einmal schreiben. G e n u a den 
9. Xovember 68 am 23. 

E. F. D. /:(eh. diener 
ll. Kb. v. Prosseg. 

In dorso : der F . Dt. . . . zu aigenen handen. 
Orig. Siegel aufgedr. 
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Xr. 12. 

Herr Kowentzl schreibt, wie I. F. Dt. zu Genua mit herr­
lichen Titeln empfangen worden. Genua, 1568, Kov. 10. 

Durchlenchtigister ... E. F. Dt. wollen gn. wi;,sen, dass 
mein gn. herr jetzo nach essen imbarchieren wurdet. Wir 
haben ain ziemliche Tramontana u. schön heiter ;.(ewonscht 
wetter, also das I. Dt. innen 6 taf(en zu n a r c e I o n a zu sein 
verhoffen. Im negsten schreiben solle das datum des 'I. u. nit 
des 9. dises gestanden sein Gestert s€' in I. F. Dt. die stat 
ausgeritten und haben unter andern dingen die smaragden 
schissell in der kirchen gesehen. Zu Tor t o n a sein ab dem 
thor, da wir eingeritten, dise wort gestanden : Carole JJri11crp, 
maxime. Tuo felici~simo advent1' e:rultat urb., tota 1hri.,tiana etr. 
ob der herberg: .At:e felix atque augu~tis.,ime princep,, ob dem 
thor, da wir ausgeritten ; I dextri.~ avibus pl"incep,,; atqur omme 
laeto. Habs jongstlich aus eill E. Dt. nit anfiegen konden You 
Barcelona aus, liebts gott, will E. F. Dt. ich wie hie (?) schreiben 
und thue E. D. mich zu dien~ten underth. berelhen. Genua 
10. Novem. 68. 

E. F. Dt. g .. diener 
H. Kh. , on Pros s e g. 

In dorso: Dem durchl. . . . Frrdinanden. . . zu aigenen 
banden. Cito. 

Orig. Sigel aufgedr. 
Statth.-Arch. Innsbr. 

Nr. 13. 

Die Trientischen Commissäre an Erzherzol-{ Ferdinand: die 
Botschaft des Herzogs von J<'errara sei allein zu Erzherzo~ 
Karl abgefertigt worden. Sie hatte die Aufgabe. ihn nach 

Ferrara einzuladen. 156&, };'orember 18. 

. Durchleuchtigister .. . E. F. Dt. gn. bevrlch ,om 11 . dit3, 
dafln E. F. Dt. gn. vermelden, nachdeme sie au„ unserm 
underth. schreiben vom dato den letzten ne„st ,erschmes monats 
Octobris \'ernomen, das,- auch ain Fe r ä r~ s i s c h e potschaft 
alh!e zu 1' r i end t gewest, aber durch uns nit rermeldet, ob 
sohche potschaft zu E. F. Dt. geliebtisten bruedern Liebden 
oder zu dem ca r d i n a I abgefertigt, was auch bei ainem oder 
dem andern · f b · sem ur nngen oder werbung ge11 est sein möchte, 
demnach uns gn be 1 h d . . . 
1• h . · ve c en , wo wir dessen zuvor mt a1gent· 
ic es wissen uns 11· h · 1 , so 1c es grundhchen zu erkundigen und ,·o -
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gent E. F. Dt. mit dem furderlichisten zu berichten, haben wir 
an heut dato mit geburender underthenigister reverenz empfangen 
und verlesen und geben darauf E. F. Dt. geh. zu verncmen, 
dass wir des bey nns fur gewi,;s sein, das~ beruerte Fe r a­
rische potschaft allain zu I. F. Dt. abgefertigt worden, wie 
5v sich dan solliches, als sr bey drei lag vor hochgedachter 
F. Dt. auf der post hieher ankomen, austruckenlichen vernemen 
lmen; so ist uns auch durch der F. Dt. hofgesindt anzaigt 
worden, wie der herzog , on Fe r r ä r ain polschaft zu I. F . Dt. 
abgefertigt und I. F. Dt. ganz frP-undlich und schwegerlich er­
,necbt und gepetten, ire raiss auf F er r ä r a zu nemen, ob aber 
11'8S ferrers mit geloffen, das ist uns zu wissen oder zu erkun­
di~en unmuglich. Das hallen wir aber am, allen umbstcnden und 
anzaigungen fur entlieh und ja, das solliche potschaft allein zu 
I. F. Dt. abgefertigt worden ,-eye. Welliches alles wir E. F. Dt. 
anf derselben gn. bevelch underth. herichten sollen und tlrnen 
un, damit geh. be,elchen Actum Trient den 18. Novembris 
anno 1568. 

E. F. Dt. underthenigiste u. getreue diener 
B. Ilegkh . .\ntoni Sc hr oteo perger. 

In dorso : Dem durchleuc\1tigisten . . . . Ferdinanden etc. 
Cito. Aufzuheben. Raiss in llispaniam. 
Or. mit 2 aufged. Siegeln. Statt. .\rch. Innsbr. 

~r. 14. 
Hans Khowentzl bericht, wie weit I. F. Dt. erzherzog Carl 

auf der raiss nach Ilispania khomen. 156&, :Xor. 21. 
Abfahrt von Genua am 1 o. X ovember; Ankunft in Isola de 

S. ~largerita tll), Chasteau de Islas 02), :\Iarseille (13), 
Aufenthalt daselbst und Abfahrt (1 G) nach Bucari. Martega 
07l, de Bera etc. Karbonne bei Cadeques (19). Fahrt zu 

Land nach Barcelona beabsichtigt.) 

Durchleuchtigister erzherzog ... E. F. Dt. geruehen gn. zu 
11issen. Als I. F. Dt. mein auch gn. herr von Genua ~en 
10. abgefaren da,- wir den 11. alla Isola de Santa l\far~~rita, 
da wir dann ~uch Cor~icam gesehen, den 12. zeitlich vormittag 
m ain posten etwo 6 maill von Marsilia, le Chasteau de Islas 
genannt und den 13. !!el-(en Marsilia ungestimmigknit des mer~ 
halben eingefaren, den 14. sein I. Dt. in die stat und haubt· 
kirchen komen den 15. auch daselbst verbart und den l 6. etwa 
nmb 11 nach 'nucari abge~chifft, den 17. daselbst still gelegen, 
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item geen Mertega, da drei stet bey ainander sein und noch 
weiter hinein in porten auf den sec de Bera genant, so 40 
walische meill in der circumferenz gross ist, µefaren. Den 18. in 
der nacht umb 8 etwo wider ,·crruckht, doch nnder tags ZU\'Or 
gepirst und I. Dt. irer einiger 4 stainhiener mit einem plawfues 
gefangen und den 19. über den Galfum de Foss, de ?\Iet 
und Narbona hieher zu Cntalogna en Cadequas seer 
glücklich geschifft und gelost. Und nachdem I. Dt. gestern und 
heut guet weter gewartet, sich aber der schifleit anzeig nach 
nur ergers zu ,,ersehen, so haben I. D. geen Rosas ain meil 
1·on hinen umb ross geschickt und seyn sy zu bekommen. wolle11 
I. Dt. morgen zu land nach Rar c e Ion n, so noch 20 meil 
ron hinnen ligt, verreisen, ron dun auf die post sitzen und 
nach Madrill unsaumblich sich fordern. Da•elbstcn heer will 
Ew. F. Dt. ich weiter aller verlaufenheit berichten und tl1Ue 
E. F. Dt. mich zu derselben diensten u. gnaden underthenigist 
be\'elhen. Datum ut supra den 2 1 . N ovem her 6 8. 

E. F. D. gehorsamster diener 
H. Kh. , on Pro s s e g g. 

In dorso: Dem durchlauchtigisten . . . . Zu aigen handen 
Tcitschordensritter. 

Cito. Orig. nufgedr. Siegel. Stntth.-Archir Innsbruck. 

Xr. 15. 
Herr Kowentzl schreibt, wie die raiss in IIispania fortgeht. 

Igualara, 1568, November 2!1. 
(Abfahrt aus Cadeques am 22. November. Fahrt nach Rosas, 
Basquern, Girona, Hostarlique. alla Roca und Bareelona 
(25. Nov.), Aufnahme daselbst, Fahrt nach carpera und ~Iont­
serat (28. Nov.), Weiterfahrt gegen Lerida am 30. ~oYember.) 

1 
F Durchla~chtigster • • . E. F. Dt. wollen gn. wissen. als 

· · Dt. ~ern auch gn. herr aus dem porten de Ca de q u es 
den 22- dises ab1?efaren, das wir in 2 stuudeu ireen Ro sas 
woll komen. Daselbe 1. Dt. des bösen weters halben sich aufs 
land begeben mnesse d . d n un sem also desselben tn11s geen Ba s-
quer a den andern s d 23 ° ' o er . gewest zum frumall geen G i-
r \n ~. da. dnn der bischove I. Dt. statlicb empfangen costfrer 
gedadten, abends aber geen Hostarliqu e den 24 ~lla Roc~ 
uo en 25. geen B I . ' 
lieh d. . . . a r c e O n a ger1te11. Daselbst sein uns erst-

ie rnqn1SJtores darnach d' d • . . • schore d d. ' 1e epotat1 und mit men der b1-
, ann 1e de! Cons · d I · . . . e10 un etzhch der Y1reJ am guets 
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for die stat entgegen komen und 1. Dt. gwis&e eer erzaigt, den 
26. sein I. Dt. alda still gelegen und vast den halben tag in der 
stat herumbgeritten, abpald wir ins palatium gelost. hat der 
füej EI Pr in c i p e d e )1 e I i t o I. Dt. ins frawenzimer gefuert, 
da sieb dan I. Dt. ain gurte weil auf und mit der herzogin und 
dem andern frawenzimmer sprach gehallten, darnach in ir camer 
gegangen, daselbst sich ausgethan und bald darauf der herzog 
tider zu 1. Dt. komen und mit ir genachtmalt. I. F. Dt. haben 
der herzogin ain halspant von 1300 tallern und sonstwoll 500 D. 
im hause verschenkt. Den 2 7, nach dem fruemall aufgebrochen 
und geen Scarpera geritten, \Oll dannen den 28. geeu Mont­
serat, dahin I. Dt. bal<l umb 9 morgens gelanJ.(t, die mess und 
predig gehordt. rnlgends das fruemal eingenomen und strnkhs der 
Heremiter 12 Cellen besuccht, also das sy abends erst umb ü 
Jider ins closter komen. Der konig ,on Hispanien hat Sr. ~lt. 
obristen camerer bei gecn Barcelona 1. Dt. entJ.(egen geschickt 
und ll'lsst I. Dt allenthalben durchaus costfrey halten. Es sol111n 
zo uns noch etliche Don, so I. l\It. camerer sein, derwegen 
komen. Jetzo disc stund sein wir hieher gelost und reiten heind 
gegen Momengo, mor~en µen Lerida. ,erhoft, wilb Gott, weiter. 
Geben zu Igualara den 29. November 68 um 12. 

E. F. Dt. underthenigister diener 
II. Kh. von Prossegg. 

In mar. Al Ser. et potenfosimo principe il signor Fer­
dinando arciduca d·Austria signor suo clementissimo 

Isprukh 
Cito, cito, cito. in mani proprie. 

Orig. Siegel anfir. Statth.-Arch. lnnsbr. 

~r. 16. 
Hans Kowentzel bericht. wie die F. Dt. erzherzog Carl bey 
der K. W. in Hispanien ankamen und "ie sie daselbst trac­

tiert werden. :\Iadrid, 1568, December 14-. 
Dorchlauchtiirster ... Wasmassen I. F. Dt. mein gn. herr 

bieher gelangt und allenthalben tractiert auch empfangen worden, 
das werden E. F. Dt. ab hiebeiliegenden einschloss nach lengs 
zo vernemen haben uncl wollen sonst E. F. Dt. gn. wissen, dass 
1. Dt. gestern vern~r audienz gehabt und nemblich die Nieder­
ländischen sachen angebracht haben. Darauf sich die K._ W._ etwas 
damit bescbwärt zu sein doch aber dahin erclärt, weil sich ~­
K. W. zu I. Mt. nichts anders dan alles guets je und ~Uzeit 
,·ersehen und noch, so konden sie solch I. ~lt suechen mt an-
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ders dann in alle1 freundschaft zum pesten vermutten. Welches 
sich auch I. K. W. hochlich bed an ihr und an I. Dt. begert, 
weil die sachen wichtig und gueten zeitigen raths wo! bedarif, 
dass I. F. Dt. ane verdruss erwarten wollten, bis es I. K. W. 
getban und sich alles in sachen woll bedächtiglich entschliessen 

mögen. 
Sonsten hab ich vergebens wie auch mein gn. herr hörn 

müessen, dass 1. K. W. geutzlich entschlossen, ebender die Ni­
derland und was sy zergengliches haben in die schantz zu sch!a­
gen, dann ir mass und ordnung geben zu lassen, wie sie ihro 
underthanen halten sollen, und sonderlich sagt man, dass I. Mt. 
vom religionfriden nit hörn wollen. 

E. F. Dt. wollen auch in gn. vertrauen wissen, dass I. K. W. 
dise wort geredet und geschriben, es verdriesse I. K. W. nit, 
dass sy wider ire widerwertige vermüg des landfridens und des -
selben execution ordnung kain hilf oder fürschub haben mögen, 
sondern das thu I. K. W. wee, dass man auch alle ire sachen 
culpiern und unbillichen thüe. Des haben sich nun I. F. Dt. 
1. K. W. alles eüsseristen vermugens aus dem sinn zu reden 
beflissen. Aber gott weiss am pesten, wie es geholfen. 

I. K. W. erzeigen sich in allem gegen I. Dt. ganz freund­
lich und veterlich, lassen I. Dt. und uns all uberschwenglich woll 
tractiern und man will sagen, dass I. K. W. teglich auf uns in 
die 500 ducateu nufgeen sollen. So geschieht sonsten auch I. Dt. 
v_on jedermann grosse eer; gleichwoll ehren auch I. Dt. mennig­
hch überflüssig, wie sie dan heind den cardinal so ller ander 
konig ist, also auch den don Juan d'Austria, ~estert aber die 
herzogin von Alba und die zwo Infanten visitiert. 

I. Dt. haben, ee sy gewüsst, das sy selbs herein sollen den 
Gan:oiz her;in geschickt gehabt, mit etlichen stattlichen bege;n an 
I. K. W. Nachdem er aber nach dem currier so I. Dt. ankunft 
v_erkündigt, herein komen, lassen I. l{. W., wi~ wir aigentlich be­
richtet, 1. Dt. begern verpetschierter am tisch vor ir licren und 
werden doch I. Dt. von I. K. W., dem cardinall unl a~deru 
rll.tten aller gueten expedition vertröstet. 

Dess _hab ic~ also E. F. Dt. an jetzo [nit verlhalten sollen 
; nd w~s sich weit[ e~] zuetragen würdet, will ich6 gleichfalls E. 

t. bei negsten cumer zueschreiben und thue mich iro diensten 
geb. bevelchen. Madrill, den 14. December 68. 

E. F. Dt geh. dien er 
H. Kb. von Prossegg 

s b Teitsch or<l.ensritter 
tatt .-Arcb. Innsbruck fol. 10 5 ad fase. 112. 
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Nr. 17. 

Herr Johann Khowentzell bericht, I. F. Dt. wegen des ko• 
niges zu Hispania, Jass er von seinem vorhaben nicht zu 
bringen und dass sy allenthalben herrlich nnd woll gehalten 

werden. Madrid, 1569, Jänner 16. 

Durchlaucbtigister . . Nachdem die Ferraresisch potschaft't 
von disem hoff abgezogen, wiewol sich nun auf dergleichen leuth 

·er zu verlassen 1'edoch hab ich ir dises schreiben an E. F. Dt. 
wemo • · · d aufgeben wöllen und ~eruhe E. F. Dt. erstlich zu wissen, ass 
mein gn. bis auf heut noch kain antwort von der kg!. ~- auf 
die bescheclme werbung bekomen. Jetzo umb 4 sollen gle1chwoll 
r. F. Dt. bei I. K. W. fürkommen, ob aber wa~ erfolgen, das 
wird die zeit zu erkennen geben. In summa : Ir v_1ll wollen ?avon 
,agen dass der konig von seinem vorhaben mcht zu bnngen, 
da er' schon umb die Niderland und alles zeitlich: ~omen sollte. 

I. F. Dt. haben auch bis daher von der l\.a1s. Mt. ~ach 
ainichem andern menschen im teitschen landt kein schreiben 
gehabt, des dan I. F. Dt. seer bekomerlich fürfellt. . 

Nachdem der konig den moren die sprachen, claidung_ nnd 
bä.der verbotten, damit sy also gänzlich christen w~rden, se~n sy 
jetzo am Weihnachtabend im Königreich Granada m merklicher 
anzall aufgestanden, haben alle Spanier. so sie bek_ommen, zu 

. 1 d · · gebür" d1ss an das 
tod geschlagen und sich vo gen s in am ~, . er 
mör stosst begeben und sich daselbst aufs pest befestiget. D. 

' · . h' ht nd die 
könig hat schon vill kriegsvolks wider sy ausgesc ic u . h 
gemain wills alles vernichten, aber die speculativi ~ewcgen sie 

. T ·k· b oder Monsch armada, 
aller verrats, so woll da die ur 1sc 
deren sie gewertig zu inen stossen würdet. 

Wir werden ~och jedweder gar königlich in all weg_ gehalten 
und thuen nichts <l.an essen, schlaffen, spilln und umr_~iten, wie 
wir dann sonst nichts anders zu thuen haben. Ich furc~t, wir 

h
. . erpleiben Thue mich etc. 

werden uber St. Jorgentag iennnen v · 
:Uadrill, den 16. Jannery 69. 

E. F. Dt. underth. diener 
H. Kb. von Prossegg 

Statth.•Arch. Innsbr. Fol. 105 ad fase. 1
12

· 

Nr. 18. 

Herr Johann Kowentzl schreibt, wie 
Carl wider von Hispania hieherwerts 

1569, April 7. 

die F. Dt. erzherzog 
verrucken. Barcelona, 
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Durcblauchtigster . . . . .Als I. F. Dt. . . den 4. Marti' 
negstbin zu l\fadrill verrockt, dass sie erstlich auf Escnrial, da/ 
nach alla Bosque de Segoria, dann wider geen Escurial zum 
koaig, darnach geen Toledo, von Toledo geen Aranjeus. da der 
könig seine schöne gärten hat, darnach geen Valentia. You dan­
nen sein wir vergestert woll bieher komen und erstlich in Castilla 
dn_rch den Do~ Juan de Anstria, in Yalentia und in disem kooig­
re1cb durch die gnbernatores durchaus stattlich beglaitet und 
costfrei gehalten worden. 

. I. F. Dt. '."ollen bis erichtag oder mittwoch aufs Jegist auf 
sem und auf Niza zu dem von Saphoi, von dannen auf Livoruo 
zu dem von Floren_z farn, also auch die andern herrn schwager 
allesambt auch entheb E. F. Dt. gleichfalls besuechen. 

~er don Juau. de Austria ist dise wochen geen Granada 
geschickt worden wider die Maurn, so aber alle gar uberband 
nemen sollen. Sonsten sein alle sachen im alten wösen alla' 
d d' b · · ' rn ass 1e . e1raten mit I. K. W. von Frankreich und I. ?i1t. toch-
tero non 1m ganzen land erschollen. 

Thoe mich hieneben E. F. Dt. in underth. zu dien:;ten geb. 
bevelhen. Barcelona, am hl. Donnerstag 69. In eyll. 

E. F. Dt. geh. <liener 

Stattb.-Arcb. Innsbr. Ferd. 105 d f a asc. 112. 
II. Kh. 

Nr. 19. 
Herr Hans Trautsou bericht 
mit der clag halten wollen'. 

Hispania widerkume. 

wie es die K. )It. auf ostern 
Item wie Erzherzog Carl aus 

Wien, 1569, April 1. 
Dnrcblaucbtigister 1 . . 

men und schreiben ra~ht . . . s_t em cuner aus IIispania ku-
gewiss den 4 "Ia -~ ' das die F. Dt. • • . erzherzog Carl 

· u rcn vom kun·" 1 . I F Dt h i,.., ieraus • , . verrockt und w1rd · · · nunme r auf de • 
vor I M k m mer Selll und ongezweifelt pald und 

· , verrüc eo be,· I "it . 
1 . . · · · J • J.1 • se1D D t '"' d • tag Apnhs anno 15 6 9_ · • . a um n ieo, en 

E. F. Dt. nndertheniger diener 

1~ dorso : Dem dnrchlanchtigsten 
Cito. Aufzuheben. 

Orig. Siegel aufgedrückt. 
Statthalterei-Arcb. Innsbruck. 

Hans Trautson. 
etc. 
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Xr. 20. 

Hans Kobenz! an Hans Trautson: Ankunft in Barcelona 
(5. April). Absicht am 12. April nach :Xizza, dann nach Pisa, 
Ferrara, :Mantua und Parma zu reisen. Berichte über das 
Geleite des Erzherzogs durch Don .Tuan von Oesterreich durch 
Castilien, die Statthalter von Valencia und Catalonien durch 
diese Provinzen. Das weitere Geleite auf den Galeeren über­
nimmt Doria. Nachricht über den Stand der Dinge in Gra-

nada. Barcelona, 1369, April 7. 

Wohlgeborner Freyherr. Ew. Go. sein mein gehorsamb dienst 
jederzeit wolberait. Gn. herr. E. G. wöllen wissen, dass wir ror­
ge~tern wo! bieherkommen se111 und das I. F. Dt. bis erchta~ 
aufs lengist ab und nach Nitza zu dem von Saphoi und YO!gends 
auf Pisa zu dem von Florentz fareu, auch nachmals Ferrar, l\Ian• 
taa und Parma auch besuechen wollen. Es kum dann I. Dt. von 
der Kays. :Mt. unserm allergn. herrn ainiche verhinderung zne. Der 
Don Joan de Austria hat uns durch Castilla, durch Valentin, 
aber und dbes konigreich Catalog-na die gubernatores beglaitet, 
des konigs obrister postmebter aber mit rossen und aller andern 
nolturfft versehen und durchaus co5tfrey gehalten; doch wollt ich 
so gern selbs zern als sonl wie bescheben , erehren, aber es hat 
nit wol anders sein konen. 

Der gedacht J uan Andrea Doria ist gestern mit 10 galeren 
hier ankomen, aber strarkhs geen :Montserat postiert, ubermorgen 
kbumbt er wider und "ird uns wie man sag-t auf den galeren 
gar königlich hallten, wie er dan derwegen vom König erstlicben 
bevelch empfangen. Der Don Juan de Austria ist die vergangen 
~ocben als Generalobri::.ter geen Grnnada wider die Morn abge­
fertiget worden und neben irne der duca de Sessa und Dou Luis 
Quisada ein zachtvater als sein zuegegebne räth etc. Man will 
sagen, dass die sachen daselbs nil wo! steen sollen. 

Sonsten ist es alles im alten wösen und Ew. G. time ich 
mich hiermit in eyll underthenig zu dien&ten berelchen. Bar c e-
1 o n a am hl. anllass pfiutztag 6 9. 

E. G. g. diener 
II. K. von Pro s s e g g. 

In dorso : R. Kais. l\It. gehaimer rat u. obristen hofmaister 
Hansen Trautson etc. cito etc. 

Orig. Sieg. abgefall. 
Stattb.-.Arch. Innsb. 
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Nr. 21. 

Herr Hans Trautson schreibt, die R. K. Mt. sey abermals 
etwas schwach und das man noch nit eigentlich weiss, ob 
I. F. Dt. erzherzog Carl uber das mehr komen sein. "'ien. 

1569, April 19. 

Durchlauchtigster . . . . . Ich fueg E. F. D. undertheniglich 
zu yernemen, das die Kays. Mt. abermals etwas schwach ist 
gewest; am vergangen suntag (17. April) ist l. Mt. zu Kirclt 
peim gotsdienst gewest und herfaren, gessen, nichts empfunden 
wie I. Mt. nach essens ins zimmer kumen, hat I. :\It. die fart 
zimblich heftig angriffen und grossen sclimerzen gehabt; in der 
nacbt umb 12 ur ist I. l\ft. wider das hertzklopfen ankumen 
und dasselbig etlicb stund gar heftig gehabt, aber es hat sich 
gottlob wol wider gepessert, gleichwol hat der schmerzen von 
Fuss a) und das hertzklopfen uit gar aufgehört und ist I. Mt. 
gar craftlos darvon worden, aber es bessert sich gottlob stündlich. 
Hab ich I. F. D. uuderthenigst wollen berichten. 

Von der F. Dt. ertzherzog Carls herauskunft hat die 
~- :Mt. seyder ich E. F. Dt. iungstlich geschriben hab, gar 
nichts gehabt, wissen nit, wo I F. Dt. ist, ob sv über mehr 
kume? oder nit: das 1. Mt. fa~t verwundert sey: das U1glich 
schreiben gewe~t1g. Thue mich E. F. Dt. undertheniglich bevelchen. 

Datum Wien den 19. tag Aprilis anno 1569. 
Ew. F. Dt. untertheniger diener 

In dorso: dem durch). etc. 
Orig. Siegel aufgedr. 
Statth.-.A.rch. Innsbr. 

Nr. 22. 

H. Traut so n. 

Herr Johann Kbo,.,ent I b · 1 t , " z er1c 1 , wo I. 1-. Dt. erzherzog Carl 
. khomen. Savona, l 56!J, April 11. 

(~encht über den Aufenthalt in Barcelona. Aufenthalt daselbst 
;vahrend der 0sterfeiertage, Abfahrt am 14. Ankunft in Yilla­
ranca am 17., Fahrt nach Savona, Botsch~ft der Genuesen. 
Ankunft des Herzogs S von avoyen , .\.bsicht des Erzherzocrs 

nach Livorno etc. zu fahren.) "' 
Durchlauchtigster E F . 

aus undertbe . . · · · · · Dt. hab ich von Bar c e I o u a 
____ mgist gescbriben wie mein gn. herr <laselbsthin an-

*J Fart im Mt. 
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komen. Xu wöllen E. F. D. wis~en. dass I. F. Dt. der hl. Zeit 
halben und das die galern er~t am mittwoch nach ostern dort­
hin gelangt, erst am donnerstag den 14. dises abgefahren und 
jetzo am sonntag morgens frue geen V i 11 a fr a n ca geraicht 
~ein, verhoffend, den rnn Saphoj daselbst anzutreffen, weil er 
aber gar hieher zu J. F. Dt. kommen wöllen, seind I. Dt. \'Or• 
gestert (19. s\.pril) daselb~t aus unn in 7 stunden 90 meill weu:s 
bieher gefaren. Die Genueser haben gar ain statliche potscbafft 
da gehabt, die I. Dt. in die statt u. sonderlich gegen Genua 
geladen. Aber i. F. Dt. haben sich bedankt und sind auf der 
galeer plihen. bi~ gestert !!edarhte. herzog auch zu wasser an­
komen, des dan morgens urnb !.l he~chechcn. darauf dan I. Dt. 
in die stat mit einander gezogen unrl sich ganz veterlich ergötzt 
haben. Jetzo warten nun I. F. Dt. nur auf guet wetter und 
11·erden alsdann auf Lirnrno schiffen; clarnacb Florentz, J'errar, 
Parma, Mantua, E. Dt. u. I. Kay,. Mt., auch villeicht den von 
Bairn haimbsuechen. 

Sonsten we1ss ich E. F. D. jetzo nichts anders zu schreiben, aber 
10n Florenz und den andern ortrn wollen E. F. Dt. aller fllrfallenden 
,acben liebts Gott noch lange <lurrh mich berichtet werden. Dero 
ich mich hiemit zu diensten gehorsambhch time berelhen. Savona 
rlen 21. Aprilis 69. 

E. F. D!. !{ehor~amster diener 
H. Kh. von Prossegg. 

Teitschordensritter. 
In dorso: Dem etc ..... zu ail,!en banden. 
Orig. Sigel. 
Slatth.-Arch. Innsbruck. 

Xr. 23. 
Hans Trautson uberschickt des herrn Kowentzels schreiben 
von der F. Dt. des erzherzogs Carl raiss aus Hispania. Wien, 

15ß9. April 2,. 
(Erzherzog Carl dürfte bereits in Italien angelangt sein. Ge­

sundheitgzustand des Kaisers) 
Durchlauchtigister . . . Ich fueg E. F. Dt. undertheniglich 

zu vernemen, das an heutt dato ein cnrier von der F. Dt. erz­
herzogen Carl meinem gn. herrn allhie ankomen ist, der hat der 
Rays. Mt. schreiben von I. F. Dt. !{ebracht, wie er mit I. F. Dt. 
raiss und herauskunft ein gestallt bat und ist mir von I. F. Dt. 
vicecanzler auch ein schreyben zuekomen, weliches ich Ew. F. D~. 
hiemit ilberschick; daraus werden E. F. Dt. alle gelegenhait 
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I. F. Dt. rais vernemen und bin gueter hoffnung, wan I. F. Dt. 
gueten windt gehabt, I. F. Dt. werden nunmer schon uber das 
meer und in Italia ankomen und in kurtz hie sein. Dan so hab 
ich E. F. Dt. jungstlich geschriben, das es sich mit I. Kays. Mt. 
schwacbait wider zu gueter pesserung geschickt hatt aber vor 
zwayen tagen da hatt I. l\1t. das podagra angriffen an einem 
fuess. I. Mt. haben aber nit sondern schmertzen, künen aber nit 
geen, verhof doch, es werdt pald wider nachlassen und tllUe mich 
E. F. D. undertbeniglich bevelchen. Wien den 2 7. A prilis anno 6 9. 

Fw. F. Dt. under:heniger Diener 
II. Trautson. 

In dorso: Dem durchlauchtigsten etc. herrn Ferdinanden ... 
Innsprugg. 3. May 69. Cito etc. 

Orig. aufg. Siegel. 
Statth.-Arch. Iansbr. 

Xr. 24. 

Herr Kowentzl bericht, die F. Dt. erzherzog Carl sein glück­
lich zu Florenz ankommen und wie sie herrlich alda trac­

tiert worden. Florenz, 1569, April :l!J. 

Durchleichtigister ... E. F. Dt. wöllen gn. wissen, als I. F. 
Dt. am verschinen samstag etwa um 4 uhr nach essens gegen 
Livorno glücklich ankhomen, dass r. F. Dt. daselbst den alten 
und jungen hiesigen herzogen gefunden, die dann I. F. Dt. mit 
grossen_ freudea .' .. . empfangen. Am sontag seind wir gegen Pisa 
16 wahsche me11l gezogen. Da dann I. F. Dt. auch ansehnlich 
tractiert worden. Am montag seind wir daselbs phben, am erch­
tag gegen E m Po I i 25 meill wegs und am mittwoch hieher zum 
fr~emall 15 meill gezogen. Under andern ville11 ansebenlicben er­
zeigungen ist dise nit die wenigiste gewest, dass man allenthalben 
das geschUtz abgelassen und uns das landtvolk in gewaltiger 
rUSlung und meng entgegenkomen. Wie wir hieber "elanat sein 
uns I F Dt · • " " ' · . · _., mern gu. frau bis unter des palati thor eutgegen-
gangen, seiher ergötzen sieb nun I. F. Dt. u. F. G mit ein-
ander ganz br"ed 1· 1 d f • 1 er tc I un reundlich sonder! ich erzaigt der alt 
herzog I. F: Dt. alle ehr. Gestern h~t er I. F. Dt. sein guar-
daroba geza1gt d · • , armnen wir sachen gesehen dergleichen I. F. Dt. 
und unser kei · 1 ' d . nem mema s furkomen. Es sagen I F Dt selbs 

d
assbsie dergleichen costlichen in des königs von His~anie

0

n guar~ 
aro a nit gesehen N h • 

stat h b .' ~c essens eein I. F. Dt. und G. in der 
erum und m die t . . 

gewaltiges es . ~es en geritten, darin man dann ern 
g chlltz, mumtion, profant u. dgl. I. Dt. gewiesen. 
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~'!Ichsten hat man 11ach dem abentmall ain tanz gehalten, welcher 
bis auf ains gewert hat. Ietzo wird man in's pnlatium delli Pitti, 
darinnen der alt herzog wont. zum fruemall nach essens aber 
dasselb und die darzue gehorige gärten und dergleichen besich­
tigen. Morgen "III man rnge11, ,1 erden wir ins wldt hinaus. Bis 
wotag wird man ain romedi halten, deren zuebereitunl-( etlich 
20000 cronen co~ten solle. I. F. Dt. ~chiekt heute grnf Caspar 
rnn Lodron gegen Rom I. n. Ilt. die hero zu schicken Wir sein 
daselbst her stundlirh 1iem gemein ges hray nach ainer potsl'l1aft 
gewärtig und werden allen anzaigen nach \'Or mittwochs hart 
da\'On. I. F. Dt. wollen postiern, aber man will sagen, dass 
es sich der men!.( halber nit timen wird lassen, jedoch da man 
uns zu ßononia aufhält, so Yermainen I. Dt. in zwayen tagen 
gegen Ferrar zu grlangen. dann nber dn~ der herzog I. Dt zue 
emboten, das er I. Dt. gern hinab bekenter oder unbekentcr 
weise fueren wolle. So ist auch das ge,chray, dass die herr­
sd1aft I. F. Dt. derwe!.(en an,;Phenlich besuechen lassen wolle, also 
das es 1. F. Dt. \illeicht meht "oll umbgen werden mögen; und 
1111 selben fall müs~e11 wir darnach wider zuruck auf Ferrar, 
)fautua u. Parma, dan11 I. I>t. die herzogen daselbs all der be­
suechung vertrüstrt. Das winl nun vill zeit und weill nemen. 

Ich hett E. F. Dt. hieneben gern was neues geschriben, es 
ist aber wnrlich nichts solehes zu horen. TllUe mich derhalben 
E.F.Dt. hiemitallain u1Hierth. bevelchen Florenz den 29. Aprifü 69. 

E. F. D. geh. diener 
11. Kowcnzl ,011 Prossegg. 

Tcitschordt>nsri tt<'r. 
Adr.: All ..,ercni:-simo signor arcidura Ferdinando d'Austria 

... Insprukh. 
Cito. Aufl1eben. Innshr. Fcrd. 105 ad Fase. 102. 

Xr. 25. 

Herr Kowentzl bericht. was sich auf der raiss, sou<lerlid1 
aber zu Florenz zuegetragen. l\Ian tua, 1569, l\lai 8. 

Durchleichtigi~ter . . . K F. Dt. hab ich hiel'Oll schon 
undertb. berichtet, wie mein ~11 • herr gegn Florenz gelangt und 
daselbst <'mpfangen i!,t \\Onl<'n. Jetzo wollen E. F. Dt. gn. ver­
uemtm, was sich daselbst llll"e,orlieh bei auf un~er ,crrm·kcn 
zuegetragen und ,1 ie ,1 ir itest:rt hieher komen sein. Und crstlieh 
so ist den verschinen sonntag heint acht tag abends etwo umb 
3 die comedi, darnn ich hiernr gegen E. Dt. meldung gethon. 
angangen. Darzue dan rtlich vil tausend pcrsonen und sonderlich 

lliUheil. •le. h i,t. \'ereine, r. St etermark :XLJ\' . Hefl. 18% l:l 
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nber die 300 gentil dons, so darauff alle zu hoff pliben, ge­
gessen und darnach zum tanz gangen, erschinen. Die materi 
der romedi ist nichts besonders gewest, dan darinnen allain ain 
medl repräsentiert worden, das wol irer dreier- die ee zuegesagt 
u. letztlich dannocht ins wurdl geloffen ist; aber die intermedia 
die waren gewaltig und seer ansehenlich. Und von des saals 
gelegenhait, da die sachen verrichtet. E. Dt. bericht zu tbun, 
so wollen E. Dt. wissen, dass das ort, da die comödianten umb­
gangen, ainem gewaltigen woll gepauten haus gleich gesehen. ~ 
Wie nun die sachen angangen, da fuer auf ainem selbs geenden 
wagen u. aiuer grossen kugl ain weih daher, sich für famam 
ausgebend, dem 12 soldaten vorhergangen. Das sang nun gar 
artig und bat die auditores umb goustige audienz, inen vill 
wunderlicher zeitungen verheissend. Wie nun darauff die pueller 
darunter ein Neapolitaner, Sicilianer und Florentiner gewest, 
herfurkomen und ire mores erzellten und dem ersten actus ein 
end machten, ist das obgedachte haus in ainem augenblick \"er­
schwunden und ain anseheulicher schöner 5cllier natürlicher 
wald daraus worden, da denn allerlei pamm gesehen und sonder­
lich aller band l'ögl singen ghört sein worden. Wie nun sy die 
pueller oder proci abgezogen und aiu magnifico sambt seiner 
madonna und ainer allen Raffina volgen sollen, seind vorher in 
die vierzig liierten mit seltsamen instrumenteu komeu und 
haben gewaltig schön gesungen und geplasen. ~ach demselben 
zog nun der magnifico daher untl ist in summa durch die Lwa 
weiber ubel tractiert und überlistet, auch schier dermassen ubrr­
gweltigt worden, dass er die flucht geben müssen. Auf dasselb 
kam herfllr ain alter Zauberer, der hat ain weil sellis gar lieb• 
lieh gesungen, daneben das firmament beschworn und so ,II an­
gehebt, dass woll ain 30 geister aus der höllen wunderbarlicher 
u~vermerkter weis erschinen, ime mu~iciern geholfen und dann 
wider verschwunden sein. Wie nun auf classelb abermals etli<'h 
c~mediantcn herfürkomen uncl ain actum gehalten, er~cbien ein 
kmdlpetterin mit zwayen kindln in den armen, sauer ain weill 
herumb ganz lieblich und darnach sache man u;b ains 12 
schnil~er in ainem acker. Denen gieng sy zue und nachdem sr 
aus amem praunen, der zunächst an dem acker war trinken 
wollte, sy aber ir dasselb verwcrelen und nit gestatteten wen-
dete sy sich sa "d . . ' . . , ng w1 er gar cläghch und bat die l.!ötter, dass 
sy die schmtter umb ·1 b · • 11r unge ur straffen wollten. Als waren 111 
uuversehener ding II b 

1 
. a esam t zu fröschen und hupfeten und 

sc men her~mb wie die natürliche fröscl.J also das es schier 
menschen Smn nit versteen oder begrüs~en koude. Demnach 
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hielten die comödianten wider ain actum und auf solches kam 
daher ein gwillk, in welchem 24 enge! sassen u. gar lieblich 
musicierten. Auf dasselb und wie nun des mädels unzucht an 
den tag kam verwendet sich über eins (?) schier unbegreiflicher 
sachen der gedacht wald in ain himel, daran das ganz firmameut 
und ersllich die götter oben in der höch, darnach under inen 
in gwülken abermals 24 engel gesehen word,-m, die sein herumb 
under den göttern gezogen, sy gespeiset, geehrt und darzae gar 
lieblich musiciert und alsdann sambt ihnen wieder verschwunden. 
Damit ist die comedi, so wol funf ganzer stunden gewä.rt, aus 
gewest. Und mögen E. F. Dt. gn. dafürhalten, dass die obge­
nannten personen, götter, engel und alles anders dermassen ge­
claidet, geziert u. bestellt gewest, dass wir uns der costlichkait 
und dexterität nit verwundern konden. Den himmel, das gwülk, 
die götter u. enge! hetten doch menschen sin nit pesser repre­
sentieren können. ~ ach der comedi ist man zum essen gangen 
u. darnach darauf getanzet. welches bis auf den hellen tag ge­
wehrt. Derwegeu dann am montag nichts sonders fürgeloffen, 
sonderlich weil das meist gesindl bis hin auf die vesperzeit ge­
schlaffen. Abends hat man da,- nachtmall eingenommen und 
darauf wider bis über die mitternacht getanzt Am erchtag hat 
der herzog I. Dt. all Pog:io l 6 meil wegs von Florenz gefiiert, 
da es dau ain gewaltiges schons palatium u. sonsten schöne 
gelegenhait zum jagen u. rudern hat. Abends kam man w!eder 
in die stat, da man dann wie den , origen abend uber m1ltcr­
nacht getanzt. ::\Iittwochs bald nach essens ist man den platz 
hiefur zu dem pufflspill. Da sein vill 1000 personen zusamen 
komen. Als nun alle bestellung fertig gewest, zogen daher nach 
einanrler l O parteien zu ross, rleren allzeit in jeder schaar 
ßechs a. etwo acht war<'n und jede partey bat ihren püfl, da· 
rauf ir guida gesessen, die ~ein nun allesambt wunderbar• 
licher costlicher weis sambt ireu lag~eien von galdenstuck ge­
kleidet und ist darunter (der) alt herzO!! sambt den prinzen 
!(ewest. Wie sv nun von der intra.da, so wo! ein stand gewert, 
fertig worden, haben sie anl,(efangen spiess zu brechen. Das hat 
auch aber ein stuud gewehrt, nach demselben sein sy ab~ezogen. 
Mitllerweil komt ain ganzer hanfen püxmaister daher: di~ st~llt 

. . _ 11 • · ordnuog die z1mbhch man mit kurzen klarnen stuc, en m am , . 
weitschweifig gewest mitten am platz und darnach das bravrnm, 
so ain guldenstuck ~ewest hinder sy an das aiu ort tles platz, 

. ' d e·ten die parteyen mit der verordnung dass von der an ern s 1 
jede mit irem püffel daher rennen uud dem bravio zueilen sollen. 
Des dann beschehen u. wie sy zu dem büxmeister gelangt, da 

13* 
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sein vil tausent schoss auf sy geschehen, also das manichen 
!las ross entragen und die ganze stat aus forcht mit ime aus­
gerenl ist. Aber noch sein püfel im haufen gewest, die sich 
fortbringen lassen und also ir etlich auf ainan<ler zu <lern brario 
gelangt und es mit ainander, weil es aincr dem andern uit 
gegont zerrissen haben. Under solchen sein , il tau~en<l air mit 
scbmeketen wasser auf dem frnuenzimer. so ist daneben 
zukher u marespan haufenweis ausgeworfen und ist alles ~lnck­
lich wolverrichter ausgangen, das zween laggeyen niedergerennt 
o. zu den pnlbierern da\'On getragen worden. Da konden aber­
mals E. F. Dt. nit glauben, was da für ain costlichkait rreweH 
ist, aber jederman hat die sachcn uber die 30.000 croner~ wert 
geschätzt, doch ist gut zu glauben. dass vielleicht der unrof,ten 
aus de~ berzogs peitl nit gewesen, wie dem 11·ril er Spänische, 
Gen~es1scbe _und allerhand kaufleut darzue gehrancht, so wird 
er mcn allem den form gegeben und sr "ich -,elbs geclar<l 
werden haben. Am pfi ntztag ist nun das lard rnn des auf­
b~uchs we~en angangen, abo da~s bey dem frucmall da~ ge&indl 
111t so frolrch als sonsten gewest, jedoch wie man et11o umh 19 
au_s der_ stat geriten und die purss mit dem frauenzimer am 
reiten IYJder zu con'.·ersiren geratten, auch in hoffnung gestanden. 
d~ss man abends wider frolich sein und tanzen wunle, hat da, 
laid etwas nacbgelas~cn und wie wir nun i.regen Calfaiol gelangt. 
hat ~an bald das abendmall furgenommen und clarauf zum tanz 
iegnffe~, der dann bis auf dreye nach mitteroarht gewehrt 

arauf_ rst nun das aeuffzen angangen, aber da, schaiden ha~ 
nur sem ~ilsstn. ..\lso bt der herzo~ unrl printz bis rreen Fior-
empola mrt uns ge ·tt d d " 
b. · n en uu asebst wider gewendet Das er-
1eten so daselbs uud t . · ' 
escb I sons en 'on herzol-(en und printzen I. F. Ut. 

!uch :;;;; bat alle werk her weitem übertroffen. mir zweifelt 
dass es heutt oder morgen darzue käm das ,,· I Dt 

a_~spr~chhedn, sy wurden solchem iren erbieten wurklirh na~h~etze~ 
" 18 SJC ann der alt be 
statlich erzai t d rzog_ gegen uns I. Dt. hofgesindt auch 
seinem b'Jd g un fast Jederman khetinen rnn 300 mit 
oien nicb1ts nus hverehrt und also warlich dem konig von IIispa-

nac gesehen Sein als I F I f empolla nach p · · 0 • • )t. reytags ron Fior-
zum abeod II ian~ra zum frucmall \'On dannen getrn Bononia 

ma postiert. Da dann I F D 
dem cardinal Paleat · · t. \'Oll den quaranta 
stallichen e f o und sonsten mit schie,sen und andern gar 

mp nngen u ins 1 t· 1 . sein I. F Dt . . · . pa a mm 0s1ert worden. Gestert 
. . em we11l lll de tt . 

gefaro, darnach aor r 5ra mit dem cardinal herumb• 
,gesessen u ge s ( • postiert; da dann d 

1
. . · 0 an sie) 15 meill von hier 

er lleig herzog I. Dt. gar anseheulich ent-

l 

Yon llr. ,Johann J.o;cnh. !Hi 

gegen kamen u. nach dem fruemall I. Dt. bieher gefüert. Meit, 
gn. fraue ist un..: zu wa~ser :i meil wegs entgegen kamen. Darnn 
~ein wir hicher geschifft, da wir dann mit gewaltig-eo schiessen 
u. son~t in anderwel? furtreffentlich empfangen sein worden. Es 
i,t I. F. Dt. ein Yenedigisrhe pottschaft bis geen Caffaiola eut­
gegenkomen, I. Dt. geen Yenedig zu laden. I. Dt. haben aber 
die resolution bis hieher einitestellt un•i werden irs heut geben. 
weil wir aber nachten ain po~t \'Oll der K. )lt. bekomen, dass 
wir uns 211 ir fürdern !-ollen, besorg ich, e~ werden I. F. Dt. 
nit hinab sondern YOn hier auf :Mantua und dann stracks zu 
E. Dt., nachmalb gegen Wien e1llen. Geen Parma ziehen wir nit. 
dann der herzog selbs dafür gebeten. weil er stracks krnnk 
sein solle und abo I. Dt. gebüerliche ge:,ellschaft laisten wurd 
konden. W olt diesem bericht E. F. Dt. undcrth. nit rerhaltcn 
u. wa, sich weiter znctrr..:t soll es durch mich ir auch underth. 
zuegeschribt>n werden. Ferrara den t,. )lny 69 morgen frue. 

E. F. IH. geh. diener 
H ans Khobenzl ron Prossegg. 

Tcitschorden!:rit ter. 

Po,-tscripta: Gn. hcrr Ich bitt umb gn. rerzeihung, das ich 
im schreiben uncl umbkhern der pleter geirrt. E, ist weckiu 
grosser eyll geschehen u. E. Dt. werden sich wol nach den 
ziffern darnu» ,errichten knnden. 

Gn. herr. I. Dt. wollen noch ungeferlirh bis sambstag 
.!egen Yenedig u. der hiesitr herzog mit, doch unwissender ding 
und dasselbs bis auf den aufTarttag pleiben. Darnach wider her 
u. darnach auf ~lantua und zu E. Dt. 

underth. cliener 
H. Kb . .. 

Statth. Irrn,br. Ferd. 105 a1l fase. 112. 

~r. 26. 

Hans Kowentzl bericht was man fur kurzweil der F. Dt. erz­
herzog Carl zu Ferra~- gehalten . Ferrara, 1569, ~Iay 16. 

Durchleirhtitrister . . . Ich hoff, E. F. Dt. werden nuen 
mein iro von hier aus gethanes schreiben empfangen und gn. 
rernomen haben. Seither bat sich nichts anders wegetratren, 
dan das man am erichtag fast ain teitsch gestäch gehalten, d_och 
etwas , on dem teutsrhen underschidlich, dann als 1 G arentunern 
herfürkomen, sassen c:y in summa auf gutsrhi, doch dermassen 
dass ire sitz stet oxe~ oder etwo lewen gleich gesehen. Dar-
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hinder hat es zu schächen (?) loterpetlen gehabt. Wan sy nun 
zusamen gefarn, welches zimblich von stat gangen, haben sy 
einandP.r getroffen, so seind sy gemeinlich beyder hinder sich 
auf die pötten gefallen und dann wieder aufgehöbt worden. Das 
dan ziemlich kurzweilig gewest ist. 

Am donnerst a g nach essen hat man ein turnier zu ross 
gehalten, darzue dann in die 20 auf der (?) turnierei woll putzt 
und geziert erschienen, die haben nun bis in die nacht kurzweilt. 
Darnach hat man geessen und darauf getanzt, darzue dan drey 
schwader nach einander von schönen jungfrauen imaschiert 
komen. 

Am mit t wo c h e n ist nicht sonders fürgeloffen, allein dass 
der herzog nach essens ain gewaltige musikhen gehalten. 

Freitags sein wir für die stat hinaus auf ein schwcingejad 
geritten und seind ir etlich in plahen versperrt gewesen, aber 
des , olks meng halten haben sy mit aus der truen ( ?) gewollt 
sondern sieb enbender disen niderstechen lassen. Gleich daneben 
Lat man etlich rech gehetzt und gefangen und am zuruckh 
zieh eo zween raiger gepaist. 

Vorgestert sein I. Dt. zwo meill von hinen in ain ansehen­
lieh palatium gefiert worden, Belriguardo genannt, da man dann 
auch etlich rech gehetzt, raiger u. antvögel gepaist. 

Gestert abends haben wir ain feuerwerk und vil fest dar­
bey sehen sollen, weil es aber stetig regent so ist es verpliben. 
J~tzo nach essens werden wir nach Venedig, von danen aus 
will E. Dt. ich ferner schreiben u. thue mich I. Dt. underth. 
bevelhen. 

Ferrara, 16. May 6 9. 

E. F. Dt. geh. diener 
H. Kht. 

Gn. herr. In underth. vertrauen, wollen E. Dt. wissen, dass 
der von FI · . orenz mem!'m gn. herrn auf I 0 iar lang 5 0 m. cronen 
one alles mteresse darzuleihen bewilliget. Vint aber E. F. Dt. 
dass sy es bey sich pleiben lassen, bis sy es von I. Dt. selbs~ 
vernemen. 

St.-.Arch. Innsb. Ferd. I 05 d f a asc. 112. 

Nr. 27. 

Herr Kowentzl bericht, wie d1·e F. Dt. o erzherzog Carl zu 
ster~eich gen Venedig komen. Venedig, 1569, May 21. 

(Abreise von Ferrara 16. Mai, Ankunft in Venedig am 1 7. 
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Bericht über den Aufenthalt und die Feierlichkeiten daselbst. 
Beabsichtigte Abfahrt am 24. Mai und Ankunft in Mantua 

am 28. Mai. 

Durchleuchtigster erzherzog. E. F. Dt. wöllen gn. wissen, 
als wir am montag negsthin abends umb 20 urn von Ferrara 
yerruckt, das wir den folgenden erchtag etwo umb 19 um hie­
lier gelangt; wir I. Dt. hofgesindt also auch des von Ferrar sein 
auf zwayen seiner F. Dt. brigantinen her bis auf dise stat, die 
herrn aber auf ainem klain schiflein und ehe sy zuegelendet, 
woll ain stund oder zwo herumb in der stat gefarn. 

Wir sein all ins herzogen palatio losiert und zugleich wie 
oben zu Ferrar tractiert. Die herschaft hat ain ansehnliche ver­
ehrung von wein, fleisch, kherzen, zukher und dgl. ding ins pa­
latium herein fur I. F. Dt. verordnet und wiewol sy des hertzogen 
officier ausser bevelchs nit annemen wöllen, hernach auch lang 
disputiert worden, oh es gesehen solle oder nit, so ist sie doch 
letzlich in sein des herzogen und I. Dt. namen angenomen worden 
und solches auch sonst andere vill erbieten und antragen allain 
darumbena) gewaigert, das I. F. D. gern alweill es immer möglich 
unbekannter sachen hie wären, gleichwoll hat die herschaft umb 
uns gewüst und I. Dt. ain magnifico, Lipomain genent, zuegeor­
dert, der I. F. Dt. herumbfieren und allen iren bevelch von der 
herschaft wegen volziegcn solle. Mitwochs (18. Mai) sein 1. F. 
Dt. morgens in etliche closter und kirchen herumb gefarn auch 
auf den thurm gangen, nach essen aber der vesper, verborge~er 
ding, also auch am pfinztag ( 19. Mai) allen ceremome_n 
beigewont und wiuerumb ain waill herumbgefarn. Gestert (20. M:n) 
haben 1. Dt, das arsenall etliche zimer im palatio und dan _den 
schatz besichtiget. l\Iorgen (22. Mai) wird uns gedachter. Lipo­
main abend ain mall geben, darzue uber die 24 gentildons, 
komen und dan getanzt werden solle. I. F. D. wöllen auch von 
weiten per quandam transcenam zuesehen, derwegen denn _r. Dt. 
und sonderlich weill man bis montag (23. Mai) ain streit am 
wasser halten will, vor erchtag (24. Mai) nit hinweg, _soi~der 
erst bis mitwoch hinauf geen Ferrar komen und daselbSt vi~leicht 
aufs wenigist zween tag, umb das man erst zu der Qurntana 
renen und das feuerfest halten will, verpleiben und also erS

t 

bis samstag (28. Mai) von heind uber acht tag geen Mantua 

komen werden. 

a) ausgestrichPn: nit. 
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I. F. D. die herzogiu daselbst hat sich schon erclert, sr 
versech sich, I. Dt. wer<len sy nit weniger dan die andern schw;. 
stern schätzen und also wenigist so lang, wo nit !enger bei ihr 
pleiben, des nu vill zeit nemen würdet. Sonsten steen alle suchen 
im alten wösen, und E. F. Dt. time ich mich hiemit zu gnaden 
underthenigst bevelchen. Ycnedig, den 21. )Iay 6 9. 

E. F. Dt. gehorsamister diener 
II. Kh. rnn Prossegg. 

In dorso. Dem durchleichtigisten etc. . . zu I. Dt. aigcn 
handen. 

Cito. Rais aus Hispania. 
Orig. aufgedr. Siegel. Statth.-An:h. Innsbr. 

Nr. 28. 

Maximilian II. theilt dem Erzherzog Ferdinand von Tirol mit , 
was Erzherzog Karl mit König Philipp If. von Spanien ver­

handelt habe. Wien, 1569, Juni 7. 
)faximilian ... Durchlauchtiger ... Dieweil nunmehr unser 
brueder ... erz herzog Ca r l bcy E. L. ankomcn und mit 

dero sonder zweifel S. L. spanischen tractation unrl handluno 
auch erlangung derselben beantwortung halben freundlich con~ 
versiert und b~richt geben, so haben wir nit unterlassen wöllen, 
ang~regt~ spanische haubtsächlich beantwortung, darauf auch des 
k~mt~s heb uber alles gethan replicieren endlich beharrt, E. L. 
htemit fr. _zuekomrne'.1 zu lassen, damit wo etwa gedachte unsers 
brueder~ heb absclmft davon nit beihendig gehabt, <lass die an­
geregt rnformation und bcricht hirdurch desto vollkomner erstat 
wurde und weil wir entschlossen, solche haubtsächliche bennt­
wortung auch den sechs churfürsten in kurzem zu communicieren 
aber doch nit "ern , lt <l ' " \\O en, ass weder an sy noch yemandt an-
ders rlieselb zuvorn gelangen thete, so war<l E. L. sich mit ver-
ordnung enger verhalt d lb . . ung erse en wol zu erza1gen wissen dero 
wir h steiles also wissen zu haben freundlich und bruederli~h nit 
ver a ~en wollten. Geben in ... Wien n' den 7 tag Junii 
anno rn 69 . . . · 

E. L. guetwilliger brueder 

O · s :\faximilian. 
ng. tatth.-Arch. Innsbr. Ferd. Fol. 105 ad fase. 112. 

Nr. 29. 
Herr Kowentzl sch • 'bt · 

1
. 

1 
iei , wie I. F. Dt. erzherzoCY Carl glück-

1c 1en zu Wie k ti ' ~ n an ommen sein. Wien, 1569 Juni 21. 
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Durchlauchtigister .. Ich weiss E. F. Dt. dieser zeit nicht 
onders zu schreiben, dann dass mein gn herr den vergangnen 
erchtag woll hieher komen und die K. Mt. oben bei Closter­
neuburg in ainer awen angetroffen; die alsdann I. F. Dt. auf ain 
geiad gefürt. Yorµ:estert sein 1. F. Dt. etwas schwach und fiebrig 
worden, nachdem man aber gestert I. Dt. auf der adern gelassen, 
ist es gottlob wieder besser worden. 

~achdem der K. :.\I. stalmaister herr Kirnen so üeissig und 
heiftig bey I. F. Dt, anµ:ehalten, dass sy sein hochzeit 1.iern 
wollten, haben sich I. Dt. bewilligt bis dahin allhie zu pleiben 
and wollen thurnieren. )Ian sagt, dass l. K. Mt. unµ:eferlich den 
25. July nach Prag werden. Wie ich weiter horen müssen, haben 
I. i\1t. mit rollen den ersten Octobris zuesagen komen (?) sollen. 
Der tag sei aber auf den ersten Novembris angestellt und ver­
schoben. Der wayda solle noch immerdar in bösen praktikben 
steen und schier diese tag dardurch hinder Cassa kommen sein. 
)Ian sagt. wo er also fortfarn sollte, dass I. Mt. I. F. Dt. 
bitten wurden, alhic dem kriegswesen beizuwohnen, sonderlich 
wenn I. :Mt. auf ainen reichstag zuµ:een. 

Sonsten ist wirklich nichts zu hören. Time auch derhalben 
hiemit allain E. F. Dt. underth. be\'elchen. Wien, den 21. Juni 69. 

E. F. Dt. gchorsamister diener 
II. Kb. von Prossegg, 

commenthur teutsch ordens zu Laibach. 

Statth.-Arch. Innsbr. Ferd. Fol. 105 ad fase. 11 2. 

Nr. 30. 

Der Landeshauptmann und die Yerordneten von Steiermark, 
so viel Herren und Landleute jetzt in Graz versammelt sind, 
senden 45 Einladungsschreiben an Prälaten, Herrn und Land­
leute aus, sich zum feierlichen Empfang des aus Spanien ~eim­
kehrenden Landesfürsten an einem bestimmten Orte emzu­
finden, um ihn vom Semmering nach Graz zu geleiten. Graz. 

1569, Juli 1. 
Edler gestrenger ritter, bernnder lieber herr und. freund. 

' . . • · d ·t b t zuvor Euch sind unser freundlich guetw1lltg dienst Je erzet erai · 

U 
. d d' F Dt unser rrn. herr und 

nd ermdern euch daneben ass 1e . · " 
landtsfurst. welcher in da~ zechendt monat von seinen _gehor-
samisten furstenthumben und landen abwesig sein und die we'.t 

f
.. . . . . . 1 . . und widerumb heraus mit 

ge arhch rn1ss 111 I11spamam nnern 
• . 1 kl' 1 •erricht und uumer auf 

verle1hung gotthcher gnaden g uc 1c 1 \ 
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den 9 lag dits zu Grätz gewislich mit zuegebnng gottes wirdt 
ankamen, haben wir nit underlassen, alle herren und landleut 80 

auf dasmal alhier versamblet, gepurlich ermecht und bei den­
selben im rath befunden, das wir Euch mit disem schreiben er­
suechen sollen und soliche glückliche ankunft erindern · deren 
wir uns sambentlich als I. F. Dt. geh. underthanen bill,ich zum 
höchsten erfreuen und gott dem herrn danken sollen , dass der 
almechtig seiner christlichen gemain alhie und anderer orte 
eyfrig gebeth erhört und höchsternendt I. F. Dt. mit guete~ 
gsundt zu seinen getreuen landen und lcuthen glücklich wider 
ankumen lassen. Umb soviel mer und zu erzaigung solcher freudt 
auch laist~ng des gepurlichen gehorsambs will uns in namen E. 
E. L. gez1men, I. F. Dt. zu derselben glücklichen ankunft mit 
all_er _ ehrerpietung geh. entgegen zu gchn und von den öster­
re1ch1schen confinen als vom Sem bring her bis geen G ·· t f t r h . ra z au s 
s at 1c st, so es sem kan, zu belaiten. Derwegen und zu verrich-
tung solchs nothwendigs werkh so haben ,,,1·r Euch · E ' 1m namen 

• E. L. fr. ermanen und bit ten wöllen, dass Ir als ain gehor­
samer landtmann und getreues mitglidt der gepur nach mit Euern 
pferden auf den_ . .' . tng .. . guetwillig erscheinen und solchs 
n~ben ~nser vleiss1g verrichten wellet helfen wie uns dann gar 
mt zwe1flet das ir f E ' . 

h 
, ur uer person zu erze1gun" gepurlichen 

ge orsambs gegen I F Dt d E E J . 
0 

f 
11 

· • · un · '• ,. zu d1enstlichcn ge-
a 
1 
e; un~ ehe~en nit weniger dan wier wolgenaigt und derwegen 

so ~-e~ mt wa1gern werdet. Und da ier je persondlich et\',a aus 
ver Ern erung gottes gewalt nit erscheinen mu!!et J. edoch J. en1a' nden 
an uer stat m't tr I u ' malstat ·1r h i e ic ien pferden abfertigen un<l an bestirnter 

G ät d 
zei ic verordnen wellet. Solches wellen wir Datum 

r z en 1. Juli 69. . .. 

Hanns herr zu Scherffenberg un<l auf Spilbero R K 
l\It. auch F Dt th d o• . . 

Conc. 

· · ra un 1. baubtman in Steyr und 
N. E. E. L. daselbst verordnete. a) 

Landesarch. Graz. 

Hochwürdiger furst. 
Ehrwürdiger in gott herr. 
Wolgeborner herr. 

a) Die Adressen sind na­
türlich Yerscbieclen: 

Edler gestrenger ritter, besunder lieber 
herr uncl freundt. 

Edler gestrenger, besunder lieber herr 
und freundt. 

Edler vester besunder, lieber freundt. 

Von Dr. Johann Loserth. 203 

Nr. 31. 
Hans Kobenzl an Erzherzog Ferdinand. Bericht über den fest­
lichen Empfang Erzherzog Karls bei Kindberg im Mürzthal 
durch die Landschaft. Empfang durch die Burgerschaft von 
Graz. Beabsichtigte Reise nach Eisenerz, Gesundheitszustand. 

Graz, 1569 Juli 16. 

Durchleuchtigister ertzherzog etc. Gnedigister herr. Wiewoll 
ich E. F. Dt. nicht besonders zu schreiben gehabt, jedoch "·eil 
mir E. F. Dt. gn. bevolben, in dem schreiben nemblicb, das sy 
mir vom letzten Juny negsthin mit gn. gethan, des ich also fort­
faren und Ew. F. Dt. alle hernider fürfallenden sachen be­
richten solle, so hat mir anderst nit gebüert, dann solchem E. 
F. Dt. auferlegen gehorsamblich zu geleben. 

Und wissen darauf Ew. F. Dt. das mein gn. herr heind 
acht tag woll hieher komen ist. Die landschaft hat I. F. D, gar 
oben im M ü r t z t h a 11 bei Khimberg in statlicher anzall empfangen. 

So ist die burgerschaft allhie auch ain gnets fur die statt 
in statlicher rüstung entgegen gangen. Also ist das ganz ge • 
schütz, so allhie vorbanden im schloss, in der stat son<lerlich 
aber 2000 topplhäggen, so ain landschaft neulich erkauft, ab· 
gelassen oder abgeschossen worden. Des dann seer kurzweilig 
gewest und schier ain halbe stund geweert hatt. I. F. D. em­
pfinden sich seither nit sonders woll im magen, sy sein aber 
dannocht dreymall aussgewest. Zu end dis monats wölle sy ins 
Eisen ä r z t hinauf und ich glaub, dass 1. Dt. mit etliche we­
nigen pferdten gar gegen Li n t z zu der konigin von P o 11 e n 
werden, dann I. Dt. irer Mt. a) jüngstlicb solches versprochen. 
Sy seind heut entschlossen, die ganz eingeend wocben anhaimbs 
zu pleiben und irer gesundhait zu pflegen. 

I. F. Dt. hielten gern jetzo bald landtäg in disen landen, 
aber es lässt sich des schnidts und dan des vorsteenden lesens 
halben nit woll thuen. Darumben so wird es biss hinnach an­
steen müessten. Sonsten steen alle sachen in disen nö. landen 
im alten wösen ; allain das wir uns der beharlichen wassergllssen 
halben grosser teuerung besorgen. Es regent schier on under­
lass und etlich vill tag auf einander. Tbue mich hiemit E. F. 
Dt. undertbenigst zu gnaden bevelhen. Gratz, den 16. Juli 69. 

E. F. Dt. geborsamister dien er 
K. von Prossegg 

Teitscbordens. 

a) Handschrift: as. 
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Die Reise Erzherzog Karls II. nach tipanien 115G8- l-56!l). 

Dem durcbl. Fürsten . . . Ferdinanden . . . zu aigen banden. 
lussprugg, 24. Jnlij G9. 

Herr Johan J{owentzl bericht zu was zeit I. F. Dt. erz. 
herzog Carl gehu Gratz glücklichen ankomen. 

Innsbruck, Ferd. Fase. 112, Statthalterei-Arcbiv. 
)fissiv und Concept der F. Dt. Erzherzog Carl zu 0ester• 

reich Reise nach Spanien betreffend de 1568, 1569. 
Orig. Siegel abgef. 

~l'- 32. 

Item I. F. Dt. des Spanischen raisskostens zu entheben. 

Statth.-Arch. Graz. Exped. in Kammersachen 1569. Juni 2. 

(Nach Wien 1846.) 

Nr. 33. 

Memorial an die R. K. Mt. von wegen vergleichung des un­
costens, so der F. D. über die empfangenen 20000 fl. auf der 

Hisp. raiss aufgangen. 

Ebenda. Juni Nr. 52. 

(Nach Wien 1846) 

Nr. 34. 

Recepisse an herrn Adamen von Dietrichstein der 100.000 
ducaten, so der kunig aus Hispania der F. Dt. Yerehrt.) 

Statth.-Arch. Graz, Exp. in Kammersachen 1569, Xov. 18. 




